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ten für verſichert hält. Wäre dieſe Zuverſicht nicht und
wäre ſie nicht durch den Umſtand geſtärkt, daß die Re
publikaner des Hauſes, mit Ausnahme von vier, gegen die
Bill ſtimmten, während die Demöekraten, neun allein aus
genommen, die Annahme durchſetzten, ſo würde allerdings
die Nachricht Unruhe und ernſte Beſorgniß hervorgerufen
haben. Eine Zeitung gibt als den Jnhalt der Bill die
Beauftragung des Finanzminiſters an das unterwerthige
Silber der 37 Welt gegen vollwerthiges Gold auszu
tauſchen. ach 98 der Bill ſoll das Bundesſchatzamt für
hinterlegte Silbermünzen oder Silberbarren Silberſcheine
ausſtellen; welche an Zahlungsſtatt für Bundesſteuer und
Einfuhrzölle angenommen werden müſſen. Der auf den
Scheinen zu vermerkende Betrag ſoll ſich nach dem Markt
werthe richten, welchen Silber in der jedesmal vorher-
gehenden Woche in NewYork und San Francisco in
Silhermünze gehabt hatte. Die Beſitzer von Silberbarren,
delh. der reichen Silbergruben von Nevada, Arizona c.
brauchen alſo nur den Preis von Rohſilber die Woche vor
her hinaufzutreiben, um auf höhere Beträge lautende
Scheine? vom Schatzamt zu erlangen als ihnen zukäme
und dieſe Scheine werden ebenſo werthvoll wie Gold ſein,
wie es bereits die unglücklichen Silberdollars ſind, die
Niemand will von denen aber nach à 9 der Bill nach
wie vor zwei Millienen per Monat geprägt werden müſſen.
Man begreift jetzt, wie unpolitiſch es ſeitens der republikani
ſchen Partei und ihres Präſidenten war, die erſte Silber
bill vom 28. Februar 1878 zum Geſetz werden zu laſſen
und dadurch das erſte Loch in den Deich zu reißen, durch
welches weitere Silberbills in Zukunft hineindringen
mußten und müſſen. Es iſt die höchſte Zeit, daß
die Partei Stellung in unzweideutiger Weiſe in Be-
zug auf die Währungsfrage nimmt. Bis zu einem ge
wiſſen Grade iſt dies bereits bei obiger Abſtimmung ge
ſchehen, und eine Analyſe derſelben liefert das intereſſante
Ergebniß, daß der demokratiſche Süden die Verantwortlich
keit der Bill trägt, indem er 99 Stimmen, alſo mehr als

dafür abgab. So groß auch die Verfeſtigung der republ.
Abgeordneten im Vergleich zum Februar 1878 erſcheint, iſt
doch noch viel Verdienſt übrig, das hoffentlich ein Veto des
Präſidenten in der ganzen Partei hervorlocken wird. Der
Hauptzweck, welchen die Demokratie mit dieſer Bill ver
verfolgt, iſt das Herüberziehen der Greenbackler oder Papier
bolde in's demokratiſche Lager. Ohne die Stimmen dieſer,
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der ſog. Nationalen, iſt z. B. in der ſo wichtigen, weil
vorſchattenden Stagatswahl in Ohio, an keinen Erfolg zu
denken und nach republ. Anſicht auch mit ihrer Hülfe nicht.

Die Budgetpoſten, welche die nöthigen Gelder für
den Unterhalt der ganzen Bundesmaſchinerie, d. h. der ge
ſetzgebenden, richterlichen und ausführenden Gewalt, an
weiſen, ſind wie früher die Armeebill ſeitens der demo-
kratiſchen Mehrheit mit Zuſätzen beſchwert, welche der gan
zen Bill ein Veto des Präſidenten zuziehen müſſen und
werden. Der Zweck dieſer Zuſätze iſt, die Thätigkeit der
nach dem Geſetz zur Ueberwachung der Bundeswahlen be
ſtimmten Bundeswahlaufſeher lahm zu legen. Die Veto-
botſchaft wird die entſcheidenden Punkte, um die es ſich
handelt, klar machen und in den Wahlkämpfen wird der
alte Gegenſatz zwiſchen Staatenrechtsdemokraten und bun-
desſtaatsrechtlichen Republikanern, eine weiter und tiefer
gehende Behandlung erfahren.

Ein neuer Angriff auf die Bundesbeamten, ſpeziell
auf diejenigen, welche als Steuer und Wahlaufſeher auf
Durchführung der Bundesgeſetze zu achten haben, wird
demokratiſcherſeits vorbereitet. Seit Jahrzehnten war es
Geſetz und häufig Praxis, daß ſolche Bundesbeamten, wenn
ſie wegen vorgeblicher Ueberſchreitung ihrer Amtsbefugniſſe
von einem Gerichtshofe eines Einzelſtaates angeklagt waren,
das Forum nach einem Bundesgericht verlegen konnten,
von Seite deſſen ſie auf unparteiiſchere Rechtſprechung
rechnen konnten, als von einem Staatsgericht, deſſen Mit
glieder oft von den Stimmen der Kläger behufs Wieder
wahl abhängen. Der Schutz, den dieſe Verlegung des
Forums gewährt, hat ſich namentlich im Süden als nöthig
und nützlch herausgeſtellt und wenn, wie jetzt es die De
mokratie unternimmt, das alte Geſetz dahin zu verändern,
daß ſolcher Gerichtswechſel nicht mehr zuläſſig ſein ſoll, ſo
lähmt ſie dadurch die Ausführung aller Bundesgeſetze,
indem ſie das Riſiko der dabei thätigen Bundesbeamten
in außerordentlicher Weiſe erhöht. Jn der That würden
alsdann die Bundeswahlgeſetze thatſächlich r denn
die gegen Wahlfälſchung einſchreitenden Beamten ſähen ſich
alsdann der Verurtheilung durch Staatsgerichte ausgeſetzt,
welche unter dem Einfluß eben jener Wahlfälſcher ſtänden.
Daß die Demokratie ihre Ausſichten im entſcheidenden
Norden durch alle dieſe Maßregeln und Enthüllungen ihres
wahren Charakters mehr und mehr verdirbt, iſt ebenſo
ſicher, wie daß ein Theil ihrer Vertreter in Waſhington
Alles darum gäbe, aus der Sackgaſſe herauszukommen, in
welche ſie ſich durch die Führung der Heißſporne verrannt
haben. Jene Gemäßigten möchten gern die nöthigen Gelder
für den Unterhalt der Regierung bewilligen, aber die Heiß-
ſporne verlangen wenigſtens ein Opfer und das iſt die
Armee. Für dieſe, ſo heißt es, für dies Werkzeug der
Tyrannei, darf unter keinen Umſtänden Geld bewilligt

die Demokratie ſich aus der Klemme zieht, ſo wird ſie,
falls es ihr gelingt, die Partei überhaupt noch zuſammen
zuhalten, jedenfalls nicht ohne Verluſt ſehr werthvoller Haut
davonkommen

FTelegraphiſche Depeſchen.
a Wien den 17. Juni. Die Krankheit des

Grafen Andraſſy war wie die „Polit. Korreſp.“ be
ſtätigt, eine Lungenentzündung der Graf befindet ſich je
doch auf dem Wege der Beſſerung Geſtern Nachmittag
erſchienen der Kaiſer und die Kaiſerin unangeſagt bei dem
Grafen Andraſſy und verweilten faſt eine halbe Stunde
bei demſelben. Der Miniſter wird vorausſichtlich nicht vor
8 a das Zimmer verlaſſen können.

ien, d. 17. Juni. Der „Polit. Korreſp.“ zufolge
entbehren die Meldungen verſchiedener Blätter über an
liche militäriſche Vorbereitungen zur Beſetzung Novi-
azars jeder Begründung. Jm Kriegsminiſterium finden

keine diesbezüglichen Berathungen ſtatt; auch von angebn eifrigen Arbeiten im Peſter Materialdepot iſt nichts

e annt. C 8Paris, d. 17. Juni. Nach hier eingetroffenen Nach
richten aus Algier iſt eine Truppenkolonne, welche von
Batna aufgebrochen war, geſtern auf eine Jnſurgentenab
theilung von circa 600 Mann, welche das Defilée von
Oued-Tuba beſetzt hatte, geſtoßen. Die Jnſurgenten wurden
durch Artillerie aus ihren Stellungen verdrängt. Die
Truppen werden die Poſitionen ſofort beſetzen und als
dann ihren Vormarſch gegen Medina fortſetzen.

Verſailles, den 17. Juni. Der Handelsminiſter
Tirard ſprach ſich dagegen aus, daß das „Journal officiel“
die Worte Caſſagnac's, welche Schmähungen gegen die
Regierung enthielten, ausgelaſſen habe. Gambetta er
widerte, das Präſidialbureau habe beſchloſſen, in Anbetracht
deſſen, daß die Aeußerungen Caſſagnac's der Repreſſion
entgangen ſeien, dieſelben auszulaſſen. Die Kammer
nahm die Tagesordnung, das Verfahren des Bureaus
billigend, an und beſchloß, eine Kommiſſion zur Modi-
fikation der Geſchäftsordnung zu ernennen. Hierauf wurde
die Berathung des Geſetzentwurfes Ferry's wieder aufge
nommen. Jm Senat theilte der Präſident mit, daß
der Kongreß am Donnerstag um 10 Uhr zuſammentreten
würde.

Brüſſel, d. 17. Juni. Senat. Heute wurde die
Berathung des Geſetzentwurfs über den Volks-
ſchulunterricht eröffnet. Zunächſt ergriff der Präſi

12] Lieblings- Erinnerungen eines Seemannes,

Robert S. in Kiel.
(Vorläufiger Schluß.)

Unſere Schiffsbeſatzung beſtand aus einer Coalition ſolcher
Elemente, zum Glücke hatten wir eine ſchnelle Reiſe, zwar
kaltes und unfreundliches Wetter, aber ſtets günſtigen Wind.
Wir hatten die Tour vom Ausgang der CheſapeakBai bis
zum Cap Clear in fünfzehn Tagen zurückgelegt. Von dort
erreichten wir beinahe in einem Tage unſern erſten Beſtim
mungsort und gingen in dem Hafen von Kingstown vor Anker.
Der Hafen es iſt nur ein Schutz oder Nothhafen, denn
weder löſchen noch laden die Schiffe hier, mit Ausnahme der-
jenigen Dampfer, welche die Poſtverbindung zwiſchen Holy-
head und Kingstown vermitteln, iſt eigentlich fix und fertig
von der Station ſelbſt angelegt und gleicht einem in einen
Felſen geſprengten ungeheueren Baſſin, nur ein ſchmales
Felſenthor geſtattet die Ein und Ausfahrt der Schiffe. Auf
drei Seiten iſt der Hafen mit 100 Fuß hohen Felſen um-
geben, auf der vierten, weſtlichen Seite liegt die regelmäßig
gebaute, nicht unſchöne Stadt Kingstown.

Schon am andern Morgen ließen wir uns nach Dublin
bugſiren. Die Gegend iſt wirklich entzückend und bietet, je
mehr der Meerbuſen in den LiffeyFluß übergeht, raſch wech
ſelnde, reizende Scenerien.

Die ganze Küſte von Kingstown bis Dublin ſteigt vom
Meere aus ſehr allmälig an und iſt mit Schlöſſern und Villen,
Parks und Gärten bedeckt. Unmittelbar an der See, vor
deren Eindringen durch einen Steindamm geſchützt, zieht ſich
die Eiſenbahn, welche beide Städte verbindet.

Kaum hatten wir an den Quai angelegt, als unſer Schiff
von echt iriſchen Geſtalten überfluthet wurde, die in Lumpen
gehüllt unter den kläglichſten Geberden um allesmögliche

I bettelten. Unmittelddar an dem Quai führte eine belebte,

u Xn war

verkehrreiche Straße mit großen Magazinen, Läden und
iriſchen Schnapskneipen.

Mit mehr als gewöhnlicher Aufmerkſamkeit betrachtete ich
die Umgebung, denn es lag nicht in meiner Abſicht, noch eine
längere Reiſe mit dieſem Schiff und dieſer Geſellſchaft anzu
treten und hatte ich den Entſchluß gefaßt, ſobald als möglich
auf einem mir allerdings noch ganz ungewöhnlichen Wege das
Schiff zu verlaſſen und „incognito“ nach Deutſchland zurück-
zukehren. Da ich ſämmtliche Papiere in meinen Händen
hatte, ſo konnte ich mich ohne weitern Schaden, abgeſehen
von dem Verluſt meiner Sachen, die ich nothwendig zurück
laſſen mußte, heimlich empfehlen. Die bevorſtehende Nacht
ſollte zu den Vorbereitungen, der nächſte Tag zur Ausführung
der Flucht benutzt werden, die ich über Liverpool und Hull
nach Hamburg anzutreten gedachte.

(Wir brechen hier vorläufig die „Lieblings- Erinnerungen unſers
Seemannes ab, um dieſelben in vielleicht nicht zu langer Zeit wieder
aufzunehmen.)

Wie ſich ein Sultan amüſirt.*)
Abdul Aziz blieb Zeit ſeines Lebens ſo launenhaft wie

als Knabe im Prinzenkäfig. Dieſe Launen zu befriedigen,
war ihm aber Lebensbedürfniß, und dieſe Launen haben dem
ottomaniſchen Staate Milliarden gekoſtet, ihn in ſeinen Grund
veſten erſchüttert und der morſche und unterwühlte Bau wäre
vielleicht ganz zuſammengebrochen, hätte der Sturm der letzten
Orientwirren den Sultan nicht von ſeinem Throne hinweg-
gefegt. Ein großer Uebelſtand war es auch, daß Abdul Aziz

Aus dem Werke „Serail und HohePforte, Enthüllungen
über die jüngſten Ereigniſſe in Stambul. Nach Original Aufzeich
nungen und Dokumenten bearbeitet und herausgegeben von inA. Sartlebews Verlag in Wien, 25 Bogen ſtark, Preis 5 4 40
aus welchem wir kürzlich (ſ. Nr. 127 und 128) „Die Rache des
Haſſan Bey“ mittheilten.

Ah S ää>immerdar dem providentiellen Hocus pocus ſeine Zuneigung
erwies. Der Sultan verfiel von Jahr zu Jahr mehr und
mehr einem finſtern Aberglauben zur Beute und da für ſeine
wiſſenſchaftliche Ausbildung überhaupt nichts geſchehen war, ſo
hatte der HofAſtrologe den größten Einfluß auf ihn.

Jndeß darf man nicht glauben, daß dieſe HofAſtrologen
in irgend einer Richtung begabte Männer waren und ſind.
Jhre Kunſt iſt nicht weit her; beſitzen ſie Geiſt und Anlage
zur Jntrigue, dann muß ihnen ihr Spiel gegenüber einem
etwas ſchwachſinnigen Sultan jederzeit gelingen. Beſitzen ſie
keine große Erfindungsgabe und bringt der erlauchte Herr
ſeinerſeits einiges Mißtrauen gegenüber ſeinem Sternkundigen
mit, ſo taxirt ſich des Letztern Einfluß kaum höher als der
der nächſtbeſten Elixirmiſcherin oder irgend eines glaubensver-
zückten Hadſchi, der in den Sternen zu leſen vermag. Hier-
bei möchten wir flüchtig erwähnen wie man im Orient im
europäiſchen Sinne „reformirt“. Als Sultan Abdul Hamid II.
die Verfaſſung für das ottomaniſche Reich promulgirt hatte,
erſchien wenige Tage hierauf ein von Fehmi Effendi verfaßter
Kalender, der unter dem Datum des 22. Januar nachfol-
gende Notiz enthielt: „O, reicher Moslim! An dieſem Tage
wirſt Du eine ſchöne weiße Sclavin erwerben!“ Und
dieſer Fehmi war nicht nur HofAſtrologe, ſondern auch Staats
rath, Senatsmitglied und ſaß in demſelben Hauſe, in welchem
die Deputirten des geſammten ottomaniſchen Reiches ohne Un
terſchied des Glaubens und der Race nach dem Grundſatze:
„Alle Ottomanen ſind vor dem Geſetze gleich“, ihres Amtes
als Volksvertreter walteten.

Noch eine andere Epiſode in dieſer Richtung dünkt uns
mittheilenswerth. Sie ſpielt ſich im letzten Regierungsjahre
Abdul Aziz' ab. Damals intriguirte die Hof-Camarilla auf
das lebhafteſte gegen den ihr verhaßten Huſſein Avni. Dieſer
aber beſaß die Zuneigung des Sultans in ganz außergewöhn-
lichem Grade, denn Keiner hatte, wie er ſeinen Herrn hin
ſichtlich der Aenderung der Thronfolge-Ordnung ſo ausgiebig
unterſtützt. Was war nun zu beginnen? Die Gelegen
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dent des Senats, Fürſt von Ligne, das Wort, um ſich
gegen die Vorlage auszuſprechen.

Bern, den 17. Juni. Der von den ſchweizeriſchen
und italieniſchen Delegirten verhandelte Vertrag über die
Subventionirung der Bahnlinie Montecenere
wurde geſtern Abend abgeſchloſſen.

Belgrad, den 17. Mai. Der ſerbiſchbulgariſche
Grenzſtreit iſt noch nicht ausgeglichen. Fürſt Milan hat
zur Schlichtung des Grenzſtreites bei Kula den Oberſt-
lieutenant Giuric entſendet. Die ſerbiſche Regierung be
ſteht auf der alten, von dem ruſſiſchen Generalſtabschef
Kotzebue ſeiner Zeit feſtgeſtellten und durch den Hattiſcherif
vom Jahre 1833 beſtätigten Grenze, während jetzt für Bul
garien angeblich ein beträchtliches Stück des ſerbiſchen
Diſtrikts Zaicar gefordert wird. Der Miniſter Riſtic er
klärt die Nachricht, Serbien hätte den Wunſch, den mit
der Pforte abzuſchließenden Zoll und Handelsvertrag auch
auf Bosnien und die Herzegowina ausgedehnt zu ſehen,
für abſolut erfunden.

Deutſches Reich.
Berlin, den 17. Juni.

Se. Majeſtät der König haben geruht: Dem Gene-
ralKommiſſionsSekretär, Rechnungs-Rath Liebener zu
Merſeburg den Königlichen Kronenorden vierter Klaſſe und
dem Bergmann Giuſeppe Civretto aus Muriaglio im
Königreich Jtalien die Rettungs-Medaille am Bande zu
verleihen; ſowie den Staats- Miniſter und Miniſter des
Königlichen Hauſes, Freihrern von Schleinitz in den
Grafenſtand zu erheben.

Der praktiſche Arzt Dr. med. Riſel zu Halle a. S.
iſt zum Kreis-Wundarzt des Stadtkreiſes Halle ernannt
worden.

Jn Gegenwart des Kaiſers, der Kaiſerin, des
Kultus- Miniſters Dr. Falk, des Präſidenten Hermes vom
Ober Kirchenrath, des Präſidenten Hegel vom Konſiſtorium,
der geſammten Hof- und Domgeiſtlichkeit, ſowie Geiſtlicher
aus allen Theilen Deutſchlands und einer großen Zahl
geladener Gäſte begann heute Mittag das Domkandi-
datenſtift in der Oranienburger Straße die Feier des
25jährigen Beſtehens durch einen Gottesdienſt in der
feſtlich geſchmückten Stiftskapelle, bei dem, nach der vom

Bleibtreu geleiteten Liturgie der Sehenige
ögel die Feſtpredigt hielt, während der Ober-Hofprediger

von Hengſtenberg Gebet und Segen ſprach. Die Aller-
höchſten Herrſchaften verweilten nach Beendigung des Feſt
gottesdienſtes noch einige Zeit im Stift.

Der heutige „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Be
kanntmachung des Reichskanzlers betreffend die Aus-
gabe neuer Stempelmarken und geſtempelter
Blankets zur Entrichtung der Wechſelſtempel-
ſteuer vom 13. Juni 1879.

Die Veröffentlichungen der „Norddeutſchen Allgem.
Ztg.“ über die Vorſchriften für Führung eines Ge
ſchwaders, die wir auch erwähnt, führten zu verſchiede
nen völlig unbegründeten Auslegungen. Die bezüglichen
Jnſtructionen beſtehen bereits ſeit 1876 und haben allen
Verhandlungen über den Untergang des „Großen Kur
fürſten zu Grunde gelegen. Einige im Schlußalinea an
geführte Beſtimmungen haben freilich erſt neuerdings die
allerhöchſte Sanction erhalten, ſind jedoch in Form von
Specialbefehlen ebenfalls ſchon vor der Kataſtrophe in
Kraft geweſen.

Der Handelsminiſter hat eine Amtsanweiſung für
die Gewerberäthe im Einverſtändniß mit den Miniſtern
des Unterrichts und des Jnnern erlaſſen. Sie ſollen ihre
Aufgabe vornehmlich darin ſuchen, durch eine wohlwollende,
controlirende, berathende und vermittelnde Thätigkeit nicht
nur den Arbeitern die Wohlthaten des Geſetzes zu ſichern,
ſondern auch die Arbeitgeber in Erfüllung der Anforderungen,

heit ergab ſich bald. Jn Huſſein Avni's Konak brach Feuer
aus (ob gelegt oder nicht gelegt, iſt unbekannt) und zur ſelben
Zeit ſteckte ſich der HofAſtrologe hinter einige Mollahs, wel
chem Bunde auch die Hodſchas und Jmams der Suleiman-
Moſchee beigezogen wurden. Dieſer Prachttempel Stambuls
liegt nämlich gerade jenem Hauſe gegenüber, das Huſſein Avni
bewohnte. Man legte nun auch an eine der Minaretſpitzen
Feuer und dieſe brannte gleich einer rieſigen Fackel hoch über
dem DächerChaos der Türkenſtadt.

Es war ein eigenthümliches Schauſpiel: der brennende
Konak und dreihundert Meter weiter das lodernde Minaret.
Im Volke hieß es, ein Feuerbrand vom Dachſtuhl des Hauſes
ſei nach jener Thurmſpitze geflogen, aber das Unſinnige einer
ſolchen Annahme liegt auf der Hand. Auch der Sultan ſah
von ſeinem Palaſte DolmaBagdſche aus dieſem eigenthüm-
lichen Schauſpiele zu und aus ſolcher Entfernung war die
Diſtanz zwiſchen Konak und Moſchee noch auffallender.
Als der Sultan dem Hof-Aſtrologen ſeine Verwunderung über
dieſen eigenthümlichen Zwiſchenfall ausdrückte, meinte dieſer
ſalbungsvoll: „Herr, Dein Sclave, deſſen Haus brennt, wird
in Kürze zu Allah abberufen und mit ihm vielleicht ein
Höherer!“ Abdul Aziz fixirte den Sprecher ſcharf und
ſagte hocherregt: „Deine Anſicht iſt Tollheit!“

Der Hof-Aſtrologe hatte den Sultan in ſeinen letzten
Jahren vollkommen in ſeiner Gewalt. Nichts ward ohne
ſeinen Rathſchlag unternommen, keine Tagesbeſchäftigung, kein
größeres Unternehmen entrirt, ſo lange der Sternkundige nicht
ſeine Einwilligung gegeben, oder richtiger ſeine Anſicht über
den richtigen Zeitpunkt ausgeſprochen. Auch manche der
früheren Tugenden hatte Abdul Aziz mit den Jahren einge-
büßt; er wurde mißtrauiſch, verletzte die Pflichten der Gaſt
freundſchaft, die er als Prinz ſo hoch zu halten wußte, und
ſeine frühere Sparſamkeit hatte ſich plötzlich in eine grenzen-
loſe Verſchwendung umgewandelt, die zuletzt wieder in uner
hörten Geiz überging Auch ercedirte der Sultan in
diätetiſcher Beziehung. Zwar blieb er ſeiner Gewohnbeit,
keine Spirituoſen ſondern nur Waſſer zu trinken, treu, und
die SultaninValide mußte ihm das von ihrem Sohne hoch-
geprieſene Quellwaſſer vom DſchamlidſchaBerge bei Scutari
ſogar tonnenweiſe nach Paris nachſenden (1867) Dafür
aber blieb ſein Appetit Zeit ſeines Lebens ein äußerſt geſeg-
neter und es eurſiren fabelhafte Geſchichten in dieſer Richtung.
Thatſache iſt, daß Abdul Aziz ein ganzes Lamm verſpeiſen
konnte, und daß er zum Frähſtück mit größter Leichtigkeit ein
Dutzend hart gekochte Eier als erſtes Tagewerk bewältigte,
ohne ſich Verdauungsbeſchwerden zuzuziehen.

(Fortſetzung folgt.)

welche das Geſetz an die Einrichtung und den Betrieb
ihrer Anlagen ſtellt, tactvoll zu unterſtützen, um ſowohl
den Arbeitgebern als den Arbeitern gegenüber eine Ver-
trauensſtellung zu gewinnen, welche ſie in den Stand
ſetzt, zur Erhaltung und Anbahnung guter Beziehungen
zwiſchen Beiden mitzuwirken. Der Kreis und Ortspolizei
gegenüber haben die Gewerberäthe innerhalb ihres Wirkungs-
kreiſes die Stellung von Commiſſaren der zuſtändigen Re
gierung. Mit den techniſchen Kreisbeamten haben ſie ſich
über die deren Wirkungskreis berührenden Fragen zu ver
ſtändigen. Sie ſind, vorbehaltlich der Anzeige von Geſetz
widrigkeiten, zur Geheimhaltung der amtlich zu ihrer Kennt
niß gelangenden Betriebs- und Geſchäftsverhältniſſe der
ihrer Aufſicht unterliegenden Anlagen verpflichtet. Ueber
Form und Jnhalt des von ihnen regelmäßig zu erſtattenden
Jahresberichts ſind in der 15 Paragraphen enthaltenden
Jnſtruction Anordnungen getroffen.

Man ſchreibt der „N.-Ztg.“ von zuſtändiger Seite:
„Jn einem Theile der Preſſe und des intereſſirten Publikums
findet eine lebhafte Agitation gegen die angeblich in Aus-
ſicht genommene polizeiliche Schließung aller Schank-
lokale um 12 Uhr Nachts ſtatt. Dieſe Agitation iſt
jedoch gegenſtandslos, da ſeitens des Polizei Präſidiums,
wie wir aus beſter Quelle mittheilen können, eine der-
artige Anordnung bis jetzt weder in Erwägung gezogen
noch in Ausſicht genommen worden iſt. Die Angabe, daß
der Polizei Präſident von Madai hiervon abweichende
Aeußerungen gemacht habe, kann nur auf einem Miß-
verſtändniß beruhen.“

Der Bundesrath hat das Gütertarifge-
ſetz mit Stimmenmehrheit angenommen. Der Ver-
faſſungsausſchuß wurde mit der Prüfung der Frage beauf-
tragt, ob in gewiſſen Beſtimmungen des Geſetzes eine Ver
faſſungsänderung enthalten ſei.

Die Jnterpellation der Abg. Delbrück, Bamberger
und Harnier in Bezug auf die Münzgeſetzgebung iſt
von folgenden Motiven begleitet: „Die ſeit einiger Zeit
wiederkehrenden Nachrichten, welche der Reichsregierung die
Abſicht des Uebergangs zur Doppelwährung oder zur
Silberwährung unterlegen, haben in letzter Zeit durch
Meldungen aus England eine Form angenommen, welche
mit Rückſicht auf die Bedeutung der Frage für das ge
ſammte Wirthſchaftsleben der Nation zu der Ueberzeugung
drängt daß eine Aufklärung über die Abſicht der Reichs
regierung nicht länger entbehrt werden kann.“

Der bayriſche Reichstagsabgeordnete Pfarrer Lindner
(Centrum) iſt geſtern, 16. d. in Erbendorf geſtorben.

Heute, 17. Juni, Nachmittag hat in Königsberg
das feierliche Leichenbegängniß des am Sonnabend
verſtorbenen Geh. Raths Prof. Dr. Carl Roſenkranz
unter Betheiligung der Spitzen der Behörden der Stadt,
ſämmtlicher Profeſſoren der Univerſität und der geſammten
Studentenſchaft ſtattgefunden. Prof. Dr. Friedländer hielt
die Leichenrede.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, d. 17. Juni. Anknüpfend an eine längere Reihe

von Urlaubsgeſuchen die dem Präſidium von Mitgliedern des
Reichstages zugegangen waren, nahm der Le Berger in der
heutigen Sitzung Veranlaſſung, an das Haus die dringen z Nee

n nur in den dringendſten Fällen die Bewilligung ſolcher
eſuche eintreten zu laſſen. Schon jetzt ſtehe die Verſammlu

unter der beſtändigen ahr der Beſchlußunfähigkeit, die no
weſentlich erhöht werde durch die große Zahl von Mitgliedern, die
ohne Urlaub und ohne fede Ent r den Sitzungen fern
bleiben. Bei der geſtrigen namentlichen Abſtimmung hätten nicht
weniger als 108 Mitglieder „unentſchuldigt“ gefehlt. Unter dieſen
gehörten 40 dem Centrum an, 21 den liberalen, 18 den konſer
vativen Parteien, 11 den Polen, 5 den Sozialdemokraten und 13
den Wilden. Ein ſolches Verhalten müſſe auf das Schärfſte gerügt
werden; es ſei rückſichtslos gegen das Haus, rückſichtslos gegen die
Wähler und rückſichtslos gegen die Mitglieder der Kommiſſionen,
die mit größter d h ſeien, das Berathungsmaterial
vorzubereiten. Der Abg. Richter (Hagen) bedauerte gleichfalls,
daß das Haus beſtändig von der r bedroht ſei,
fand die Schuld aber weniger auf Seiten der Reichstagsmitglieder
als bei der Regierung, die durch das verſpätete Vorlegen der
wichtigen und umfaſſenden Tarifvorlage den Reichstag genöthigt
habe, bis tief in den Sommer hinein zu tagen. Veranlaßt ſei
dieſer Uebelſtand durch die Gewohnheit des Reichskanzlers, bis zum
Februar in Varzin oder Friedrichsruh zu bleiben, wodurch die Vor-
bereitung der Regierungsvorlagen naturgemäß erheblich verzögert
werde. Abg. Windthorſt erklärt, daß er die Empfindung des
Abg. Berger vollkommen theile. Sollte die heutige Debatte nicht
dazu führen, eine Beſſerung des jetzigen Zuſtandes herbeizuführen,
ſo werde er beantragen, künftig in jeder Sitzung die Namen der
ohne Entſchuldigung fehlenden Mitglieder öffentlich bekannt zu
machen. Frhr. Nordeck zu Rabenau wies darauf hin, daß
während einer ſo langen Seſſion es doch ſehr natürlich ſei, wenn
eine größere Zahl von Abgeordneten das Bedürfniß fühle, zur
Ordnung ihrer perſönlichen Angelegenheiten einmal nach Hauſe zu
reiſen. Dauere die Seſſion in der That bis tief in den Juli hinein,
ſo werde keine Macht der Erde im Stande ſein, ein beſchlußfähiges
aus zuſammenzuhalten. Abg v. Kardorff erwiderte, daß es
ch nicht um die beurlaubten, ſondern nur um die ohne Entſchuldigung

Er ſelbſt bedauere daß der
e genöthigt ſei, ſeine Sitzungen ſo weit auszudehnen,Niemand aber ſei berechtigt, für dieſen Uebelſtand den Reichs

kanzler verantwortlich zu machen. Der Präſident des Reichskanzler
amts Hofmann ſchloß fich dieſem letzten Gedanken an, und konſta-
tirte, daß die Vorlagen mit der denkbar größten Beſchleunigung
vorbereitet worden ſeien. Durch die Abweſenheit des Reichskanzlers
von Berlin habe kein Geſetzentwurf eine 24 Stunden überſteigende
Verzögerung erfahren. Abg. Richter (Hagen) erwiderte, daß er
dem Bureaudienſt oder den untergeordneten Regierungs Organen
keinen Vorwurf habe machen wollen; es ſei aber eine unbeſtreitbare
Thatſache, daß erſt mit der Rückkehr des Reichskanzlers nach Berlin
die Geſchäfte wirklich in Fluß kommen. Abg. v. Kleiſt-Retzow

es unter allen Umſtänden für eine unabweisliche, Pflicht der
lbgeordneten, ihre Privatangelegenheiten den wichtigen Pflichten, die

fo mit dem Mandat übernommen haben, unterzuordnen. Der
Präſident v. Seydewitz dankte für die gegebene Anregung und
ſprach die Hoffnung aus, daß dieſelbe genügen werde, die Mitglieder
zu einer regelmäßigeren Theilnahme an den Sitzungen zu veranlaſſen.

Das Haus erledigte hierauf ohne erhebliche Debatte die dritte
Leſung der Gebührenordnung für Rechts-Anwälte und ſetzte
ſodann die Berathung des Zolltarifs fort. Die nächſte zur Dis-kuſſion Pofitkon ſetzt für feine Holzwagaren einen Zoll
von 30 Mark feſt. Abg. Delbrück beantragte, dieſen Satz auf 24
Mark herabzuſetzen. Abg. v. Miller (Weilheim) verlangte dagegen
zum Schutze des deutſchen Kunſtgewerbes eine Erhöhung des Zolles
entweder auf 10 pCt. vom Werth oder auf 60 Mark. Gegen beide
Anträge r fich namens der verbündeten Regierungen der Mini-
ſterialrath Mayr aus. Dieſelben wurden denn auch ebenſo wie das
Amendement Galen, das eine 1 für feine Körk-
waaren forderte, abgelehnt und der Vorſchlag der Regierung unver-
ändert angenommen. Die Pofition Hopfen (20 Mark) beantragte
Abgeordneter Lüders in die Brauſteuerkommiſſion zu verweiſen,
während Abgeordneter Hermes den Zoll auf den bisherigen Satz
von 10 Mark zu ermäßigen vorſchlug. Auch hier wurden beide
Amendements verworfen und der
der Poſition: Jnſtrumente, Maſchinen und Fahrzeuge beantragte
Abg. v. Wedell-Malchow, Lokomobilen von 8 auf 5 Mark her-

ehlenden Abgeordneten handele.

egierungsantrag genehmigt. Zu

abzuſetzen. Da der Miniſterialrath Mayr erklärte, daß es voll
kommen irrationell ſein würde, Lokomobilen einem anderen Zoll als
die Lokomotiven zu unterwerfen, beantragte Richter (Hagen), au
die letzteren auf 5 Mark zu ermäßigen. Abg. Sönne mann
wünſchte für beide Arten von Maſchinen den alten Zollſatz von 4
Mark feſtzuhalten. Sämmtliche Abänderungs Anträge wurden auch
bei dieſer Poſition abgelehnt und die Regierungsvorlage angenommenNächſte Sitzung Donnerſtag 12 Uhr Snterpellation Delbrück betr.

die Doppelwährung und Tarif).

Halle, den 18. Juni.
Geſtern in den Mittagsſtunden hatten wir hier ein

ſehr ſchweres Gewitter, welches mit einem wolkenbruch
artigen Regen, wie wir uns eines ſolchen lange nicht er
innern können, begleitet war; daſſelbe hat in den angren
zenden Fluren mehr oder weniger bedeutenden Schaden
angerichtet, auch einige Male eingeſchlagen, ſo unter andern
in der Fabrik des Herrn Jentzſch am Kirchthor, ohne jedoch
großen Schaden anzurichten; aber größer ſoll daſſelbe in
der Gegend von Osmünde und Schwoitſch gehauſt
haben, wo daſſelbe, von einer Windhoſe begleitet, bedeuten-
den Schaden an Wohngebäuden, Scheunen, Bäumen und
namentlich auch an den Feldern angerichtet hat.

Vermiſchtes.
[Ein Wolkenbruch] hat nach dem heutigen Telegraph

auf der Warſchau Wiener Eiſenbahn zwiſchen den Stationen
Myszkow und Zawercy 7 Brücken und den Bahnkörper auf einer
Strecke von einer ganzen Werſt zerſtört. Der Verkehr auf dieſer
Linie iſt in Folge deſſen eingeſtellt worden.

Ueber die Kataſtrophe auf dem Dampfer
Orpheus], von welcher wir geſtern berichteten, verlautet aus
Stettin unterm 15. d. folgendes Nähere: Am Bord befanden
ſich mehrere Paſſagiere, zu denen auch ein junger Mann und
eine Frau mit drei Kindern zählten, von denen Erſterer ſeine
Braut, Letztere den in Königsberg beſchäftigten Gatten und Vater
beſuchen wollten. Gegen 3 Uhr Nachts wurden die Dampfkeſſel
angeheizt. Die Nacht war kühl, und die Mutter brachte ihre
Kinder, um ſie und ſich zu wärmen, in die Nähe der Keſſel
feuerung. Es mochte halb 4 Uhr ſein, als ſich eine furchtbare
Detonation hören ließ. Einer der Keſſel war explodirt und hatte
den mittleren Theil des Verdecks in die Luft geſchleudert. Die
Betten aus den Kojen, Holz und Eiſentrümmer, und gräßlich
verſtümmelte Leichen wirbelten in wildem Chaos durcheinander.
Neun bis zwölf Perſonen ſollen der Kataſtrophe zum Opfer ge
fallen ſein. Die Leiche des Kochs trieb ohne Kopf aus Ufer,
ein anderer Mann wurde im weiten Bogen über das am Boll
werk ſtehende Wiegehaus, deſſen Dach zum Theil zertrümmert
wurde, in eine Straße hinein geſchleudert, wo er mit zerriſſenem
Haupte niederfiel. Der Luftdruck riß ven Steuermann vom
Schiffe hoch in die Luft hinein, aus der er nahezu unbeſchädigt
wieder unten anlangte. Noch ſind nicht alle Vermißten aufge
funden. Der Heizer ſoll ſchwer beſchädigt, aber noch am Leben
ſein. Sollte es wider alles Erwarten gelingen, ihn dem Tode
zu entreißen, ſo wäre in ihm wohl der einzige Zeuge zu finden,
der möglicherweiſe Licht über die Entſtehung dieſes entſetzlichen
Unglücks verbreiten könnte. Jetzt liegt der „Orpheus“, Spuren
arger Zerſtörung zeigend, mitten auf der Oder, unweit der Un
glücksſtätte.

Von einem raffinirten Einbruch berichtet heute
der Telegraph nach einem Telegramm des „Golos“ aus Cherſon
in Rußland. Danach iſt aus der Rentei genannter Stadt
mittelſt Untergrabung des Bodens in einer Länge von 15 Faden
der Betrag von 1 Millionen Rubel entwendet worden.

Wollmärkte.
rig den 17. Juni. Die Geſammtzufuhren betragen 227

Wagen mit 2416 Centner. Die heutigen Zufuhren wurden zu geſtrigen
Preiſen ſchnell verkauft. Käufer waren hauptſächli Tuchfabrikanten.
Der Markt iſt beendet.

Weimar, den 17. Juni. Die Geſammtzufuhr betrug 3064
Centner. Der Markt war bis Mittag, ausgenommen weniger Centner
Wange Qualität, vollſtändig geräumt. Preiſe wie geſtern 150
einere Wollen 175

Warſchau, den 17. Juni. Das Geſchäft iſt belebt.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Köln, den 17. Juni. Die heutige ordentliche Generalver-

ſammlung der Rheiniſchen Eiſenbahn war von 72 Aktionären
beſucht, die 18 309 Aktien mit 2183 Stimmen vertraten. Die Divi
dende pro 1878 wurde definitiv auf 7 pCt. feſtgeſetzt und wurden
ſämmtliche auf der Tagesordnung befindliche Anträge der Direktion
ſeitens der Verſammlung genehmigt.

Lotterie.
Bei der am 17. d. angefangenen Ziehung der 3. Klaſſe 160.

königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen:
1 Gewinn à 15000 auf Nr. 69 999.
2 Gewinne à 6000 auf Nr. 48 101. 52 116.
1 Gewinn à 3000 auf Nr. 51 580.
1 Gewinn à 1800 .4 auf Nr. 9459.
1 Gewinn à 900 auf Nr. 91 465.
12 Gewinne à 300 auf Nr. 12 945. 25 542. 34 451. 36 665.

39 543. 39 965. 54 794. 59 633. 69 458. 78 853. 83 427. 89 344.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 17. Juni. Weizen 175--195 e

122--143 Gerſte 148-—-185 Hafer 128--144 pr. 1000 kg
Magdeburger Börſe, d. 17. Juni. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 Literprocent loco ohne Faß 53,00 .4.

Berlin, den 17. Juni. Weizen loco ſtill, Termine höher ge
künd. 21,000 Ctnr., Kündigungspreis 184 .4& bez. Loco 175--200

nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat u. Juni Juli 184——
184,5--184 bez. Juli Aug. 185-—-185,5--185 .4 bez. Aug. Sept.

bez. Sept. Oct. 191--191,5 bez. Oct. Nov. bez.
Roggen loco kleines Geſchäft, Termine höher, gekünd. 32,000 Ctnr.,
Kündigungspreis 119 bez. Loco 117--136 .4 nach Qualität ge
fordert, rufſ. 115--117 ab Bahn bez., 118 .4 ab Kahn bez., in
länd. 125 ab Kahn bez., feiner inländ. 132 ab Bahn bez. de
fekter inländ. 116,5 ab Bahn bez. pr. dieſen Monat u. Juni
Juli 118--119 bez. Juli Aug. 120--120,5 bez., Aug. S

bez., Sept. Oct. 126,5 127 5--127 bez. Oct. Rov. 129,5
130 .4& bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr. große und kleine 100
180 .4 nach Qualität gefordert. Hafer loco per Termine
höher, gekünd. 1000 Etnr. Kündigungspreis 125 .4 bez. Loco 110

143 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat, Juni Juli u.
Juli Aug. 124--126 bez. Aug. Sept. bez., Sept. Octbr.
127,5--129 .4& bez., Oct. Novbr. 128--129 .4 bez. ais feſt,
gekünd. Ctnr., Kündigungspreis pr. 100 Kilogr. bez.
103--113 .4& nach Qualität gefordert, amerikan. 108,5 4 frei Bahn
bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 141--190 .4 nach Qua
lität e utterwaare 123--140 4 nach Qualität gefarkrt.

Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr., Kündigungspreis
bez., Winterraps S Winterrübſen bez., Sommerrübſen 4 bez. Rüböl höher bezahlt, geiünd. Ctnr.,

Kündigungspreis bez. Loco mit Faß 4 ez., ohne Faß
56,8 pr. 100 viloyr bez. pr. dieſen Monat u. Juni Juli 57 .4
bez., Juni Aug. bez. Aug. Sept. bez. Sept Oct 57,5--57,6 bez., Oct. Nov. 57,6--57.8 .4 bez., Nov. Dec. 57,8--658,1

bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco ohne Faß bez., Liefe
rung 4 bez. Spiritus feſt und höher, gekünd. Liter, Kün
digungspreis pr. 100 Liter à 100 16,900 Loco mit
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Faß bez. pr. dieſen Monat, Juni Juli u. Juli Aug. 52,4——
529—528 bez. Aug. Sept. 53 2—-53,5 bez. Sept. Oct. 53,1
*35 bez. Oct. Novbr. 52 bez. Nov. Decbr. bez.
Spiritus pr. 100 iter à 100 10.000 9 ohne Faß loco bez.

ehl Nr. 90 28.00-—-26,50. Nr. O 26,50--25,00, Nr.
nd 1 25,00--23.50. Roggenmehl feſter, gekünd. 1500 Ctnr. Kün
dizungspreis 17,75.4& pr. 100 Kilogr. Nr. O und l per 100 Ki-
logr. unverſt. incluſ. Sack, pr. dieſen Monat 1775 bez. Juni
Juli u. Juli Aug. 17.70--17,75.4 bez. Aug. Sept. 17,85--17,90
dez., Sept. Oct. 18-18,10 bez., Oct. Nop. bez.
Leipziger Productenbörſe vom 17. Juni. Weizen per 1000

go. netto loco 197--200 bz. geringer 170--180 nominell; ſtill.
Roggen per 1000 Ko. netto loco 140 -145 .4& bz., fremder 123 130
bz. u. Bf ſtill. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 140 --170 nominell,
eringe 115--125 nominell. Hafer per 1000 Ko. netto loco hie
er 142 .4 bz.. fremder 124—136 .4 bz. Mais pr. 1000 Ko.

hetto loco rumäniſcher 121 bz. Rüböl per 100 Ko. netto loco
58 bz., per Juni Juli 58 Bf. per Sept. Octbr. 58 .4 Bf.;
inverändert Spiritus per 10,000 Liter-Proc. ohne Faß loco 54 .4

Petrolenm. Berlin, d. 17. Juni: Loco 19,3 bz vr. Juni
18,5 bz. Hamburg: Flau, Standard white loco 780 Bf.,
7,50 Gd. pr. Juni 7,50 Gd. pr. Aug. Dec. 7,50 Gd. Bremen:
(Schlußbericht.) Standard white loco 7,25, pr. Juli 7,20, pr. Au
guſt 7,20, pr. Septbr. Decbr. 7,45. Antwerpen (Schlußbe-
richt). Raffinirtes, Type weiß, loco 19 bz. u. Bf., pr. Juli 18/,
bz. u. Bf., pr. Sept. 18, Bf., pr. Sept. Dec. 19 bz. u. Bf. Weichend.

NewYork (d. 16. Juni): Petroleum in NewYork 7, do. in
P 7. rohes Petroleum 6, do. Pipe line Certificats

63 C. Wechſel auf London in Gold 4 D. 87 C.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 17. Juni Abends am neuen Unterhaupt 2.72,
am 18. Juni Morgens am neuen Unterhaupt 2,70 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 17. Juni Vormit
tags 1,90 Meter.

aſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 17. Juni. Am
Pegel 1,90 über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 17. Juni 89 Cen-

auch Bergwerks und Jnduſtriepapiere blieben leblos.
Fonds, Pfand und Rentenbriefe waren ſehr feſt, aber ohne Reg-
ſamkeit, inländiſche Prioritäten dagegen bei theilweis höheren Cour-
ſen etwas angeregt, an P kterretchtſche und heſſiſche etwas nach

uß fe

Jnländiſche

gebend waren. Schl
Courſe um 2 Uhr. Tendenz: feſt. Lombarden 152,50 Fran-

en 490,00, Creditactien 452 505 Laurgahütte 69,75. Diskonto-
mmandit 148,75, Bergiſche 91,37, Cöln- ener 133,50 Rhei

niſche 123,75, Galizier 107,25. Rumänier 32,12, Oeſterreichiſche Pa
ierrente 57,62, Italiener 80,00, Ruſſen alte 85,80, Ruſſen neue
„25, Oeſterreichiſche Goldrente 67,62, Ungar. Goldrente 81,12,

Ruſſiſche Noten 200 50, Orient Deutſche Bank
eipziger Börſe vom 17. Juni. Deutſche Reichs Anleihe v. 1877

v. 5000--2000 49 99,50 bz. u. B. do. v. 1000 4 99 50 bz. u. B.,
do. v. 500--200 4 99,50 9 u. B., Kgl. ſächſ. RentenAnl. v. 1876
v. 5000 3000 3 76,40 G. do. v. 5000 --3000 3 76,40
S. do0 von 1000 3 76,40 G. do. von 1000 3 76,40G., do. v. 500 .4 3 76,40 bz., do. v. 500 3 76,40 bz., do. v.

h e e 6 Königl. ſächſ.

bz. u. Bf feſter n timeter über 0. Staate gehe h e e e S. do. vone t den 17 Juni. Weizen pr. i Juli 185,00 bez., v. do. v. v. o 87,40 bz. do. v.Feier 189 o Le Roggen pr. Juni Juli 117,00 bez. Bö icht 1847 v. 500 49, 100 B. do von 1852 1868 von 500 407
t. Oct. 122,50 bez. Rüböl 160 Kilogr. pr. Juni 5725 bez. örſennachricht en. 100 bz do. von 1869 von 500 4 100 bz., do. von 1858

Sept. Oct. 57,75 bez. Rübſen pr. Sept. Octbr. 261,00 bez. Berlin, d. 17 Juni. Die auswärtigen Plätze, namentlich -1868 v. 100 4 100,15 G., do. v. 1869 v. 100 4 100, 15
Spiritus loco 7 pr. Juni Juli 51,80 bez. Aug. Sept. 52 80

Oct. 52,e d. 17. Sini. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Juni Juli 49,90 bez. guit eng 50,00 bez. Sept. Oct. 50,50 bez.
eigen pr. Juni Juli 179,00 bez. Roggen pr. Juni 122,00
bez., Juni/Juli 120,59 bez., v 126,00 bez. Rübsl pr.

London und Paris hatten im Anſchluß an die mattere geſtrige hie-
fige Fonds und Actienbörſe weichende Courſe gemeldet, auch Wien
meldet heute eine ungünſtige Tendenz welche beſonders ſtark inGoldrenten ſich fühlbar machte. Daraufhin eröffnete denn auch hier
die Börſe heute in matter Haltung, die Courſe e meiſt niedri
ger ein, als am geſtrigen Schluß. Bald aber befeſtigte ſich die Hal

G., do. v. 1869 v. 50 v. 25 4 99,75 bz., do. v. 1870 v. 100 u.
50 4 4 100 B. do. v. 1870 v. 500 5 100,60 G., do. v. 1870
v. 100 5 100,69 G. do. v. 1867 abg. abz. 5 3. 8. l 49
99,60 bz. do. v 1867 abg. abz. 5 3. 8. II 496 99,60 bz., do.
Löbau Zittauer Lit. A. à 100 3 91,60 G. do. Löbau-git
tauer Iit B. à 25 4 98,40 B.

t. Oct. 56,50 bez. Wetter Schön. tung und dieſe Beſſerung trat immer entſchiedener auf, ſo daß diee eeeh, 5 Juni. Weizen loco unverändert, auf TerCourſe ſich meiſt wieder erholten. Lombarden hoben ſich in Seige Prämienſchlüſſe.
mine feſt. Roggen loco unverändert auf Termine feſt. Weizen pr. der bedeutenden Wochenmehreinnahme; in Creditactien, Franzoſen, Juni. Juli. Juni. Juli.i 186 r 185 G., pr. Sept. Oct. 189 Br. 188 G. RogOeſterreichiſchen und ne gen oldrenten wurde ziemlich lebhaft h 92 93/2 iscontoC. 150/151/2 153

r. Juni/Juli 117 Br., 116 G. pr. Septbr. Octbr. 122 Br. ehandelt; auch in Ruſſiſchen Anleihen fand reger Verkehr ſtatt. Köln.-Mind. [134 I 137,3 Bd.-C. 77/1 733z G. Hafer u. Gerſte unverändert. Rüböl ſtill loco 59, pr. Vabet wurden namentlich Oeſterreichiſche Renten. Rheiniſch-Weſtfä. Mainz Ludw. 76/1 77/2 eichsb.-A. 156/1 156
Oct 58 Spiritus ſtill, pr. Juni 36/, Br. Juli Aug. 36 Br., liſche Eiſenbahnactien. Rumänier und Ruſſiſche Noten, nachdem ſie Oberſchleſ. I149 /2 151 /3 Paurahütte 70 /1 re
g Sept. 38 Br., Sept. Oct. 39 Br. Wetter: Schwül. Anfangs vielfachen Schwankungen unterworfen geweſen, recht feſt. Oeſtr. Ndwb. 223/4 226/6 eſtr. Goldr. 68/ 68 I
u Kperpool, d. I7, Juni. Baumwolle (Schlußbericht.) Um Eine gute Meinung machte ſich auch für DiskontoCom mandit gel- d e 125/ I I126 /5 Ung. Goldr. 812 82

ſatz 5000 VBallen davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. tend, die lebhaft und zu etwas n Courſe S wur Rumäniſche 32 33 Ruſſen S STkeritaner und Surats Egypter d. billiger. Middl. ameri- den. Stiller blieben die per Caſſa gehandelten Eiſenbahnactien, Galizier 108,1 109 /2 do. neue 88 89/1
kaniſche Juli Auguſt Lieferung 62 AuguſtSeptember Lieferung von denen ſelbſtverſtändlich auch keine namhaften Aenderungen zu Darmſtädt. [130 I 131 /2 Franzoſen 491/496 SS a melden waren. Bankactien hatten nur ſchwaches Geſchäft für i Deutſche Bk. 118 /2 120/3 Oeſtr. Kred. 453/460/6 S

J Juni Dividende 187711878 Dividendeſi877 11878 Magdeb.HalberſtädterrBerliner e Graunſchwetger Bank 3 4585,50 G Berlin Stettin 7 3 107, 75 bz G be do. 2 isss
l 169, 7508 do. Creditbant. 42, 4284,75b3 Breslau Schwd.Freib. 2 3,77, 25 b G do. do. v. 18373 102 10bz

Am terdam i S. s 20 44b3 Breslauer Discontobattk 3 3 77,00B CölnMindener 5 6 132, 75 bz Magdeb.-Wittenberge 31,006G
undon Da 100 Fr. 8 T. 8095b Coburger Creditbank 5 41/,72, 00 bz G alle-Sorau-Gubener 0 6 [14, 49etw bz B Magdeb.Leipz. Lit. A. 4,103,00 G
ar derr W. 100 Fl. 8 T. 174,s5bz Darmſtädter Bank 6 6 128, 50 bz G annoverAltenbekener o 0114, 10bz do. do. Lit. B. 496,60bz GWien, ne 100 e. 3 W. 199.50b3 do. Zettelbank 5 5,104, 60 G ärkiſch-Poſener 0 0 23, 50 bz Niederſchlefiſch-Märk. I. S. 4 (98, 75
Petersburg 006R. 8 T. 199 75b Deſſ. Creditbank, neue 33 65,25 G agdeburg-Halberſtadt 8 9 140,60 bz G do. II. Ser. à 62 4 (97,25GWarſchau Berlin: Wegen z Lombard 4 do. Landesbank. 8 8 118, 00bz ieberſchlet. ärk. gar. 4 98, 50B do. Oöbl. I. u. I. S 1 (98,-506
Disconto Perlin. 2 Deutſche Bank 6 61117, 10bz G ordhauſenErfurt Pr. 44 121,50bz G Oberſchlefiſche B. 3i/,89,50B

do. Genofſenſch. S 5 100, 00 berſchl. A. C. D. E. [3 8 81,147, 60 bz do. 0 4 D.97, 75Gold, Silber und Papiergeld. Disconto-Command 56 149, 90bz do. B. gar. (3 s 8 132. 00 z B do. E. 389,50B
r r S 7 eſterr. Bankn. 175, 30vz erger Bank 4 85,00bz G ſtpreußiſche Südbahn 0 0 48,50 b do. F. 420-Fres. St. 16,205bz do. Silberg. annoverſche Bank 6 5/,103, 60etw bz G Rechte Oderuferbahn 6 7 1120, 25bz G do. G 4Dol ars ſ. Banknot. 290. 0063 en e 3 niſche 7 598 d U. 102, 906J eipziger Creditan 7 7 „00 bz o gar. 4 4 „50 bz o. von 1869 5 102, 25n ere. agdeburger Bankverein 53 480, do ein-Nahe 9 0 19, 50etw bz G do. (Brieg-Neiße) 4Heutſche Reichs Anleihe 4 999,25bz Meininger Creditbank 2 2981, 25 bz G targardPoſen. [4 4 4/,.101 90bz do. (Coſel-Oderberg) 4

Fonſolidirte Anleihe 4 e 800 Thüringer 8 e h 6 do. 5 103,50 G1876. 4 „90 z dordd. Grundcre 51, 80 G do. B. 4 4 (96, 00 vz v. Stargard-Poſen) 4Etat Anleihe 114 28 20 eſterr. Creditanſtalt. 8 447454 do. C. [4 4 103. 20bz do. in er
do. 1850/52 44 99.50 G Preuß. BodenCred.Anſt. s 5 176, 10bz B ainz-Ludwigshafen 5 4 75, 25 bz ſ Südbahn 4 101,00bz

Staatsſchuld e 21 h ne 3 32 eimarGera gar. [4 4 4 40, 25 bz B d Wiſge, er Pr. (4102, 50 bzr. St.-Pr.Anl. v. 3 „50 bz an m 6*10155, 10 b 7 einiſcheLenbſge Central b. bök ächfiſche Bank 109. o0bz Berl. Görliter St. Pr. o 1 00bz G do. II. E. v. Staat gar. i
Kur u. Neumärkiſ 4 (98,0073 chleſiſcher Bankverein 5 5 (91, 50etw bz alle-SorauGuben 151 0 0 43, 00etw bz G do. III. E. v. 58 u. 60 4 102, 75Breußiſche 4 097,50 b Weimariſche Bank 0 6 037,00bz G annvverAltenbeken 51 0 029, 25bz G do. do. v. 62 u. 64 4 102, 75BOupre 4 102, 75 bz ärkiſch-Poſener [5 4 5 93, 60etw bz B do. do. v. 1865 4 102,75B
Pommerſche 3 88,00 B Jn Liquidation. Magdeb.-Halberſt. B. [39, 3 41,185. 50 bz G RheinNahe v. St. gar. I. Em.4/103,00 G28. 20 Sächſiſche Creditbank 1107, 75 G do. C. 8 5 5 111,72bz G SchleswigHolſteiner Ah

S do. 4 102, 2063 Thüringer Bank 0,00 G dordhauſenEr 22 3 72, 25 bz G Thüringer I. Ser. 4 (98,10G5 e, neue 4 (07,80bz ſtpreuß. Südbahn [5 5 5 (92,00 bz do II. Ser. 4T S s e e See JnduſtriePapiere. echte Oderuferbahn [5 6 7 1121,00B do III. Ser. 4 98,10G
5 eſiſche 3 89, 30bz Brauerei Ahrens o 1 51,00b Weimar-Gera 0 0 22,50 bz G do. IV. Ser. 4Weſtpreuß., ritterſch. Z3 88, 00 b G do. Böhmiſches 10 10 106,50 bz G aal bahn o 0 25, 90 bz do. V. Ser. (4 102, 25 Gdo. do. (4 197,90bz do Bd. o o 32,90bz B aal-Unſtrutbahn Ifr 9 0 (9, 25 bz do. VI. Ser. 4102, 25 G

do. II. Ser. 56 do. Königſtadt o 0 15,75B MainzLudwigshafen 5 [104,60 Gdo. do. do. Tivoli o 0 660,006 AmſterdamRotterdom 5, 667)40 119, 75bzKur u. Neumärkiſche 4 88,30bz do. Unions (00 137, 75bz B AuſſigTepliti t I1111 1158,50bz G
Pommerſche 4 (98, 30 bz Cröllwitzer Papierfabrik o Böhm. W n 59 gar. [51 5 5 82,50 bz GS Poſenſche 4 (98, 25 G Deſſauer Gas 113] 13 150,7553z G Eliſabeth-Weſtbahn gar. [51 5 5 77,90b

e n e e e en e Seneeu. nz n „2Dyt 4 (99,10B Aen er Zuckerfabrik 45,50bz G do. Nordweſtbahn 5 4 219, 00bz G e neue F

h ehe e len jee ſee do. Egel e o 26, 496 Ruf Staatsb, gär. [5 700 i28- o o. de e 39 Präm. Anl. 1I32 10b5 do. Freund o 6,006 Südoſt. (Comb C 0 a7, 50452, 5042 do. do. gar III. Em. 5 87, 768Scunſch 20hl Looſep. St. 87, 50656 de Zaleſche 10 14 134.00B Turnau Prager 3 001139.40bz do. do. gar. IV. Em. 5
TöinBrind. Pr. Anleihe 3 129, 30 b do. Hannoverſche 906 Warſchau Wien 5 I87,50b3 G KaſchauOderberg gar. 5 (69,80bz Gauer St Pr A z 127, 10bz do. Schwarzkopff 4 171,10G Eiſenb. Prior. Actien Kronprinz Rudolf gar 5 76,00etw bz BAer Kännerrtinlethe 523 185. oobr do. Wöhlert d 0 i18, 1063 und Obligationen do. do. 1872er gar. 5 71,80v
Oidenb 40 Thlr -e. p. St. 9 145,00b3 Omnnibus Geſellſchaft. 810 103,006 a Makwice o do. do. J 5 74.00b

m. do. do. III. Em. 5 68,00bz G2 Fonds. Bergwerks- do. III. Em. 5 D. T Oeſt. J ts 365, 75 on Gold Rent 4 68, 10bz B HüttenGeſellſchaften. BergiſchMärk, I. Ser. 4 [102,50 G e ar. eDeſterr. PapierRente 4 58, 06 b Arenberg, Bergbau.. 001120,006 do. I Set. 4 102,50 G do. do. neue II. Em. 5 102,70B
do. Silber Rente a 59,25bz G BergiſchMärk. Bergw. o I17,00 G d. III. S. v. St. 3 gar. 3 89, 75 bz Oeſterr. Nordweſtb gar. 5 82 20bz G

Heſt. Sredit 58er pr. Sici 326., doetwbz B Sochuni Bergw. a. 4 8686,006 do. HI. L. B. do 35 53, do. Lit. B. Elbethal. 5 76,756
do. 1860 Looſe 5 119,80b3 do. do. B. J do. IV. Ser 45 102,50 Südöſt. B. (Lomb.) gar. 3 263,5083z Go 1664 do. 286. 7563 do. Gußſtahlfabrik o 447, 19bz do. V. Ser. 4 102,50 G do. do. neue gar z 262, 75 b
Angar St. Eiſenb.Anl. 5 81,20bz G Bonifacius 0 29,00 G do. VI. Ser. 41 [102,60 G do. do. Obl gar. 5 86, 00bz Güngar. Schap Scheine II. 102,806 Boruſfia, Bergwerk o 0 78,756G do VII. Ser. 5 102, 39bz G Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 64,00bz G
Jta ieniſ e Rente S 80, 00 bz Braunſchweiger Kohlen o 0 32,00bz G do VIII. Ser. 4 102,25 G do. Oſtbahn gar gar. 5 3 506 Sn Anl. 71/72 5 85/80b3 a ar do. W. Ser. toe 256 do. do. U. Em. 5 72.2563iſche Anleihe von 1877 5 88, 30b3 Dortmunder Union o 80b do Aach.Düſſeld. III S. 4 101,60 CharkowAſow. gar 5Kuß enCred r 77,30bz G ter Ko lenverein 0 0 16, 50 B do. Dortm.Soeſt II. Ser. 4 101,75B do. in 7 à 29 gar 5 83, 25 bz

PrAnl 64 5 150,10bz G ſenkirchener 6 100, obz 6 do. Nardb. Frdr.-W.) o2, 3900 G Chark.-Krementſchug gar. 5 86,75bdo. Pr z tſchug gar. 5 zdo. do. 86 5 I147,75bz G GeorgMarienBergw.V. 65. 00b3 Berlin-Anhalter 4 do. do. in e. I 5 I.Türkiſche Anleihe 65 fr. 15, 00vz grpener BergbauGeſ. 88,256 do. I. u. II. Em.. 4 192,08 Jelez-Orel gar 5 87,90Bibernia 2 2 53,90b do. Lit. B. 45 102,50B Jele „Woroneſch ar 5örder Hüttenverein o (41, 75 b erlinDresd. v. St. gar. 4 103, 40b Kos wWoroneſch gar. 5 94,60bzothekenCertificate. ölnMüſener 2 o I4, 75B erlinGörlitzer 5 103,708 KurskCharkow ar 5 68 50etwbz B
Anh. Landesb. Hyp.Pföbr. 5 103,50B önigs- u. Laurahütte 2 69,50B do. it. B. 4 97, 25 bz G ursk-Kiew gar 5 (95, 75bz BUnk. Pf. d. Prß. Hyp.A.-Bk. 4 t v nig Wilhelm 0 22, 50 bz do. Lit. G. 4 92, 90 bz B MoskoRjäſan gar. 5 101,20do. do. do. neue 103, 25bz G ammer o 22, 00bz G erlin-Potsd.-M. A. u. B. 4 (92,906 Moskdo. do. do. 5 100, 25bz GfLouiſe Tiefbau o 39,006 do. C. 4 8,006 euk. 9 P. vet erz. 3 J 6*, r r D. 4 102, 25bz G binst Bologote 5 19.75606„50 bz a e. 3 2151, 5 E 45 o m x 5 75,00bernicher 12 9 [117,908 do. F. i 102,006 ig, Tatu L ercd. vant os, r Nethen Schweite e erlinStettin. I. Er. her 5r e G 120) 5 101,00B snabr. Stahlw. [6 o 32,50 B do. II. Em. gar. 3 4 (98, 25 G I Em. 5 0 25b. Pfoöbr. al od.Cr. 45 101 „75 G önix, Bergw., A 0 50,60 b G do. III. Em. do. 98, 25 G g III. Em. 5 98 ob Günk. do. rhüch. 100 5 104,50bz do. do. B. 0 37,00 do. IV. Em. v. St. gar 105, 40b Se e
e e L. ög o Ecet Zukgitter be i e t. öe28v. 3, en 6 o. Emn. 4 102, 2Gothaer Srundered. Vföbr. 5 1103, 6083 G do. do. St Pr. A. 61. be s 2565 6 Presl.-Schw-Freib. V. 101, 006 F. 101, Leipziger Börſe vom 17. Juni.
do. do. rückz. à 110] 4 96, 75 ale, Eiſenwerk 0 28,00 do. Lit. K. 4 100, 40 bz ſſig-Teplitzer von 1872 5 100,006Krupp Obl. rekz. 110 5 110,60 iſſener, St.-Pr. [6 ne do. 16876 5 104,40 bz do. von 1874 5 l103,75 GCred.-Pfobr. 100,00 G do. B.. CölnMindener I. Em. 4 öhmiſche Nordb. 1871 5 71,00 bz Gi Bod.Cred.Pfdbr. e 104.75B i ſſiger 77 1872 r„09 3 rader, alte 75,75Kuff. Etr.Bod.Cred.-Pföbr. 5 e und n 4 (98,00B do. von 1871 5 73.756amm- Prior. Actien. o. 4 102,50 bz G von 1872 5 70,15Dividende Aachen Maſtricht 18,10b3 do. 3*, gar. IV. Em. 98,00bz azKöflacher von 1872 5Bank 168771878 Tliona Kieler s 6t, 125. 50bz do. Y. Em. 4 8.006b Fr.Joſephbahn v. 1873 5 81.008

e e e e e e en4 e D. 2, z nsf. Gw 1,50BSantk f. Rheinl. n gen o 2563. Berlin Dresden 14006 Halle SorauGub. gar l103 006 do Ppri A 103008
Bergiſch-Märkiſche 46 194,50bz B WBerlinGörlitz o o 1I16,25b Hann.Alt. J. gar. Mad.-H. 99, 90 bz Em. 1875 5 104,40bzer Cafſenverein s 18*10 161,50B Berlin- Hamburg 1119,110 178. 00 bz G do. do. I. 4 99,90 B Sächſiſche R 3 76,40bzHandelsgefellſch O 3 65, 60bz G Berlin Potsdam Magdeb. 3 3 92 50 b do. do. III. 4 101,70bz

W. del den Effelten ein anderer Zinsfutz wicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung!
Nachſtehendes, dem Fleiſchermeiſter Carl Weidner zu Wet

tin gehörige, im Grundbuche der Stadt Wettin Band VIII Nr. 464
eingetragene Grundſtück:

ein Haus und Hof, 1 a Garten einem jährlichen Nutzungs
werthe von 102 Mark, und Stallgebäude, zu jährlichem Nutzungs
werth von 6 Mark, ſowie das Planſtück Nr. 346 Seet. II der
Karte von 2 a 50 qm Flächeninhalt, zu 0,42 Mark jährlichem
Reinertrage zur Grundſteuer veranlagt,

ſoll in nothwendiger Subhaſtation an Gerichtsſtelle in Wettin
den 5. September 1879 Vormittags 11 Uhr

verkauft werden.
Der Auszug aus den Steuerrollen und beglaubigte Abſchrift des

Grundbuchblattes können in unſerm Bureau eingeſehen werden.
Alle diejenigen, welche Eigenthumsſ oder anderweite, zur Wirkſam

keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende aber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden hierdurch
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
Verſteigerungstermine geltend zu machen.

Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlags wird
den S. September 1879 Vormittags 11 Uhr

an Gerichtsſtelle verkündet werden.
Wettin, den 12. Juni 1879.

Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.
Der SubhaſtationsRichter.

Submiſſion.
Die Ausführung des Neubaues eines Rindviehſtalles auf der lan

desfiscaliſchen Domaine Borgesdorf ſoll in der Weiſe zur Sub
miſſion gebracht werden, daß die bezüglichen Offerten

a) auf die ſämmtlichen Bauarbeiten incl. Lieferung der Materialien
und der benöthigten Eiſenconſtruction und

b) auf die Lieferung der Eiſenconſtruction allein

kurſe u. ſ. w.

Piratenſchiff“,
grunde“ 2e.

beginnen

arbeitet.

Magdeburg.

Zur Orientirung
über die gegenwärtige politiſche, religiöſe und wirthſchaftliche Lage im deutſcheReiche iſt keine Zeitung beſſer geeignet, als die in Magdeburg täglich erſcheinende hen

Elb- und Havel-Zeilung
(Reue Folge der Magdeburger Nachrichten.)

Preis Auf allen Poſtanſtalten 2 VI. 50 I. vierteljährlich und bei freier Be
förderung in's Haus 40 Pf.

Alle auf der Tagesordnung ſtehenden Fragen erfahren aus der Feder hervorragender Schrift
ſteller eine unbefangene Würdigung. Die Elb und HavelZeitung iſt beſtrebt, auch dem Mittelſtande
perſönlichen Antheil an der Geſetzgebung zu verſchaffen.

Politiſche, provinzielle, vermiſchte, landwirthſchaftliche Nachrichten. Handelsberichte, Börſen-

Briefträgerbeſtellgeld.

Jm Feuilleton liefern wir eine Reihe der intereſſanteſten Novellen, als
„Die rothe Mühle“, „Die vertauſchte Fürſtin „Das

„Jn den Prairien von Nevada“, „Jm Wolfs-
Jm Sonntagsblatte zur Elb- und HavelZeitung wird eine große hiſtoriſche Erzählung

Der Staatsgefangene von Glätz und Magdeburg
nach den Aufzeichnungen des Freiherrn Friedrich von der Trenk neu be-

Zu recht zahlreichem Abonnement ladet ergebenſt ein
Verlag der

„Der Som.

Elb- und Havel- Zeitung.

abgegeben werden können.
Zeichnungen Bedingungen und Maſſenberechnungen zur Uebernah

me liegen im Bureau der Unterzeichneten während der Geſchäftsſtunden
zur Einſicht aus und müſſen desfallſige Offerten bis zum 30. d. M.
Vormittags 10 Uhr unter bezeichnender Adreſſe verſiegelt und portofrei
eingereicht ſein.

Abſchriften der Maſſenberechnungen und Bedingungen werden auf
rechtzeitiges Verlangen gegen Erſtattung der Copialien abgegeben.

Bernburg, den 12. Juni 1879.

Male a/S.
reifere Zöglinge.

Vorbereitung Tinj

Beginn des neuen Cursus am 1. Juli cr. für wissenschaftlich
Pension. Prospect.

Dr. J. Harang, Pireetor.

Instätut zur
ährig- Freiwilliger,

begründet im Jahre 1864.
Villa Ludwig ete.“

Herzogliche Bauverwaltung.
Speith.

Eisleben, den 14. Juni 1879.

Kirschen- Verkauf.
Die Kirſchen in den Communal-Plantagen an der Querfurt-

Eisleber Chauſſee, ſowie in der Stiftungs-Plantage auf der Hühne-
burg, ſollen

Montag den 23. d. Mts. früh 9 Uhr
an Rathhausſtelle hier meiſtbietend verkauft werden. ß

i der Kaufgelder iſt im Termine, der Reſt aber nach ertheiltem
l u erlegen.Suſchtag ß Der Magiſtrat.

Panzer- Corsets mit Gerade-lIlalter
empfiehlt als neueſtes, ſehr praktiſches und elegantes Fagon

Wilh. Walter, Wäschefabrik, Leipzigerſtr. 92.

Moles in's

Unter dem

stäünde, Maschinen ete.,
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dös (rossherzogthums Hessen pro 1879

in Offenbach am Main
S. K. Hoheit des Grossherzogs von Hessen

Eröffnung am 2. Juli 1879.

Ausstellung gewerblicher und kunstgewerblicher Gegen-
sowie Kunsgtwerke und Alter-

thümer aus den berühmtesten Sammlungen des
Grossherzogthums.

Protectorat

zu Knaben Anzügen empfiehlt
h. Be Leipzigerstr. 92.

Freitag ſteht ein großer Transport Be
beſter Schweinfurter Zugochſen zum Ver-
kauf bei
Gebr. Friedmann, Marienſtr. 1. Neinſtedt wird r

Extrafahrt nach Thale.
S Schönſte Harzpartie!

Sonntag, 22. Juni a. c. II. Cl. 20, III. Cl. 2,80.
Abfahrt von Halle 6,1, v. Trotha 6,13. Jn Quedlinburg und

Billets ſind nur bis Freitag (20. Juni)
Mittags 12 Uhr zu haben bei R. Penne, Leipzigerſtr. 77.re Nach Freitag Mittag jedes Billet 50 P

s fg. mehr. SEin Rittergut Achtung! Wiemer sienank, Magdeburg
e Eine auf einem in nächſter

an des T r e r WVeirawseteliaug r ter Bahn hberrli ele- legenen Rittergute ruhende,en und nahe an der Elbe, in Jahren kündbare zu ariser mit dem 1. Preis pramiir x
verzinsliche zweite Hy

pothek von 33,000, ſoll
Verhältniſſe halber mit einem Ver
luſte von 3000 ſofort cedirt wer
den. Gefl. Offerten sub L. 4 80
an die Annonceen- Exped. von

mit einem Areal von 451
Sächſ. Acker oder 977
Preuß. Morgen, arron-
dirt und ganz nahe am Hofe,
mit Dampfbrennerei

Panzer
hauptsächlich f. starke

Damen passend
à W 9 bis 20.

so Wie

solid gearbeitet
und

vorzüglich sitzend

Auction.

und ſtarken Viehbeſtand, iſt
wegen Todesfall zu verkau
fen. Preis 120,000 Tha-
ler, Anzahlung 40-50,000
Thaler. Das Gut wird un
ter Vormundſchaft verwal-
tet und verzinſt ſich nach
weislich mit 4 Mit
Verkauf betraut Herr Oeko-
nom Louis Jentzs ch
in Dresden, Pilinitzer-
strasse 27.

Din Gut
mit 600 Morgen ſoll mit 15 bis
20,000 Thaler Anzahlung verkauft
werden. Preis 65,000 Thaler.

T. Kurze, Z3wenkau.

Zugjalousien
offeriren als Spezialität billigſt

Friedr. Nietzschmann Söhne.

Friſcher Kalk!

Daube Co., Leipzig, erbeten.
Das in Mitte des mehrfals 1500

Einwohner zählenden Dorfes Niet
leben (durch welches die Halle
Caſſeler Chauſſee führt), Dorfplatz
Nr. 10 belegene, gemeindeberech-
tigte Grundſtück, beſtehend aus
Wohnhaus Pferdeſtall, Kuhſtall,
Scheune, Schuppen Alles Ziegel-
dachung, Wohnhaus und Pferdeſtall
maſſiv, kl. Garten, Hof, 2 Thor-
einfahrten, auch einem ohne Unter-
brechung ſtark laufenden arteſiſchen
Brunnen, ſoll 25. Juni d J. an
Gerichtsſtelle zu Halle a/S., Zim-
mer 32, Vormittags 10 Uhr ver-
kauft werden. Käufer hat außer
der im Fall zu ſtellenden Kaution
eine ganz geringe Kaufſumme nöthig.
Nähere Auskunft im Grundſtück
ſelbſt, wie auch bei r I.
Fritzsche in Halle a/S.,
kl. Ulrichsſtraße 34.

Ein Wirthſchaftskeller, zu jedem
Handelsgeſchäft vorzügl. geeignet, iſt

den 19. d. Mts. u. folg. Tage in
der Kalkbrennerei zu ettin.

ſof. zu verm. u. am 1. Juli zu bez.
Wörnmlitzerſtraße 88.

langtall]. Corsets empfiehlt
à 5. 75 bis 11. in reicher Auswahl

Das Beſte und Vorzüglichſte von wirklich

flicßend fetten Isländer Heringen
hat nur C. Müller Vachfolger, Leipzigerſtr. 106.

Ein gutes Arbeits-Pferd Schim Zwei herrſchaftlich eingerich-
mel) hat zu verkaufen W. Reuß- tete, mit allem Comfort der Neuheit
ner in Wansleben a/See. entſprechend verſehene, in geſunder

Auf der Domaine Querfurt u. freundl. Gegend bel. Etagen,
und Weidenbach ſtehen 280 Stück beſtehend aus 3 Zimmern, 2 Kam
Erſtlings- und Jährlingshammel mern, Küche u. ſonſtigem Zubehör,
zum Verkauf. ſind ſofort zu vermiethen und am

S 1. October zu beziehenEin in der Wäſchebranche uuſt gund der Correſpondenee erfah Wörmlitzerſtraße 8g.

ne Buchhalter
per 1. Juli Stellung. Offerten

15,000 Mark
Mündelgelder ſind auf Hypothek

sub B. V. 2177 durch Rudolf zu vergeben. Näheres Kleinſchmie-

C. Tausch fööche- Fabrik
m

02 e

Die in einer hieſigen Concurs
maſſe vorhand. Dampfmaſchine
von 25 Pferdekräften mit Keſſel u.
Armatur ſoll neben verſchiedenen,
zur Tuchfabrikation verwendbaren
Maſchinen am 23. Juni 6., 9 Uhr
früh, in der Fabrik Töpfergaſſe 379
öffentlich meiſtbietend gegen ſo
fortige Baarzahlung verkauft werden.

Wittenberg (Reg.-Bez. Merſe
burg), den 4. Juni 1879.

ette, Rechtsanwalt
u. Concursverwalter.

Halle in der Pfeſfferschen
Buchhandlung iſt zu haben:

Ueber den Umgang mit dem
weiblichen Geſchlecht.

Oder: Die Kunſt, wie ſich
junge Männer durch ein klu-
ges Venehmen die Neigung
des weiblichen Geſchlechts er
werben und dauernd erhalten
können. Mit 24 Umgangs-

Klugheistregeln.
Von A. Eberhard, Profeſſor.

Achte Auflage. 2 Mark.

Wohnungsvermiethung.

Jn meinem Hauſe Sophien-
ſtraße II, vis-à-vis dem neuen
Gymnaſium, iſt ein Laden mit
Wohnung für 250 Thlr. per 1. Juli
zu vermiethen. Desgl. daſelbſt 2
herrſchaftl. Etagen für 250 und
220 Thlr. zu vermiethen und zum
1. Juli zu beziehen.

Wilhelm Köhler,
Mühlweg 10.

S

(astrirte Prelsltsten gratis du ſraico,

Ftreybergs Garten.
Heute Donnerstag den 19. Juni
II. Abopgemeönts-Gopegrt,

Kaufm. Verein v. 13. Nov. 1870.
Anfang S Uhr.

Sonntag den 22. Juni Nachm.
3 Uhr Schweinauskegeln und
Abends Ball, wozu freundlichſt
einladet Zeumer, Gaſtwirth.

Bageritz, d. 14. Juni 1879.
Volksmiſſionsfeſt

auf dem Petersberge,
Mittwoch den 2. Juli, Nachmittags
2 Uhr unter Mitwirkung des

Mosse, Halle, erbeten. den Nr. 9 im Geſchäft.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

S Paſtor Riedel und des Hrn.
iſſionar Prietſch.

kahe

S
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Erſte Beilage zu e 140 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

Der Krieg der drei Nepubliken.
Ueber das Seetreffen von Jquiquel liegen end

lich ausführlichere Nachrichten und zwar aus peruaniſcher
Quelle, vor, datirt Lima, 27. Mai. Danach forderte das
gepanzerte peruaniſche Thurmſchiff Huascar die arg zer-
ſchoſſene Esmeralda zur Uebergabe auf, erhielt aber eine
volle Breitſeite, worauf der Huascar die Esmeralda rammte.
Das Schiff ſank ſofort, und von 150 Mann Beſatzung
konnten nur 40 gerettet werden. Der chileniſche Kapitän
Thomas ſprang mit einer Hand voll Leute auf das Deck
des peruaniſchen Schiffes und fiel dort im Kampfe.
Währenddeſſen hatte die Panzerfregatte Jndependencia das
Kanonenboot Covadonga längs der Küſte gejagt, blieb
aber dabei auf einem Felſen ſitzen. Nachdem die Mann
ſchaft in Sicherheit gebracht worden war (die erſten Nach
richten ließen dieſen Punkt in Zweifel), verbrannte man
das Schiff, um es nicht den Chilenen in die Hände fallen
zu laſſen. Die Covadonga entkam, und der Huascar
dampfte nach Piſagua ab. Präſident Pardo von Peru
iſt nach Arica abgereiſt, um den Oberbefehl über die dort
ſtehenden 6000 Bolivier und 9000 Peruaner zu über
nehmen. 6000 Mann peruaniſcher Truppen ſollen in
Lima bleiben.

Deutſches Reich.
Berlin den 17. Juni.

Heute Vormittag 10 Uhr hatte ſich im botaniſchen
Garten ein zahlreiches Publikum zu der feierlichen Ent-
hüllung des Denkmals, welches lediglich Freunde und
Verehrer dem verſtorbenen Profeſſor der Botanik Alexander
Braun errichtet haben, eingefunden. Auf einer leichten
Anhöhe unter den herabhängenden Zweigen einer Trauer-
eſche, gegenüber dem ſogenanten Viktoriahauſe, erhebt ſich
das ungefähr ſechs Fuß hohe vom Bildhauer Schaper aus
geführte Bronzedenkmal, eingefaßt von einem ſchlichten
Gußſtahlgitter und umgeben von hohen Palmen und Topf-
gewächſen.

Die „Tribüne“ ſchreibt: „Bei dem Galadiner am
11. Juni begrüßte, wie erzählt wird, Fürſt Bismarck
mit einer kleinen boshaften Anſpielung auf die Varziner
Verhandlungen mit Hrn. v. Bennigſen einen freihändleri-
ſchen national- liberalen Abgeordneten mit den Worten:
„Sie haben wieder verſäumt, in den Zug mit einzuſteigen“,
worauf der ſo angeredete Abgeordnete erwiderte: „Ja,
Durchlaucht, wir werden einen beſſern Zug abwarten“.

Wie die „M. Z.“ hört, hat der Abg. v. Bennigſen
dem ultramontanen Abg. v. Franckenſtein (Beide ſind
Mitglieder der Tarifcommiſſion) auf das Unzweideutigſte
zu erkennen gegeben, daß die Nationalliberalen die
„föderativen Garantien“ (Auszahlung aller neuen
Zolleinnahmen durch das Reich an die Einzelſtaaten, von
denen das Reich dann nach wie vor Matricularbeiträge zu
erheben hätte) entſchieden ablehnen würden.

Der Wunderſchwindel der nach den Workommniſſen
von Marpingen und Dietrichswalde bereits abgethan ſchien
und deſſen ſich in letzter Zeit ſogar die ultramontanen
Blätter zu ſchämen anfingen, hat noch einmal in der Provinz
Poſen keck ſein Haupt erhoben und zwar in einer ſo hand-
greiflich plumpen Weiſe, daß man ſich nur über die Blind-
heit der leichtgläubigen Maſſen wundern kann, die ſich
durch dergleichen kindiſchen Aberwitz täuſchen laſſen. Jn
der Gegend von Goſtyn verbreitete ſich am Frohnleichnams-
tage das Gerücht, daß die Mutter Gottes auf einer Pappel
in Zaleſie erſchienen ſei, und ſofort ſtrömte auch die ge
ſammte Bevölkerung der umliegenden Dörfer nach dem
begnadeten Orte, ſo daß ſich eine Menge von 2—3000
Köpfen anſammelte. Einzelne Leute kletterten auf die
Pappel und küßten ſie, andere ſchnitten die Rinde ab, um
ſie als wunderthätig nach Hauſe zu bringen. Jn Folge
der darauf von dem Diſtriktskommiſſarius angeſtellten Ver
nehmungen ergab ſich, daß die elfjährige Tochter eines von
dem Gutsbeſitzer v. Stablewski entlaſſenen arbeitsſcheuen
Jndividuums die angeblichen Viſionen gehabt haben wollte
und einen Auswuchs an der Pappel für die Muttergottes
gehalten hatte. Der Propſt Roſinski, welcher mittlerweile
an dem „Gnadenorte“ erſchien, ſuchte die Menge vergeblich
zum Nachhauſegehen zu bewegen. Ebenſowenig gelang es
dem Diſtriktskommiſſarius, ſowie den ihm aſſiſtirenden
Gensdarmen, die „Andächtigen“ zum Verlaſſen des Ortes
zu bewegen. Zum Glück ſandte der Himmel einen tüchtigen
Regenguß, der die wunderſüchtige Menge durchnäßte und
ſchüeßlich guseinandertrieb.

Parlamentariſches.
Die Zolltarifkommiſſion berieth in ihrer geſtrigen Abend-

ſitzung die Poſition Droguerien u. ſ. w. zu Ende. Aus Lit. d
wurde Barytweiß ausgeſchieden und für zollfrei erklärt. Waſſerglas
erhielt einen Zoll von 1 ſtatt der 3 der Regierungsvorlage.
Jm Uebrigen wurde der Satz von 3 .4 angenommen. Desgleichen
die noch folgenden Abtheilungen entſprechend der Regierungsvorlage.
Heute trat die Kommiſſion, dem geſtern bereits t Be
ſchluſſe gemäß in die Berathung der aus Poſition 25 (Material-
und Spezerei, auch Konditorwaaren und andere Konſumtibilien) vor
weggenommenen Abtheilungen ein. Für e (Hefe aller Art, mit Ans
nahme der Weinhefe) wurde der Zollſatz der Vorlage von 42 .4 an
Se ebenſo bei d (Eſſig) der Satz von 8 für Eſſig in

uäſſern und von 48 für Eſſig in Flaſchen. (geſalzene
Heringe) war ein Antrag auf Beibehaltung des bisherigen Satzes
von I pro Tonne eingebracht; derſelbe wurde abgelehnt und der
Regierungsſatz von 3 angenommen. Das Gleiche geſchah mit
dem Satz von 100 für n (Caviar) und von 60 für p Il (Con
ſituren, Chokolade, eingemachte Früchte, Gewürze u. ſ. w.). Bei q1
(Kraftmehl u. ſ. w.) wurde ein Antrag auf Ermäßigung des Stärke-
zolls von 6 -4 auf 5 abgelehnt und der C r von 6
angenommen. Ebenſo bei r (Schalthiere) der Satz von 24 bei s
(Reis) der Satz von 4 Ein Antrag auf Beibehaltung des bis
herigen Reiszolles wurde abgelehnt; ebenſo ein Antrag auf Freilaſ-
ung von zur Stärkefabrikation beſtimmtem Reis. Dieſer ſoll, entren der Regierungsvorlage, einen Zoll von 1,20 zahlen.

Von verſchiedenen Seiten wurde aber die Erwartung ausgeſprochen,
daß dieſer Zoll bei dem Export von Stärke zurückerſtattet werden
würde.

Den Schwerpunkt der Arbeiten der Tarifkommiſſionen
werden von den nächſten Tagen ab die Finanzzölle und die Frage
der conſtitutionellen Garantien bilden. Vorläufig finden
Conferenzen zwiſchen dem Referenten und dem Correferenten, denAbgg. v Franckenſtein und v. Bennigſen, ſtatt, welche noch nicht zum

Abſchluß gelangt ſind. Jnzwiſchen rechnet die Kommiſſion mit Be
imimntheit darauf, durch die bundesſtaatlichen Finanzminiſter eine

Halle, Donnerstag den 19. Juni 1879.
G „GJFGJGJGJ

genaue Berechnung über das finanzielle Bedürfniß der Einzelſtaaten
zu erhalten. Für Preußen allein iſt von kundigſter Seite berechnet
worden, daß zur Deckung des Defizits, zur Ueberweiſung der Hälfte
der Grund und Gebäudeſteuer an die Communen, zur projektirten
Minderung der Klaſſenſteuer mindeſtens die Summe von 120 Mil-
lionen Mark jährlich erforderlich iſt. Niemand zweifelt daran, daß
dieſe, ſo wie die übrigen für die Einzelſtaaten erforderlichen Mittel
ohne das Tabaksmonopol nicht aufzubringen ſind. Dieſe Lage der
Dinge wird durch die bevorſtehenden Debatten eine neue Jlluſtration
erhalten.

Die Brauſteuerkommiſſion des Reichstags hat die Re
gierungsvorlage in erſter Leſung erledigt und dann beſchloſſen, in die
r Leſung erſt einzutreten, wenn die von der Tarifkommiſſion er
etene Aufſtellung der Regierungen über den finanziellen Ertrag derSchutzzölle einerſeits und das durch Vermehrung der Reichseinnah

zu deckende Bedürfniß andererſeits vorliegen wird.

Halle, den 18. Juni.
Unſere Stadt, früher mehrere Jahre Garniſons-Ort

der Jäger des 4. Armeekorps, iſt beſtimmt worden, in dieſem
Jahre die Kameraden des Provinzialvereins ehe-
maliger Jäger und Schützen zum Stiftungsfeſte am
6. und 7. Juli c. aufzunehmen. „Auf geſundes Wieder-
ſeh'n im nächſten Jahre“, mit dieſem Scheidegruße endete
die Feier des vorjährigen Stiftungsfeſtes in Naumburg,
und mit einem „herzlichen Willkommen“ ſind die Hallenſer
jetzt bereit, die lieben Gäſte feſtlich zu empfangen. An-
träge zur Debatte, ſowie ſonſtige Anfragen ſind bis ſpäteſtens
zum 1. Juli c dem Vorſitzenden, Kaufmann Guſtav
Moritz in Halle a/S., (Steinſtraße) bekannt zu machen.
Für Quartiere ſind in den Hotels und Gaſthöfen die
billigſten Preiſe verabredet. Auf vielſeitiges Verlangen
wird am erſten Tage ein allgemeines Mittageſſen, à Couvert
1,25 arrangirt werden. Das Programm der Feſtfeier
iſt folgendes: 1) Sonntag, den 6. Juli, Vormittags:
Empfang der Gäſte am Bahnhofe, Verſammlung in der
Reſtauration „zum Prinzen Carl“, Frühſchoppen-Konzert,
11 bis 1 Uhr, gegeben von dem Muſikkorps des 4. Jäger-
bataillons zur freien Benutzung für auswärtige Kameraden
ſtehen Equipagen zu einer Rundfahrt durch die Stadt Halle
bereit; Nachmittag 3 Uhr Generalverſammlung in Frey-
bergs Garten; von 4 Uhr ab Gartenconcert daſelbſt;
Abends 9 Uhr großer Commers in demſelben Lokale, an
dem nur Kameraden theilnehmen dürfen. 2) Montag,
den 7. Juli, früh ,9 Uhr Waſſerpartie, dann Kater-
frühſtück in „Wittekind“, hierauf Abſchiedsſchoppen im
Vereinslokale „zum preußiſchen Hofe“.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Bitterfeld, d. 17. Juni. Nach heißen ſchwülen
Stunden ſtiegen heute Mittags 2 Uhr dunkle Wolken-
maſſen am weſtlichen Himmel empor, die ſich gefahrdrohend
mit allmählig zunehmendem weißgrauem Untergewölk nach
der Stadt zu wälzten. Plötzlich ergoß ſich unter Sturm
und Blitzen ſtromweiſe ein Regen, der von einem Hagel
von Schloßen begleitet war, wie ſie zum Glück nur ſelten
fallen. Die Eisſtücke hatten oft die Größe einer Wall
nuß, die ſchwerſten wogen bis 40 Gramm. Kein Wunder,
daß Tauſende von Fenſterſcheiben zertrümmert wurden,
beſonders ſchwer ſind die Gärtner von dem Unwetter be-
troffen, das bei ſeiner Heftigkeit und ſeinem ſchnellen Ein-
tritt keine Schutzmaßregeln zuließ. Unſere Glaſer machen
freilich ein gutes Geſchäft dabei, zählt doch mancher Be
ſchädigte 200, 100, 70 und 30 defecte Scheiben. Wie
groß der angerichtete Schaden auf den Feldern iſt, läßt
ſich jetzt noch nicht überſehen die umliegenden Ortſchaften
ſcheinen von dem Hagelwetter verſchont geblieben zu ſein,

Der Brief, welchen die Kaiſerin Auguſta an
ihren Bruder, den Großherzog von Weimar gerichtet,
hat folgenden Wortlaut:

„Wenn Ich Mir des Vorrechts bewußt bin, als Schweſter dieſe
Zeilen an Dich zu richten, welche für Weimar beſtimmt ſind, ſo er
kenne zunächſt mit gerührtem Herzen was Jch dem Andenken
Unſerer Eltern und ſchulde, wie P erhabenes Beiſpiel
und die Grundlage, die ſie gelegt, Mir in allen Wechſelfällen des
Lebens hülfreich geweſen ſind und wie treu Jch Meinem Vaterhauſe
geblieben bin. Dann aber muß Jch es welche beſondere
Veranlaſſung Jch habe, den fortdauernden Beziehungen zu Unſerem
Heimathland vollſte Dankbarkeit zu widmen, denn bei jeder ſich dar
bietenden Gelegenheit ſpricht ſich daſelbſt eine Theilnahme für Mich
aus, auf die Ja den größten Werth lege und die Mich insbeſondere
bei dieſer ernſten Feier tief gerührt. Zahlloſe Beweiſe rührender
Anhänglichkeit ſind Mir zu Theil geworden und wenn Jch es auch
empfinde, wie wenig Worte ein Gefühl wie das Meinige zu ſchildern
vermögen, ſo liegt es Mir doch am Herzen, ungeſäumt durch Deine
Vermittelung allſeitig herzlich zu danken. Gott ſegne mein Vater-
haus und Meine Heimat. Berlin, den 14. Juni 1879. Auguſta.“

Der Graf Otto zu Stolberg-Wernigerode hat
zur Erinnerung an das goldene Ehejubiläum des Kaiſer
paares dem Waiſen haus und dem Heinrichsſtift in
Wernigerode je 2000 und dem Emmaſtift in
Jlſenburg 5000 .4 zugewendet.

Ein Prozeß der Stadt Magdeburg ſchwebt ge-
genwärtig, welcher ſowohl wegen der bedeutenden Höhe als
der Art des Streitgegenſtandes nicht ohne Jntereſſe für
weitere Kreiſe iſt. Die Stadt klagt gegen die Provinzial
regierung auf Erſtattung der bekanntlich circa 500 000 .4
koſtende Erweiterung der Alten Ulrichſtraße und es ſoll
dieſer Prozeß durchaus nicht ausſichtslos ſein, weil Ent
ſcheidungen des oberſten Gerichtshofes beſtehen, nach welchen
Der, welcher eine Straße zu unterhalten hat, auch ver
pflichtet iſt, das aufzuwenden, was zu ihrer Verbeſſerung
nothwendig iſt.

Das am Sonntag in Altenburg begangene Feuer
wehrfeſt war von ungefähr 1100 fremden Feuerwehr-
leuten beſucht, zu denen noch die 400 Mann active Feuer
wehr in Altenburg ſelbſt kam. Eingeleitet wurde die Feier
am Sonntag Morgen durch einen Akt der Pietät, indem
das Grab der am 30. September 1868 beim zweiten
Schloßbrande verunglückten Feuerwehrleute feierlich be
kränzt wurde auch der Herzog von Altenburg hatte di
Braven durch Ueberſendung von drei Kränzen und zwei
Palmenzweigen geehrt. Bald darauf fand der große, aus
1500 Feuerwehrleuten beſtehende Feſtzug ſtatt, der vom
großen Teiche aus nach dem Uebungsplatz, dem Caſernen-
hof ging, und in welchem 37 Feuerwehren vertreten
waren. Die von der Altenburger Feuerwehr vorgenom
menen Uebungen fanden allſeitigſte Anerkennung. Der
Nachmittag und Abend waren dem geſelligen Beiſammen

men

ſein, ſowie der Beſichtigung der Ausſtellung von Feuer
wehrgeräthen in der Turnhalle gewidmet.

Vermiſchtes.
[Jn Woolwich] wurde am 14. d. der erſte Schuß

aus dem neuen Hunderttonnengeſchütze gefeuert. Es iſt dieſes
das erſte der vier Geſchütze, welche vor etwas mehr als einem
Jahre ſeitens der Regierung von der Firma Armſtrong erkauft
wurden und welche im fertigen Zuſtande jedes 16 000 L. koſten
ſollen. Die Pulverladung betrug 440 Pfund Würfelpulver, das
Geſchoß wog gegen 18 Centner. Die Zündung erfolgte durch
Elektricität. Der Schuß gab einen furchtbaren Krach, das Ge-
ſchütz rollte ein gutes Stück zurück, ſcheint indeſſen keinen Scha
den gelitten zu haben. Es ſoll dies durch Abnahme eines ge-
nauen Abdruckes des Rohres in Guttapercha noch weiter feſtge-
ſtellt werden. Die verzeichnete Schußgeſchwindigkeit iſt 1590
Fuß in der Secunde, doch dürfte dieſes Ergebniß durch das
Springen des Geſchoſſes beeinflußt worden ſein.

Polizeimaßregeln.] Aus Dresden wird der
„V.Z.“ geſchrieben: „Das Streben, eine Verſittlichung der
Bevölkerung durch polizeiliche Maßregeln zu bewirken, treibt auch
bei uns ſeine Blüthen. So wurde kürzlich eine große Razzia
nach ſogenannten unſittlichen Malereien auf Bierſeideldeckeln bei
hieſigen Reſtaurateuren abgehalten bei welcher Gelegenheit der
Polizei eine Beute von mehr als 1000 Seideln geworden ſein
ſoll. Dies Verfahren iſt hart. Denn was ſeit Jahrzehnten
als ſtatthaft und ſtraflos galt, iſt plötzlich über Nacht dem Straf-
codex verfallen, ohne jede vorherige Verwarnung. So kam es
denn daß es Hunderte von Strafanträgen regnete und eine
große Zahl Bürger Gefahr läuft, wegen Verletzung der Sitt-
lichkeit beſtraft zu werden, d. h. wegen eines Vergehens, deſſen

bloßer Name geeignet iſt, einen böſen Schandfleck auf dem
Charakter des Betroffenen zurückzulaſſen. Wie die Polizei bei
der Konfiskation verfuhr, ergiebt ſich u. A. aus dem Umſtande,
daß, wie verlautet, auch eine große Zahl Biergläſer beſchlag-
nahmt wurde, auf deren Deckeln ſich Kopien von Bildern der
königlichen Gemäldegalerie befinden. Von den Zeitungen wagt
keine eine Kritik dieſes Verfahrens; ſeit dem Sozialiſtengeſetz iſt
Alles hierzulande eingeſchüchtert, was ſonſt Mannhaftigkeit und
Freiheitsliebe zur Schau trug. Nur der Komiker Müller von
unſerer Sommerbühne wagte es, eine Strophe, die auf dies Vor
kommniß anſpielte, ſeinem Couplet einzuverleiben. Dafür erhielt
der Direktor Nesmüller aber ſogleich eine polizeiliche Ladung und
den Befehl, die fernerweite Abſingung dieſes Couplets bei Ver
meidung von 50 Mark Strafe zu verhindern. Unſere Polizei
will ſeit Erlaß des Oktobergeſetzes eine Kritik ihres Verfahrens
abſolut nicht mehr dulden.“

Von großartigen Billetfälſchungen], die auf
der BerlinDresdener Eiſenbahn verſucht worden, und die bereits
am Sonnabend zu der Verhaftung des Urhebers derſelben, eines
Agenten früheren Buchdruckers F. geführt haben, wird
dem „B. T.“ das Folgende berichtet. Zu dem erſt ſeit einiger
Zeit diätariſch beſchäftigten Kaſſirer H. kam vor wenigen Wochen
der oben bezeichnete F., ſuchte in auffälliger Weiſe ſeine Bekannt
ſchaft zu machen und lud ſchließlich Herrn H. nach ſeiner in der
Möckernſtraße 114 belegenen Wohnung zu einem Abendbrod ein.
Bei vieſer Gelegenheit holte F. plötzlich eine größere Quantität
täuſchend nachgeahmter Tagesbillets der BerlinDresdener Bahn
zum Vorſchein und forderte Herrn H. auf, dieſelben an der
Kaſſe zu verkaufen, um dann mit ihm und noch einem dritten
Beamten, der ſie über die laufenden Billetzahlen unterrichten
müſſe, den Gewinn zu theilen; zur weiteren genaueren Be
ſprechung wurde eine Konferenz auf Sonnabend Vormittag 10
Uhr anberaumt. Herr H., ein rechtſchaffener, redlich denkender
Mann, ging zum Schein auf dieſe Anerbietungen ein, erſtattete
aber ſofort Bericht an ſeine vorgeſetzte Behörde, die ihrerſeits
die Polizeibehörde davon in Kenntniß ſetzte. Auf Veranlaſſung
der letzteren ging Herr H., nachdem ſämmtliche Zugänge des
Hauſes von Polizeibeamten beſetzt waren, zu jener Konferenz,
während der Revierlieutenant in Begleitung mehrerer Beamten
kurze Zeit darauf eintrat. F., der ſich anfangs auf ein Be
ſtreiten der Thatſachen legen wollte, wurde verhaftet, während
bei einer ſofort erfolgenden Hausſuchung größere Quantitäten
fertiger gefälſchter Billets, Buntpapier und Pappe, ſowie Preſſen
zum Anfertigen der Billets konfiszirt wurden. Man vermuthet
bei dem äußerſt frechen Auftreten des F., daß er dieſe Art des
Schwindels mit einem vor einiger Zeit entlaſſenen Kaſſirer ſchon
Monate lang getrieben. Es finden zu dieſem Zweck die um
faſſendſten Recherchen ſtatt. Zahlreiche Vernehmungen noch an
geſtellter und bereits entlaſſener Beamten, die augenblicklich die
Berliner Behörden beſchäftigen, werden hoffentlich Aufklärung in
dieſe Angelegenheit bringen.

[Drei Tage ohne Beſinnung.]) Vor einigen
Tagen wurde in Wien dem Polizei-Commiſſariate au der Wieden
gemeldet, daß die 25jährige Anna Gellvogel, Ankleiderin im k. k.
Hofoperntheater, in ihrem verſperrten Cabinete im erſten Stocke
des Hauſes Nr. 10 der Hundsthurmerſtraße auf dem Fußboden
anſcheinend todt liege. Anna Gellvogel war ſeit 3 Tagen nicht
geſehen worden. Auf die erfolgte Anzeige kam ſofort eine Kom
miſſion, welche das Cabinet öffnen ließ. Die Eintretenden fanden
die Frau in einem grauenerregenden Zuſtande, doch noch lebend.
Der Körper der Armen wimmelte von Ungeziefer und Würmern
und die Atmoſphäre im Cabinete war derart verpeſtet, daß ein
längerer Aufenthalt in dem kleinen Raume unmöglich war. Nach
kurzer Zeit erlangte Anna Gellvogel für wenige Augenblicke die
Beſinnung und die Worte, welche ſie mühſam hervorbrachte, zer-
ſtreute die Vermuthung eines ſtattgefundenen Selbſt oder Mord-
verſuches. Die arme Frau erklärte nämlich, daß ſie kopfleidend
ſei und am Donnerstag vorher Mittags, von einer plötzlichen
Ohnmacht befallen, zu Boden geſtürzt ſei. Sie hatte demnach
volle drei Tage ohne Hilfe und Nahrung gelegen. Die Arme
iſt ins Spital gebracht worden.

Poſt und Telegraphie.
Jn Betreff der Annahme von Poſteleven iſt nachſtehendes

Schreiben des Generalpoſtamts an Herrn Th. in Stettin ergangen:
„Ew. 2c. wird auf die an den Herrn Generalpoſtmeiſter gerichtete,
von demſelben zur Erledigung hierher abgegebene Eingabe vom 7. d.
Folgendes ergebenſt erwidert. Die allgemeinen Vorſchriften über die
Annahme und Anſtellung von Civil- und Militäranwärtern als Be
amte im Poſtdienſte, vom 1. Januar 1876, haben in neuerer Zeit
Abänderungen nicht erfahren. Auf Grund des S 7, wonach die An
nahme der Poſteleven von dem dienſtlichen Bedürfniſſe abhängig iſt,
hat nur eine vorübergehende Beſchränkung in der Zulaſſung von
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Poſteleven rig werden müſſen, weil ein zu ſtarker Andrang ein-
getreten war. Aus dieſem Grunde iſt den kaiſerlichen Oberpoſt-
direktionen empfohlen worden, vorübergehend und bis
Stand wieder hergeſtellt iſt, eine engere Auswahl eintreten zu laſſen.
Daß dieſe ſich nur auf die Tüchtigſten und Geeignetſten richten kann,
iſt ſelbſtverſtändlich.“

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Engliſche und deutſche Draht-Jndüuſtri el J der Kom

miſſion des engliſchen Unterhauſes die über die Drathzölle beräth,
wurde vor Kurzem R. Johnſon aus Mancheſter vernommen. Er
ſagte aus, er ſei vor 4 re der Handelskammer ge-
weſen und habe 25 Jahre lang einen bedeutenden Handel mit Spanien
in Draht und Metallen getrieben. Jetzt mache ſeine Firma in ihren
eigenen Fabrikaten von Draht keinerlei Geſchäft mit Spanien mehr,
in Folge des Unterſchieds im Tarif zwiſchen dem engliſchen und aus-
wärtigen Draht. Vor 1877 hatte er 50 Kunden in Spänken und
jetzt keinen einzigen mehr. Sein ganzes Geſchäft mit Spanien ſei
von den Ländern des Kontinents in Folge der Differentialzölle an
ſich geriſſen worden. Um ſein Handelsgeſchäft aufrecht zu erhalten,hätte er belgiſchen und deutſchen Draht und Bleche ſekäuft und nach
Spanien geſchickt allein er ſei von den ſpaniſchen Zollbehörden be

deutet worden daß jede Ladung eines Urſprungszeugniſſes bedürfe,
welches nicht nur den nationalen Urſprung der Waaren, ſondern auch
die Namen und die Adreſſe der Fabrikanten enthalten müſſe, ſo daß
alſo die Verkäufer durch dieſe Certifikate ihre geſchäftlichen Bezieh
ungen hätten enthüllen und ihren Kunden zeigen müſſen woher ſie
am beſten die Artikel die ſie an ſie abſetzten kaufen könnten. Jn
Folge hiervon wendeten ſich die ſpaniſchen Kunden direkt an die be
treffenden Firmen. Außer in Telegraphendraht habe Deutſchland bis
in die letzten 2 Jahre nicht ſo ſtark mit England konkurrirt. Auf
den Urſprung der deutſchen Drahtinduſtrie übergehend, ſagte Johnſon,
ſeine Firma habe en mit Telegraphendraht und auch Deutſch
land mit einem großen Theil ſeines Bedarfs verſorgt. Es habe
früher in Deutſchland viele Drahtfabrikanten gegeben, aber nur kleine,
deren Geſchäft faſt gänzlich lokäler Art war. Die engliſche Regierung
verbot aber während des Krimkrieges den Drahtexport und die Folge
war, daß die Ruſſen, die Draht haben mußten, ihn aus Deutſchland
bezogen. Es würde ſchwer ſein, die Deutſchen die ſich des Geſchäfts
bemächtigt hätten, daraus zu verdrängen. Ein anderes Kommiſſions-
mitglied erklärte, der einzige Vortheil, den die Deutſchen über die
engliſchen Drahtfabrikanten hätten ſeien die viel niedrigeren Löhne.
Wenn die Differentialzölle nicht wären ſo ſei kein Zweifel, daß die
Engländer wieder zu dem Jhrigen kommen würden, ſelbſt wenn auch
die Löhne in Deutſchland geringer wären. Ein drittes Mitglied
ſagte, man könne in Weſtphalen Draht kaufen und ihn billiger nach
London verfrachten, als von Mancheſter nach London.

Literariſches.
Gregor Samarow begleitet die Strömungen unſeres Jahr-

zehnts als ein tief eingeweihter Führer und zugleich als ein Erzähler
von außerordentlicher Kraft und Kunſt. Wie er uns das Ringen
und Streben der deutſchen Nation von 1866 bis 1871 in ſeinen
berühmt gewordenen Zeit-Romanen in gewaltigen Bildern vor
Augen geführt, ſo läßt er uns in ſeinem jüngſten Roman „Höhenund Tiefen in den Strudel der ſozialen Bewegung ſchauen, welche

Alles zu verſchlingen drohte. Wir erhalten in dieſem Roman ein
tiefaufgefaßtes Gemälde der gewaltigen Strbmung und Gegen
ſtrömung unſerer Tage, in welchem mit bewundernswürdiger Kennt-
niß gezeichnete Porträts von oft geheimnißvoll wirkenden Zeitgenoſſen

aufs r benormale

uns ebenſo feſſeln wie das umfäſſende Bild unſerer in den Tiefen
und Höhen ſo ſtark bewegten Tage; wir erhalten hier alſo in Form
eines brillant geſchriebenen Romans zugleich auch ſozuſagen eine
der intereſſanteſten Chroniken, welche die ſoziale Bewegung der letzten
Jahre aufs Anſchaulichſte ſchildert. t

Von dem in Lieferungen à 60 Pf. erſcheinenden Roman liegt
die erſte Abtheilung: „Verſchollen“ jetzt vollſtändig vor und beginnt
ſoeben die zweite Abtheilung: „Gold und VBlut“, welche den Leſer
mitten in die Bewegung unſerer Tage hineinführt.

Sterblichkeits- und Geſundheits-Verhält niſſe.
Die Sterblichkeitsverhältniſſe der meiſten größeren Städte haben

ſich in der 23. Berichtswoche im Vergleich zur Vorwoche günſtiger
geſtaltet. Die allgemeine F tpii atriper tm re für die deut

orwoche (auf 1000 Be-
Die Sterblichkeit des Säuglings-

ſchen Städte ſank auf 27,3 von 28,3 der
wohner und aufs Jahr berechnet).

alters erſcheint ein wenig vermindert, ſo von 10 000 Lebenden
J cpuet 988 (in Berlin 102,1) Kinder unter 4 Jahr

ſtarben gegen 99 5 der vorhergegangenen Woche
urſachen treten, von, den Jnfekftionskrankheiten Darmkatarrhe und

n der Kinder weſentlich vermehrt auf beſonders in
erlin

Petersburg. doch erreicht die Zahl der dadurch vedingten Todesfälle
in den meiſten Städten nicht die Höhe der in der entſprechenden
Woche des Jahres 1878 Geſtorbenen. Maſern herrſchen in Straß-
burg und Hamburg, während in letzterer Stadt Scharlachfieber etwas
nächlaſſen Auch in Karlsriche, Peſth und Paxis laſſen Maſern nach
und treten dagegen in London häufiger auf. Diphtheritis und Bräune
verliefen ebenfalls milder, und war die Zahl der Todesfälle daran
nur in Memel, Danzig, Koöln, Krefeld, Peſth eine höhere. Typhöſe
Fieber wurden im Allgemeinen ſeltener, auch in München ſank die
Zahl der Todesfalle daran etwas. Flecktyphen waren in Breslau
vermehrt. Die Zahl der Todesfälle daran (3), ſowie die der ge
meldeten Neuerkrankungen iſt wieder eine etwas größere, ferner wer
den aus Berlin, Magdeburg, Peſth und Bukareſt aus London 2,
aus Petersburg 6 Todesfälle daran gemeldet. Der Rückfallstyphus
ſchwindet gleichfalls, nur in Braunſchweig zeigt er fich häufiger,
forderte daſelbſt in der Berichtswoche 4, in Petersburg 10 Opfer.
Keuchhuſten und akute Entzündungen der Athmungsorgane wurden
ebenfalls ſeltener Todesurſachen. Die Pockenepidemie in London
und Peſth veranlaßte wieder mr Todesfälle während in Paris und
Petersburg die Zahl der Todesfälle etwas kleiner wurde und in Wien
die gleiche wie in der Vorwoche blieb. Aus Prag, Odeſſa, Barcelonawerden je 3, aus Danzig Krakau, Genf, Warſchau, Liſſabon je 1
Todesfall daran genyreldet.

Wochen Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, den 14. Juni.

Activa.
1) Metallbeſt. (der Beſtand an

coursf. deutſchen Gelde u. an
Gold in Barren oder ausländ.

Münzen (das S fein zu

Gegen d. 7. Juni.

1392 berechne 655,436,000 Abn. 740.,000.
2) Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 418,14),000 Zun 434,000.
3) do. an Noten and. Banken 6,507,000 Abn. 392,000.
4) do. an Wechſeln 326,767,000 Zun. 9,155,000.
5) do. an Lombardenforderungen 46,952,000 Abn. 1,490,000.
6) do. an Effekten 1,373,000 Abn. 5 002,000.
7) do. an ſonſtigen Activen 22,128,000 un 401,000.

Paſfiva.
120,000,000 unverändert.
15,223,000 unverändert.

669,194,000 Zun. 17,875,000.

8) Das Grundkapital
9) Der Reſervefonds x

10) Der Betr. der umlauf. Noten
11) Die ſonſt. tagl. fälligen Ver

bindlichkeiten 210,276,000 Abn. 14,896,000.
12) Die an eine Kündigungsfriſt

gebd. Verbindlichkeiten 2,061,000 Abn. 130.000.
13) Die ſonſtigen Paſſiven 996,000 Abn. 250,000.

Nachdruck verboten.

Patent-Liſte,
aufgeſtellt durch das Jnternationale Patent- und Maſchinen Ex
und Jmportgeſchäft von Richard Lüders, Patentanwalt und Civil-

Ingenieur in Görlitz.
Deutſchland.

Nr. 6084. Elektromagnetiſcher Anzünder und Löſcher für Gas
flanimen. J. Pintſch u. J. Schülke. Bern 7,4. 78. Nr. 6095.
Verfahren, von Natur weiße Felle oder Felle mit von Natur weißen
Haarſpitzen in verſchiedenen Abſtuüfungen braun zu färben, ſo daß
die oberen Spitzen der Haare vollſtändig weiß erhalten bleiben.
F. A. Sieglitz u. Co. Leipzig. 1.12..78. Nr. 6097. Verfahren
und Apparat zur Aufſchließung von Guano und Phosphat. A.
Behne, Harburg. 10. 12. 78. Nr. 6102. Verbeſſerüngen in der
Befeſtigung von Reifen an Eiſenbahnwagenrädern. C. Keßeler,
Berlin. 5. 79.
Einlage. J. Rieck, Hamburg. 26.9. 79. Nr. 6111. Apparat
zur ſelbſtthätigen Veränderung des Gewichtes und Druckes in Gae-
regulatoren. W Cowan, Edinburgh. 27./9. 78. Nr. 6118.
Neuerungen an Schmiervaſen für dickflüfſiges Fett mit ſelbſtthätiger
Wirkung. W. Bitter Bielefeld. 10. 78. Nr. 6120. Be
wegungsvorrichtung des Tiſches an Muſterſchneidemaſchinen. J. M.

ehe m-

Unter den Todes

München, Breslau, Königsberg, Danzig. Stuttgart, Wien

Nr. 6110. Gummidichtung mit metallener

J. Fecken, Aachen. 14./12. 78. Nr. 6125. RechenmaſchineUnterrichtszwecken. R. Mehlfeld, 23.7. 78. et ine zu

e OeſterreichUngarn. 1
SäePflug. Chriſtoph Menſch, Halberſtadt. 7.4. 79. Ver-

beſſerungen an Billards mit umwendbarer Tiſchplatte. V. J. Neu-
bauer, Prag. 7./4. 79. „Papierfaß mit Einrichtung für den
Transport von Eiern u. dgl. Eugen Ritter, Hamm a. d. Sieg
7./4. 79. Eigenthümlich conſtruirte Maſchine zur Verfertigung
von Schrauben. A. Urban u. Söhne, Wien. 7.4. 79. Eicher-
heitsvorrichtung für Schlöſſer. Wilh. Colshorn, Hamburg. 10.4.
79. Eigenthümlicher Apparat zur Fortbewegung von Fahr eugen,
namentli Booten mittelſt Schraubenpropellers. Anton Gareis
Pola i. Küſtenlande. 10./4. 79. Eigenthümliches Verfahren
e e von Preßtüchern für Oelpreſſen. Joſeph Herold

rünn. 12.4. 79. Abnehmbarer Repetirmechanismus für Hinter
ladungsgewehre mit Kolbenverſchluß. Joſeph Werndl, Steyr in
Ober-Oſterreich. 17.4. 79. Verbeſſerung in der Herſtellung ge
ſtanzter Blechlöffel. J. Ernſt Holb, Platten i. Böhmen. 17.ſ4. 79.

Selbſtthätiger Speiſe- Apparat für Dampfkeſſel, gen. Waſſerſtands-
Negulator. Martin Neuerburg, Cöln. 20.4. 79. Verfahren
ſaumt. Maſchine zum Reinigen der Siederöhren. Hermann Eſſer
Karlsruhe. 5./5. 79.

England.
Nr. 4774. Verbeſſerungen in der Verbindung und Herſtellung

des electriſchen Lichts Jſaac Louis Pulvermacher, London 23./11
78. Nr 4880. Verbeſſerter Prozeß zur Metalliſirung von Glas-
wagaren. Monot, Sohn u. Stumpf, Paris. 29.11. 78. Nr.
4896. Verbeſſerungen in der Trennung der Metalle von ihren Ver
bindungen und Legirungen, durch Schmelzen in der Scheidung des
eingeſchmolzenen Rückſtandes von der Auflöſung und den Apparaten
ar Valentin RNeukirk, Reichenſtein. 30. II. 78. Nr. 4922.

erbeſferungen an Cylinder Schnell Preſſen. Auguſt Hippolyte
Marinoni, Paris. 2.12. 78. Nr. 667. Verbefferungen in der
zapiermanufactur. James Lowe u. Edm. Taylor, Burg, Lancaſter.

19./2. 79. Nr. 4806. Verbeſſerungen in den Apparaten zur Ver-
theilung des Waſſers auf Straßen und anderen Wegen welche Ver
beſſerungen auch zur Vertheilung von flüſſigen Düngmitteln- oder
anderen Flüſſigkeiten benutzt werden können. James Gledhill, London.
26./11. 78. Nr. 4817. Verbeſſerungen an Sicherheitsapparaten
für Dampfkeſſel. Alfred Krupp, Eſſen 26. I. 78. Nr. 4832.
Fabrikation von neuen und verbeſſerten metalliſchen Legirungen und
der Art dieſelben zu verbinden. Octave Lechesne, Shepherds Buſh,
Middleſer. 27./ II. 78. Nr, 5204. Verbeſſerungen an Sprach-
johren. Peter William Barlow, London. Nr. 763. Verbeſſerungen
in der Ueberheizung des Dampfes in ſeinem Gebrauch für Dampf-
motoren und Mechanismen angewendet für dieſen Endzweck. Louis
Marie Theopile Riot u. Raymond Seilliere, Paris. 25./2. 79.
Nr. 1176. Verbeſſerungen in der Herſtellung von Kühl und Kälte-
Apparaten. FrancisEffingham Pinto, Brooklyn u. Simon Benton
Hunt, New-Yortk. 243. 79.

Nähere Auskünfte werden auf Wunſch von der Ein
gangs genannten Firma ertheilt.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücke dagetbſt paſſirten Kähne,

Neuſtadt- Buckau. Am 16. Juni. Fr. Andrege, Steuerm.
Melcher, Cement, v Stettin en. Buckau. Ervyſt, Holz, v. Thorn
n Buckau Sänger, Steine, v. Parey n. Buckau. ESchwencke
Güter, v Hamburg en Dresden. Hering Strm Quaſt, desg(
Claus ler, v. Magdebergen Außig Dorenburg, deegl Mün
mich deszl, Schoch l er, v. Magdebu gen der Saale.
Scwammboch, desgl Naitmann leer, v. Mugdeburg n. Schöne-
beck. Kiſſauer, d szl. Menzer desgl.

Niegripp- Magdeburg Am 16. Juni. Stille, C. ment, von
Schwerin n Magdeburg Kühle, leer, v. Niegrtppn Magdeburg

„auſe, desgl. Am 17. Juni. Fr Andrege, Stm. Wiſſing,
üter, v. Steitin m. Mageburg. Gerber, Roggen, v. Stettin n.

D ſſau. Berger Roggen v. Stettin n. Mag eburg. Schütze,
ler v. Berlin n. Alsleben.

Hamburg Magdeburg Am 16. Juni. Beſrachtungs Comp
toir, Steuerm Schwencke, Mais, v Hamburg n. Dresden do
Str. Quas, desgl. Lucas, Kleke, v. Hamburg e n De,ſau.
Meye, Steine v. Hamburg n. Halle. Kreuter, leer, v. Lenzen n.
Außtzig. Thie leer, v. Ferchland n Magdeburg Lorenz leer,
v. Sandfurth n. Magdeburg.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns Julius

Lebrecht zu Bleicherode iſt zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf
der zur Konkursmaſſe gehörigen, bisher nicht einzieh ar geweſenen Ge-
ſchäftsforderungen des Gemeinſchuldners ein Termin auf

den 1. Juli er. Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 12, vor dem unterzeichneten Com-
miſſar angeſetzt und werden Kaufluſtige hierzu eingeladen.

Die Verkaufsbedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Nordhauſen, den 12. Juni 1879.
Königliches Kreis Gericht.

Der Commiſſar des Konkurſes.
gez. Silkrodt.

Die diesjährigen Rennen werden

auf unſerm Rennplatze abgehalten.

in den Harzlapdsohaften,

GGGGSPOGB.CGGSGK XRennen zu Quedlinburg a. Harz,

Sonntag d. 22. Juni Nachmitt. 3 Uhr

Die Unterhaltungs Muſik wird vom Trompeter- Corps des
Magdeb. Küraſſier- Regiments Nr. 7 ausgeführt.

Der Vorstand des Vereins 7u Förderung der Pferde und Viehzueht

Bekanntmachung.
Die dritte Lehrerſteüe in

Tilleda ſoll zum 1. October c.
neu beſetzt werden. Das Einkom-
men derſelben beträgt außer freier
Dienſtwohnung 885 Mark incl.
135 Mk. für Heizung der Schul

klaſſe.
Bewerbungsgeſuche um dieſe

Stelle ſind bis zum 15. Juli e.
bei uns einzureichen.

Roßla a/H., d. 13. Juni 1879.
Gräflich Stolberg. Conſiſtorium.

Bekanntmachung.
Sonnabend den 21. d. Mts. habe D. Nirgeh, en

Kaiserl.

Wegen Pflaſterung des Commu-
nikationsweges von hier nach Tre
bitz zu, iſt derſelbe bis auf Weite-
res nicht fahrbar und geſperrt und
wird den Paſſanten mit Fuhrwerken
von Zaſchwitz kommend der ſoge-
nannte Weinbergsweg an den Pfitzen-
thaler Planſtücken entlang und den
Paſſanten von Trebitz kommend
der Prönausweg hiermit angewieſen.

Fienſtedt, d. 13. Juni 1879.,
Die Ortsbehörde.

Haus- Verkauf.
Am 23. Juni e. Mittags

12 Uhr werde ich in der Kieß-
ler'ſchen Reſtauration zu Höhn-
ſtedt im Auftrage des F. Lang-
hammer das dieſem gehörige Haus
mit Stall, Scheune u. Garten frei
händig verkaufen, wozu ich Bieter
einlade.

Eisleben, 16. Juni 1879.
Albrecht. Agent.

Auftr. z. Al- U. Verkadl 8. V. Verpacht v.

Gteru, Gagth, IMählön Bto.

nimmt entgeg. d. Central-Comt, v.
A. Albrecht in Eisleben.

ine X. Wassermühle
mit 23 Mg. Land, 1Std. von hier,
ſoll ſofort für 1000 verpach-
tet werd. Zur Uebern. gehör. ca.

Obſt- Verpachtung.
Mittwoch den 25. Juni
Vormittag 11 Uhr wird die
diesjährige Obſtnutzung des Ritter-
guts Beeſen aſElſter im Gaſt-
haus zur Halleſchen Quelle
meiſtbietend gegen gleich baare Zah

lung verpachtet

Ein in frequ. Lage e. Garniſon
u. Univerſitätsſtadt, Hauptſtat. zweier
Eiſenbahnen beleg. Geſchäftshaus
mit vielen Räumlichkeiten u. ſchönen
Kellern, flottes Materialgeſchäft mit
gut. Kundſchaft, auch hoher Mieths-
ertrag, zu jedem and. Geſchäft geeign.,

iſt zum Preiſe von 16,500 .4 zu
verkaufen. Offerten an Rudolf
Mosse, Jena.

Gasthofs- Verkauf
bei Leipzig.

Jn einem ſehr lebhaften Vorſtadt-
Dorfe, 15 Minuten von Leipzig,
Pferdebahnverbindung, iſt ein ſchöner
neu gebauter Gaſthof mit vollſtän-
digem Jnventar bei 3 bis 4000
Anzahlung ſofort zu verkaufen.
Geehrte Reflectanten wollen ihre
Adreſſen gefl. an Herrn Reſtaurateur
Serbe, Blücherſtraße Nr. 21,
Leipzig, gelangen laſſen.

Maschinenstroh
3000 Näheres durch Al-
brecht, Eisleben, Plan Nr. 1.

u verkaufen bei Ferdinand
uter in Spickendorf.

c
mn 2

Sangerhausen. Wilhelm Stock
Vorthellhaſtor Gntörerkaut

Jch beabſichtige mein in Thie-
mendorf, Stunde von der
Eiſenbahnſtation Croſſen, ebenſo-
weit von Eiſenberg belegenes
Hufengut, mit voller Ernte,
Wirthſchaftsvorräthen, lebendem und

kaufen. Es gehören dazu eirca 85
Morgen Ackerland, Wieſen u. Plan-
tagen, Gebäude (16,500
Brandkaſſe).

Forderung 51,000 .4.
Anzahlung 21,000

Näheres bei den Herren Advokat
Burgoer in EGiſenberg, Amts
ſchulzen Werner in Thie-
mendorf, ſowie bei mir ſelbſt.
Friedrich Schultze,

Merseburg.
Ein ſehr tüchtiger erfahrener

Oekonom, welcher ſchon ſelbſtändig
gewirthſchaftet, dem es
dauernde Stellung zu thun iſt, in
geſetztem Alter, gänzlich militairfrei,
ſehr gut empfohlen, ſucht zum 1.
Juli anderweitig Stellung. Adr.
durch Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. zu erfragen.

todtem Jnventar baldigſt zu ver

kür Brauerelen, Weinhandlungen,
Essig- und Liguelr-Fabriken!

Gute, ſtarke, eichene Lagerfäſſer
mit Pforte, von verſchiedenem Jn-
halt (1107 bis 3437 Liter), welche
mit Wein belegt waren und theil-
weiſe nur kurze Zeit gebraucht, ſind

billig zu verkaufen.
Reflectanten wollen ſich unter

Seh. P. 500. franco Gera poſtla-
gernd melden.

Heiraths-Geſuch.
Eine Wirtwe, 45 Jahre alt,

Beſitzerin eines ſehr frequenten
Gaſthofes m. 30 M. Feld in beſter
Gegend Thüringens wünſcht ſich
mit einem gebildeten Landwirthe rei-
feren Alters wieder zu verheirathen.
Gef. Off. unter T. 2601 beliebe
man an die Annonc.Exp von J.
Barck K Co. in Halle a S. zu
richten.

Auf dem Rittergute Oppers-
um eine hauſen bei Mühlhauſen in Thür.

wird zum 1. Juli oder ſpäter ein
Volontair geſucht, der Hof u.
Feldgeſchäfte übernimmt.

Ein übercomplettes Ackerpferd iſt
u verkaufen auf dem Rittergute

1 7 i 9 uAh A. M A.
m 7u iluectte

einsdorf bei Landsberg.

eine Auswahl von 40 Stück theils ar ſrtirctrnret en tgenne
denner, theils hannöverſcher
Wagenpferde.

eigenen sicheren Methode
speciell: Geschlechts-

chwaäche (Ueberreiz), Bla-
senleiden u. secundäre Sy-
philis aller Art. Ans-
wärtige brieſlich, däs-
cret u. Ohne Berufsstörung.

150 Stück ſchwere

fette Hammel
ſollen Montag den 23. Juni
Vorm. 11 Uhr auf dem Rit-
tergut Lössen bei Merſe-
burg meiſtbietend verkauft wer
den. Abnahme ſpäteſtens Mitte
Juli.

Bad Lauchstädt.
Sonntag den 22. Juni zur Ein-

weihung des neureſtaurirten Cur-
ſaales Nachmittag Promena-
den-Concert, Theater, Abends
Ball u. Feuerwerk. Reichhal-
tige Wein u. Speiſekarte. Hieſſge
und fremde Biere.

NB. Jeden Dienstag, Mittwoch
u. Freitag Nachmittag u. Don
nerstag Abend-Concert.

L. EKRberhardt.
Nächſten Sonntag als d. 22. Juni

cr. diesjähriges Gartenfeſt des
Bienen-Züchter- Vereins zu
Lauchſtädt beim BürgermeiſterKeilhauer. germeiſt 4
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Zweite Beilage zu 140 der Halliſchen Jeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 19. Juni 1879.

Wegen der nicht
aufzuſchiebenden Etatsvorlagen bezüglich der Juſtiz-
reorganiſation wird der Landtag dem Vernehmen
nach Ende dieſes Monats einberufen werden. Der
Departementschef des Kriegsweſens, Generalmajor v. Wundt,
iſt zum Kriegsminiſter ernannt worden.

Paris, d. 17. Juni. Eine hier eingegangene amt-
liche Depeſche aus Barna von heute früh meldet, daß
geſtern eine Deputation der Ouled Daouds, des einzigen
aufſtändiſchen Stammes, bei dem General Forgemol er-
ſchien und die Unterwerfung des Stammes anbot. Der
General verlangte die Auslieferung des Scherifs, welcher
die Jnſurrektion hervorgerufen hat wenn dieſelbe nicht er
folgen ſollte, ſo wird der General heute Abend angreifen.
Es ſind Maßregeln getroffen worden, um eine Flucht des
Scherifs nach Tunis zu verhindern.

Verſailles, d. 17. Juni. Der Senat und die
Deputirtenkammer haben ſich bis zum Sonnabend
vertagt. Jm weiteren Verlaufe der heutigen Sitzung
der Deputirtenkammer beantragte Blachère (Rechte), die
Regierung über die Vorgänge in Algier zu inter
pelliren, die Jnterpellation wurde indeſſen auf einen
Monat vertagt.

Zur Tagesgeſchichte.
[Oeſterreich-Uugarn.] Jn Böhmen ſteht die eigent

liche und endgiltige Entſcheidung über die Wahlagitation
ſowohl in der Verfaſſungspartei wie im czechiſchen Partei
lager und in den beiden Fraktionen des r r
noch aus. Von keiner Seite iſt man noch über die Auf-
ſtellung der Kandidatenliſte definitiv ſchlüſſig geworden.
Das CEentral-Comité der Verfaſſungspartei, welches
aus den Vertrauensmännern des deutſchen Abgeordneten
clubs und aus Delegirten der deutſchen Bezirke beſteht,
tritt am 19. d. in Prag zuſammen und wird vorausſichtlich
bei der Nominirung der Kandidaten in Uebereinſtimmung
mit den von den Wahlcomités der meiſten Bezirke ſchon
gefaßten Beſchlüſſen vorgehen. Zugleich iſt es möglich,
daß es auch ſchon einen Beſchluß über die Einleitung der
Verhandlungen mit den czechiſchen Delegirten faßt, doch
iſt nicht anzunehmen, daß dieſe Verhandlungen ſelbſt noch
vor den Wahlen beginnen werden. Jm böhmiſchen Groß-
grundbeſitz iſt neueſtens eine bemerkenswerthe Wendung
eingetreteten, indem ein Theil jener konſervativen Groß-
grundbeſitzer, welche bisher zu der paſſiven Oppoſition unter
der Führung des Grafen ClamMartinitz gehalten hatten,
nunmehr eine Verſtändigung mit den Verfaſſungstreuen
anſtrebt und zum Eintritt in den Reichsrath bereit iſt,
wenn elf Konſervative in die Kandidatenliſte des Groß
grundbeſitzes, welcher dreiundzwanzig Abgeordnete zu wählen
hat, aufgenommen werden. Auf jeden Fall beweiſt dies,
daß in der bisherigen feudalen Großgrundbeſitzpartei eine
vollſtändige Spaltung und Trennung eingetreten iſt, die
in der für den 23. d. einberufenen Verſammlung wahr-
ſcheinlich ganz entſchieden zum Ausdruck gelangen wird.
Auch in der czechiſchen Partei iſt es ſchon vor Feſt
ſtellung der gemeinſamen Kandidatenliſte zu heftigen Dif-
ferenzen gekommen, indem in vielen Bezirken Alt- und
Jungczechen einander gegenübertreten.Frankreich Jn der Deputirtenkammer iſt es
am 16. d., wie wir telegraphiſch ſchon kurz berichtet, wie
der zu heftigen Auftritten gekommen. Man wird in
den maßloſen Provokationen des Abgeordneten Caſſagnac
ein Anzeichen der tiefgehenden Verſtimmung und Erbitter-
ung der in ihren geheimen Erwartungen getäuſchten klerikal-
bonapartiſtiſchen Liga erblicken dürfen. Die Vorgänge
waren in Kürze folgende:

Paul de Caſſagnac eröffnete die Verhandlungen mit äußerſt
heftigen Ausfällen gegen die Rede, die der Unterrichtsminiſter Ferry
in Epinal hielt, und nahm auf Verlangen des Präſidenten Gambetta
zwar mehrere beleidigende Ausdrücke gegen die Miniſter zurück, fügte
aber ſofort hinzu, der Miniſter entfeſſele die Verleumdung, ſchiebe
ſeinen Gegnern falſche Abſichten unter und fälſche den Text. Gambetta
bemerkt: „Es iſt unmöglich, in ſolche Debatten mit ſo wenig parla
mentariſcher Sprache einzutreten.“ Caſſagnac beugt ſich, wie er ver
fichert, vor der Gewalt des Präſidenten, aber er will nicht verhehlen,
daß nicht die Katholiken den Wortlaut von Aktenſtücken fälſchten,
und daß eine Regierung, in deren Kreiſe ſich ein Girerd (Unterſtaats-tet befinde, nicht das Recht habe, von Fälſchung zu ſprechen.

(Heftige Aufregung auf der Linken.) Gambetta erklärt, dieſe Worte
enthielten eine Beleidigung gegen die Regierung und ſpricht gegen
Caſſagnac die Baſſaß mit zeitweiligem Ausſchluſſe aus. Das linke
Centrum ruft Beifall. Es erhebt ſich eine heftige Aufregung; die
Deputirten ſpringen von ihren Sitzen auf. Dariſte wirft den Miniſtern
Feigheit vor. Tirard, der Miniſter für Ackerbau und Handel, erhebt
ich drohend; man reißt Tirard zurück; es folgt ein Gezerre und ein
Lärm, der mit Worten nicht zu beſchreiben iſt. Während des Tumults

e ſämmtliche Deputirte vom Halbkreiſe herab. Mehrere Mit
e er der Kammer ſtürzen auf die Miniſterbank los. Der Miniſter

irard et e muthig. Dariſte ruft i zu: „Ja, Feigling!“
Tirard ruft: „Nehmen Sie ſich in Acht, ich werde Sie ohrfeigen!“
Die Deputirten der Linken werfen ſich dazwiſchen; Deputirte der
Linken und Deputirte der Rechten werden handgemein. Der Kammer-
präſident bedeckt ſein Haupt und ſagt: „Laut Art. 10 der Geſchäfts
ordnung gew die Kammer ſich auf eine Stunde in ihre re
zurück; die Tribünen werden geräumt werden.“ Die a wir
um 3, Uhr aufgehoben. Gambetta verläßt den Sitzungsſaal. Un-
e Aufregung. Die heftigen Auftritte dauern auch nach Unter

rechung der Sitzung noch fort.
Die Sitzung der Kammer wurde um 4 Uhr wieder eröffnet.Der Präſident Hordert die Deputirten auf, daß ſie auf ihrem Sitze

bleiben und nicht Polizei r möchten. Hierauf erhält Caſſagnac
das Wort, um ſich über die Cenſur auszulaſſen. Cafſagnac erklärt,
ſeine Worte ſeien nicht richtig verſtanden worden er habe die Re
gierung nicht angegriffen, ſondern bloß Girerd, es ſei daher bloß
eine einfache Cenſur anwendbar. Der Präſident bemerkt: „Alle
Berichte beweiſen das Gegentheil!“ Rouher nimmt das Wort zu
Gunſten der Redefreiheit auf der Tribüne. Der Präſident entgegnet:
„Die Freiheit der Tribüne ſteht nicht in Frage; es handelt ſich um
Achtung vor der Leitung der Kammer.“ Nach einigen anderen Be
merkungen gibt der Präſident wieder Caſſagnac das Wort, der erklärt,
er nehme ſeine Worte zurück; weil es ſich aber um die Vertheidigung
der religiöſen Freiheit handle, würden ſeine Freunde ihm dieſe Opfer
verzeihen. Die Kammer nimmt jedoch dieſe Entſchuldigungen nicht
an, ſondern ſpricht gegen Cafſagnac die Cenſur mit zeitweiliger Aus
ſchließung aus. Der Präſident fordert Caſſagnac auf, von der Tribüne
r uſteigen. Caſſagnac äußert, er wende auf die ger Regierun

ie Worte, die er gegen Girard geſprochen, an: „Die Regierung iſt
eine infame Regierungl“ Der Kammerpräfident: Von jetzt an wer-
den die Worte, welche Cafſagnac ausſprechen wird, alsgegen das gemeine Recht betende und dem Prokurator der Republik

angezeigt werden. Die Sitzung ward um 43/, Uhr wieder aufgehoben
F. a tſtuiches Uhr von Neuem eröffnet. Verhandelt wurde nur über

eſchäJtalten.) Die „Jtalie“ tritt den Angaben über

Truppenkozentrirungen an der öſterreichiſch-
italieniſchen Grenze entgegen. Nach der Angabe des
in der Regel gut unterrichteten Blattes befinden ſich in
den an die öſterreichiſche Grenze ſtoßenden Provinzen gegen-
wärtig an Truppen, welche vom dritten Armeekorps ab
hängen, vier Brigaden Jnfanterie, zwei Regimenter
Berſaglieri, zwei Brigaden Kavallerie, ein Regiment Feld
artillerie und ein Regiment Feſtungsartillerie im
Ganzen 31 Bataillone, 24 Eskadronen, 10 Batterien,
15 Kompagnien, mit einem Geſammtſtande von 20 327
Mann. Die Stärke der Truppen iſt bei dieſer Angabe
nach den Kadres berechnet, und der Effektivſtand iſt ein
geringerer. Zu dieſen 20 000 Mann kommen noch vier
Bataillone Alpenjäger mit einem Stande von 4000 Mann.

„an ſieht daraus“, bemerkt die „Jtalie“, „wie bedeutend ſich
dieſe Ziffer von der in Wiener Blättern angegebenen Zahl von
73 000 Mann unterſcheidet. Ueberdies darf nicht vergeſſen werden,
daß das Armeekorps von Verona um ein Regiment Berſagliert,
zwei Regimenter Kavallerie und ein Regiment Feſtungsartillerie
mehr hat, als es haben würde, wenn ſämmtliche italieniſchen Armee-
korps einen gleichen Normalſtand hätten, wie in Deutſchland der
Fall iſt. Die Truppen, welche Oeſterreich den oben erwähnten
Streitkräften in ſeinen Grenzprovinzen entgegenzuſetzen hat, betragen
im Ganzen 16700 Mann. Nun muß man noch in Berechnung
bar rs die topographiſche Lage der Grenze, 2. die Thatſache,
aß von öſterreichiſcher Seite ſechs Eiſenbahnlinien die doppel-
eleiſfigen als zwei Linien gerechnet an die italieniſche Grenzeführen während Italien nur über zwei Linien bis Treviſo und eine

Linie von Treviſo an die Grenze disponirt. Die angeführte
Konzentrirung beſteht alſo in Wirklichkeit nicht.“

[Türkei.] Man erzählt ſich in diplomatiſchen Kreiſen
folgende köſtliche Geſchichte: Jn einem Anfalle von
Sparſamkeit hatte Sultan Abdul Hamid veranlaßt,
daß eine Menge alter goldener und ſilberner reich mit
Juwelen geſchmückter Tafelgeſchirre und ſo weiter zur Ein
ſchmelzung nach der Münze geſchickt wurden. Als man
dort jedoch darauf aufmerkſam machte, daß der eigentliche
Werth dieſer Sachen in ihrer Form läge, die durch den
Schmelzungsprozeß ja zerſtört würde, kam man überein,
ſämmtliche Objekte nach London zu ſchicken, um ſie dort zu
verauktioniren. Das geſchah und man bewirkte in der
engliſchen Hauptſtadt den Verkauf für 150 000 Pfund.
Dieſe Summe langte in Stambul an und der Finanz-
Miniſter Kiamil Paſcha wollte dieſelbe ſofort zur Bezahlung
einiger dringender Schulden verwenden. Der Sultan aber
hörte davon, entſetzte Kiamil Paſcha ſeines Poſtens und
ließ die betreffende Summe zugleich in den Palaſt bringen,
um ſie nach ſeiner Art zu verwenden, von ſeiner hoch-
herzigen Aufwallung für das Staatswohl aber war nicht
mehr die Rede.

[Cypern.] Die Hoffnungen, welche die Bewohner
der Jnſel auf das neue Regime geſetzt haben, ſind im
Schwinden begriffen. Es giebt nicht Wenige, welche
ſofort bereit waren, die engliſche Herrſchaft wieder gegen
das ſo verrufene türkiſche Regime einzutauſchen. Noch
immer fehlt es an einer regelmäßigen Verwaltung und an

Brigade) wieder übernimmt.

Gerichten, wie ſolche in civiliſirten Ländern beſtehen. Ohne
daß förmlich der Belagerungszuſtand proklamirt wäre, ſteht
doch der Militarismus mit allen ſeinen Mißbräuchen in
ſchönſter Blüthe. Man hatte vom freien England ganz
Anderes erwartet. Der General- Gouverneur Wolſeley ver
ſprach wohl vor ſeiner Abreiſe, daß er nach ſeiner Rückkehr
zur Ausführung aller wünſchenswerthen Reformen ſchreiten
werde allein nach Allem, was man bis jetzt erfahren,
zweifelt man billig daran. Jnsbeſondere ſind es die eng
liſchen Verfügungen über die Geldcirculation, die zu all
gemeinen Klagen Anlaß geben. Vom 1. Juni angefangen,
wurde das tuürkiſche Kupfergeld außer Curs geſetzt und
dafür der engliſche Kupferpiaſter mit dem Bildniſſe der
Königin als geſetzliche Münze eingeführt. Man ſpricht
davon, daß das Land mit 75 000 Pfd. St. in ſolchen
Kupfermünzen überſchwemmt werden ſoll. Hierbei iſt noch
fraglich, ob die Regierung dieſes Kupfergeld an den Steuer-,
Poſt und anderen Staatskaſſen annehmen wird. Der
innere Werth des neuen engliſchen Piaſters beträgt nur
die Hälfte vom früheren türkiſchen Piaſter. Die Bewohner
von Larnaka und Limaſſo ſind entſchloſſen, die Annahme
dieſes Kupfergeldes zurückzuweiſen. Trotz der ſchlechten
Ernte treibt die Regierung die rückſtändigen Steuern mit
großer Strenge ein. Jn Folge der diesjährigen Dürre und
des großen Futtermangels ſind die Landwirthe genöthigt,
ihr Vieh um Spottpreiſe loszuſchlagen und der Vieh-Export
nach Egypten nimmt immer größere Dimenſionen an.
Schließlich mag noch des Uebelſtandes Erwähnung ge-
ſchehen, daß nach einer unbegreiflichen Verordnung Fremden
der Erwerb von Grundeigenthum unterſagt iſt. Will man
Grundeigenthum verkaufen, ſo müſſen nach der citirten
Verordnung nur Cyprioten oder Engländer die Erſteher
ſein, was den Preis des Grundeigenthums in erſchreckender
Weiſe herabdrückt.

Deutſches Reich.
Verlin den 17. Juni.

Wie bereits mitgetheilt, beſuchten geſtern beide
kaiſerliche Majeſtäten das hieſige Domkandidaten-
Sitift anläßlich des fünfundzwanzigjährigen Jubiläums
deſſelben und wohnten der gottesdienſtlichen Feier bei.
Nach Beendigung derſelben und nach erfolgter Vorſtellung
mehrerer der Anweſenden trat, wie die „N. Preuß. Ztg.
berichtet, der Kaiſer in die Mitte des Kreiſes der Ver
ſammelten und hielt etwa folgende Anſprache

„Meine Herren! Das Wort, welches Sie ſoeben von der Kanzel
Crrt haben, möge, ſo iſt es Mein Wunſch, in Aller Herzen und

edanken Raum und Geſtalt gewinnen. Es iſt ja das erſte Mal,
daß Jch dies Haus und dieſe Kapelle, die Stiftung Meines ſeligen
Bruders, betrete, und freue Mich, daß fie bisher ihre Beſtimmung
völlig erfüllt. Wenn etwas im Leben und Treiben der jetzigen
Welt Halt geben kann, ſo iſt es der alleinige Grund, welcher in
Jeſu Chriſto gelegt iſt. Laſſen Sie ſich daher nicht irre machen,
meine Herren, durch die Strömung, welche durch die Welt, beſonders
in jetzigen Tagen, hindurchgeht und ſchließen Sie ſich nicht der großen
Menge an, welche die Bibel entweder ganz als alleinige Quelle der
Wahrheit außer Acht laſſen oder ſich wenigſtens nach ihrem Sinn
fälſchlich ausdeuten. Sie wiſſen alle, meine Herren, daß Jch aus
voller und freier Ueberzeugung der poſitiven Union angehöre, welche
Mein ſeliger Vater geſtiftet hat. Der Grund und Fels, an dem Jch
und wir alle uns halten müſſen, iſt der unverfälſchte Glaube, wie
ihn die Bibel uns lehrt! rer erhob Se. Majeſtät nachdrücklich die
Hand). Es giebt ja Viele, welche nicht an denſelben Weg ein
ſchlagen; jeder handelt ja nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen und
richtet darnach ſein Thun, Handeln und Wollen ein. Jch achte, ehre
und dulde ſie; aber wer auch in dieſen Bund eintreten will, er wird

mit offenen Armen empfangen werden. Es iſt ja eine er-
freuliche Anzahl von Solchen, die jetzt ihre Bildung hier empfangen
und bald in's öffentliche Leben und öffentliche Wirkſamkeit übertreten
wollen, wie andererſeits auch eine Menge älterer, welche in früherer
Zeit bereits herangebildet worden ſind. Möge Jhnen Allen der heu-
tige Tag dazu e igefe ſein, die Erkenntniß Gottes und ſeines ein
geborenen Sohnes Jeſu Chriſti als die einzige Quelle wahren Heiles
in Jhnen zu fördern. Es kann ja ein Jeder handeln, wie ſein Ge-
wiſſen ihm ſagt, aber alle müſſen doch aufbauen auf dem einen
Grund der Bibel und des Evangeliums. Wenn das nur geſchieht,
ſo werden Sie alle eine geſegnete öffentliche Wirkſamkeit entfalten
können, ein Jeder nach ſeiner Art.“

Der Kaiſer hat der oſtpreußiſchen Deputation am
11. Juni die beſtimmte Zuſage gemacht, daß er im Sep-
tember d. J. Oſtpreußen und die Stadt Königsberg
beſuchen werde.

Der Herzog und die Herzogin von Connaught,
Prinzeſſin Louiſe Margarethe von Preußen, ſind am Sonn-
abend Nachmittag unter ſreudigen Begrüßungen der Stadt
bewohner in Alderſhot eingezogen, woſelbſt der Herzog
ſeine militäriſchen Obliegenheiten (er iſt Befehlshaber des
im Lager von Alderſhot liegenden 1. Bataillons der Rifle-

Der Weg vom Bahnhof nach
dem königlichen Pavillon war mit Truppen beſetzt.
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Altes und Neues über den Kaffee.
(Aus der „Natur“).

SchlußManche Konſumenten würden jedoch in Anbetracht der großen
Bequemlichkeit, die ein ſolches Präparat bei der Bereitung des
Kaffees bietet, indem daſſelbe nur mit heißem Waſſer gemiſcht zu
werden braucht, auch eine geringe Preiserhöhung nicht ſcheuen, falls
das aus dem Extrakte bereitete Getränk in der That den feinen aro
matiſchen Geſchmack der friſchen Bohnen beſäße.

Ich habe eine Reihe wiſſenſchaftlicher Verſuche angeſtellt, um
das Aroma des Kaffees zu fixiren, und ich habe hierbei die Erfahrung
geſammelt, daß daſſelbe aus mehreren Subſtanzen beſteht, von ſehr
verſchiedenem Grade der Flüchtigkeit und Zerſetzbarkeit. Das feinſte
Aroma iſt g r flüchtig und leicht veränderlich; es geht,
wie bekannt, ſchon beim einmaligen Aufkochen des Kaffeeaufgufſes
verloren. Selbſt beim Eindampfen des n Wer Extraktes im
luftverdünnten Raume (im Vakuumapparate), wobei der Siedepunkt
der Fuaſſigteit bedeutend niedriger liegt, iſt das Aroma nach dem
Eindicken ſo gut wie vollſtändig verſchwunden.

Der ſchwerflüchtige und weniger empfindliche Theil des Aromas,
den ich aus dem Kaffee durch eine eigenthümliche Manipulation
iſolirt habe, ſtellt ein gelbes theerartiges Produkt dar, das im reinen
Zuſtande brennend und ſtark nach geröſtetem Kaffee ſchmeckt; daßegen
wollte es mir auf keine Art gelingen, die zarten, leichtzerſetzbaren
und ſehr flüchtigen Theile des feinen Aromas rein und unverändert
darzuſtellen, oder dieſelben dauernd im Kaffeeertrakte zu binden.
Vielleicht gelingt die Löſung dieſes Problemes einem Andern. Man
muß ſich vorläufig darauf beſchränken, anſtatt des fraglichen Kaffee
extraktes, für den Handel ſehr ſtarke, nicht eingedampfte Auszüge des
gebrannten Kaffees anzufertigen.

Es ift in der Natur der Sache daß die rohen Kaffee-
bohnen nicht in der rigen eiſe verfälſcht werden können,
wie manche andere Genußmittel, z. B. wie der Wein. Es find eben
nur wenige Fälle der Betrügerei möglich; erſtens die künſtliche Nach

bildung der Bohnen, zweitens das Vermiſchen einer werthvollen
Waare mit einer billigen, und drittens das Färben mißfarbiger
Kaffeeſorten.

Künſtlich dargeſtellte Kaffeebohnen habe ich ſchon vor Jahren in
Händen gehabt. Dieſelben waren aus einer Teigmaſſe ſehr zierlich
geformt und ſahen bei oberflächlicher Betrachtung dem ächten Kaffee
täuſchend ähnlich. Auch hat Vr. Armand Müller in Zürich im
grünen Rio- Kaffee Bohnen gefunden, die einfach aus Wrotteig be-
ſtanden.

Vor etwa 10 Jahren exiſtirten in Wien und Prag Fevriken für
Kunſtkaffee, die es ſich zur Aufgabe gemacht hatten, die gebrannten
Kaffeebohnen nachzuahmen und dabei den nicht ganz uneigennützigen
Zweck verfolgten, ihr Fabrikat dem ächten Kaffee beizumiſchen und
dieſes Gemengſel als unverfälſchte Waare an die argloſen, biederen
Landbewohner zu verkaufen.

Aus geröſtetem Eichelpulver und Getreidemehl verfertigte man
einen Teig und preßte denſelben in geeignete Formen. Man wußte
ſogar dieſem Produkte das glänzende Aeußere der ächten gebrannten
Waare zu verleihen, indem man die künſtlichen Bohnen mit eineralkoholiſchen Harzlöſung fein ſäuberlich lackirte. Die Leiſtungen auf

dieſem Gebiete der Fälſchung ſollen in der That ſehr hervorragend
geweſen ſein. Mißfarbige rohe Bohnen werden nicht gar ſelten ge-
färbt, unter Anderem mit Berlinerblau und Kurkuma. Mir iſt eine
ſo bemalte Sorte noch nicht vorgekommen, wohl aber ein von Meer-
waſſer völlig ausgelaugter Kaffee, den man durch Ockererde, die ge-
wöhnlich zum Anſtreichen der Wände benutzt wird, zu einem friſcher
ausſehenden Handelsartikel aufgeputzt hatte.
leien ſind nichts gegen die Verfälſchungen des gemahlenen, gebrann-
ten Kaffees, der im Kleinhandel zu auffallend billigen Preiſen armen
Leuten offerirt wird. Zu dieſem Behufe verwendet man in erſter
Linie eine Reihe von Kaffeeſurrogaten unter Anderem den Zichorien,
den Gerſten-, den Eichel-, den Mandel und den Feigen-Kaffee.
Außer dieſen Produkten iſt eine anderer Subſtanzen benutzt
worden, die nicht den geringſten erth als Genußmittel befſitzen,

Aber alle dieſe Künſte
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ja man hat ſelbſt zum Sande gegriffen, um ſeine Mitmenſchen zu
betrügen.

Dr. Dietſch in Zürich iſt der Anſicht, daß drei Viertel von
allen in den Handel kommenden gebrannten und gemahlenen Kaffee-
ſorten verfälſcht ſeien. Es ſollen nach ſeiner Angabe als fremdartige
Zug zur Verwendung gelangen: beiſpielsweiſe das geröſtete Mehl

evon Getreide, Hülſenfrüchten, Kartoffeln, Runkelrüben u. ſ. w. und
dann der ſehr werthvolle ſogenannte Kaffeeſatz, der ſchon einmal zur
Kaffeebereitung diente.

Zur Entdeckung und Prüfung der meiſten dieſer herrlichen Ge
miſche verwendet man am beſten das Mikroſkop. Die Gewebs-
elemente der geröſteten Kaffeebohnen beſitzen ein ſehr charakteriſtiſches
Ausſehen, wovon die Gewebe anderer Pflanzentheile leicht zu unter
ſcheiden ſind; ich will hier nur an die knotige Beſchaffenheit der Zell-
wände erinnern. Noch leichter ſind die plumpen Beimiſchungen an-
organiſcher Körper zu entdecken. Eine Verfälſchung mit Kaffeeſatz
würde durch die Beſtimmung des Extraktgehaltes zu erkennen ſein, der
durch eine derartige Beimengung herabgedrückt wird. Für den Laien,
der mit dem Gebrauche des Mikroſkopes nicht vertraut iſt, giebt es
ein einfaches Mittel, um den ächten Kaffee vom unächten zu unter
ſcheiden, das darin beſteht, eine Probe des fraglichen Pulvers auf
Waſſer zu werfen. Aechter Kaffee ſchwimmt längere Zeit, zieht lang
ſam Feuchtigkeit an und ſinkt erſt ſpäter zu Voden, indem die
Flüſſigkeit hierbei eine weingelbe Färbung annimmt. Die Fälſchungs-
mittel dagegen ſinken ſchneller zu Boden, und manche Surrogate ver
leihen dem Waſſer eine braune Farbe.

Trotz alledem iſt es immer das Beſte, die geringe Mühe der
Zerkleinerung der gebrannten Bohnen nicht zu ſcheuen, auch in dem
Falle, daß man die letzteren theurer bezahlen muß als das fertige
Pulver; denn Surrogate kann jeder nach Belieben ſelbſt zuſetzen,
wenn er Geſchmack daran findet, und der Täuſchung der Konſumenten
würde hierdurch erfolgreich entgegen gearbeitet.

Dr. Jul. Erdmann.
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Der Vorſtand des Reichstages iſt morgen zu
einem Diner beim Fürſten Bismarck eingeladen.

Herr Profeſſor Reuleaux hat ſich heute in Bremer-
haven auf dem Lloyddampfer „Rhein“ nach NewYork ein
geſchifft, um ſich von dort über San Francisco nach
Sydney zu begeben. Am Freitag wurde derſelbe von dem
Präſidium der Bremer Gewerbekammer begrüßt und durch
ein Abſchiedseſſen gefeiert.

Geſtern nach längerer Abweſenheit und Krankheit be
trat Geh. Rath Prof. v. Langenbeck zum erſten Male
wieder die ihm unterſtellte Klinik in der Ziegelſtraße. Die
Aerzte und Beamten der Anſtalt, die Studenten hatten es
ſich nicht nehmen laſſen, dem allverehrten Leiter und Lehrer
bei ſeinem Erſcheinen einen herzlichen Empfang zu bereiten.
Der Korridor der Klinik war mit Blumen und hoch
ſtämmigen Blattpflanzen auf das prächtigſte geſchmückt,
das Empfangszimmer des Prof. v. Langenbeck war in
einen Garten voll der blühendſten, duftigſten Blumen um
gewandelt, ſelbſt das Operationszimmer präſentirte ſich im
reichſten Blumenſchmucke. Prof. v. Langenbeck war über
den ihm bereiteten Empfang ſo gerührt, daß ihm wieder
yolt die Thränen in die Augen traten.

Nach dem „Tagebl.“ iſt der vor einiger Zeit vom
hieſigen kgl. Stadtgericht verurtheilte nihiliſtiſche Stu-
dent Moſes Aronſon nach Abbüßung ſeiner Strafe an
Rußland ausgeliefert worden. Wie die hier anweſenden
Angehörigen des jungen Mannes feſtgeſtellt hätten, ſei der
ſelbe nach Alexandrowo (ſjenſeitige Grenzſtation der Linie
nach Warſchau) durch zwei hieſige Criminalbeamte gebracht
und dort den ruſſiſchen Behörden überliefert worden.

Der „Reichs Anzeiger“ veröffentlicht nachſtehende
auf Grund des Sozialiſtengeſetzes erlaſſene Bekannt-
machung:

Das durch die Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 17. Ja-nuar d. J. erlaſſene Verbot der vom komopngtſgſchen Arbeiter-Bil

dungsverein in London herausgegebenen periodiſchen Druckſchrift
„Freiheit“ erſtreckt ſich laut Verfügung von derſelben Seite auch
auf diejenigen Nummern dieſes Blattes, welche unter der Aufſchriſt
„Rührt Euch“ zur Ausgabe gelangen.

Es iſt von Jntereſſe, mitzutheilen, daß die „Annalen
der Hydrographie und maritimen Meteorologie“, Organ des
hydrographiſchen Bureaus und der deutſchen Seewarte, die
Reiſeberichte der deutſchen Korvette „Bismarck“, Kor-
vetten Kapitän Deinhardt, über die Reiſe von Montevideo
durch die MagellanStraße bis Valparaiſo im Januar und
Februar 1878 enthalten. Auf jenem Schiffe macht be
kanntlich Prinz Heinrich ſeine Reiſe um die Erde.

Von der politiſchen Correſpondenz Friedrichs
des Großen, welche im Auftrage der Akademie der
Wiſſenſchaften von Droyſen, Duncker und Sybel
herausgegeben wird und deren erſter Band allſeitig leb
haftes Jntereſſe hervorrief, iſt ſoeben der zweite Band er
ſchienen, welcher bis Ende des Jahres 1743 führt.

Der Ausſchuß des Bundesraths für Handel und Ver
kehr hat bezüglich der Ausſtellung von Legitimationsſcheinen

für den Gewerbebetrieb im Umherziehen folgenden
Antrag geſtellt: „Der Bundesrath wolle beſchließen, daß
bei der Ausſtellung von Legitimationsſcheinen zum Gewerbe-
betrieb im Umherziehen für Geſellſchaften, welche Muſikauf-
führungen, Schauſtellungen, theatraliſche Vorſtellungen oder
ſonſtige Luſtbarkeiten öffentlich darbieten wollen (Gewerbe-
ordnung 9 59), nach folgenden Grundſätzen zu verfahren
ſei: 1) Bei umherziehenden Geſellſchaften der bezeichneten
Art können ſowohl gemeinſame Legitimationsſcheine für die
Geſellſchaft als ſolche, wie auch an deren Stelle beſondere
Legitimationsſcheine für die einzelnen Mitglieder ausge
fertigt werden. Jn letztere kann ein Vermerk aufgenommen
werden, nach welchemſ[den Jnhabern der Gewerbebetrieb nur
im Verbande einer Geſellſchaft überhaupt oder im Ver
bande einer beſtimmten Geſellſchaft geſtattet ſein ſoll. Wie
hiernach die Ausſtellung im einzelnen Falle erfolgt, bleibt
von dem Antrage des Gewerbetreibenden abhängig. Jn
dem Legitimationsſcheine für den Unternehmer einer Schau
ſpielergeſellſchaft iſt ausdrücklich zu vermerken, daß der
Gewerbetreibende als Unternehmer auftreten will. 2) Jn
dem für den einzelnen Gewerbetreibenden ausgefertigten
Legitimationsſcheine ſind Vermerke, welche den Gewerbe
trieb auf die Ausübung in einem Geſellſchaftsverbande
beſchränken, beiſpielsweiſe der Vermerk: „Als Mitglied
einer Muſik-, Schauſpiel- u. ſ. w. Geſellſchaft“, oder „als
Mitglied der Muſikgeſellſchaft“, auf der erſten Seite des
durch Beſchluß des Bundesrathes vom 21. Juni 1878
9 385 der Protocolle feſtgeſtellten Formulars A in den für
die nähere Angabe des beabſichtigten Gewerbebetriebes vor
behaltenen Raum einzutragen in den für Geſellſchaften
ausgefertigten gemeinſamen Legitimationsſcheinen iſt an
der gleichen Stelle der Vermerk: Als Unternehmer einer
Muſik-, Schauſpiel- u. ſ. w. Geſellſchaft, welche aus den
auf Blatt 2 bezeichneten Mitgliedern beſteht, vorzutragen
und auf dem zweiten Blatte des Formulars, nicht in dem
für die Bezeichnung der Begleiter beſtimmten Raume, ein
Verzeichniß der Mitglieder nach Namen und Perſonalbe
ſchreibung zu geben“.

Der „M. Z.“ ſchreibt man aus Berlin vom 17. d.
Heute hieß es im Reichstage, die Seſſion würde viel
leicht nunr noch bis zum 6. Juli dauern, es könnte Alles
ſo gemacht werden, daß bis dahin das Nothwendigſte zur
Erledigung käme. Wir würden von dieſer Verſion nicht
Notiz nehmen, wenn ſie nicht von recht guter Seite her-
rührte. Unmöglich wäre, in etwa drei Wochen über den

eſammten Zolltarif hinwegzukommen es müßte auf dieFinangole verzichtet und mit den Schutzzöllen vorlieb ge

nommen werden, jedoch das Thema läßt ſich nicht ernſtlich
berühren. Daß zur Abkürzung der Seſſion Außerordent-
liches geſchehe, iſt der allgemeine Wunſch. Die Hitze der
letzten Tage macht es Allen klar, daß die zweite Hälfte
des Juli zu parlamentariſchen Arbeiten ſich nicht mehr
eignet. Täglich kommen an das Präſidium ſo viele
Urlaubsgeſuche, daß fortan gar kein Urlaub mehr bewilligt
werden darf, wenn das Haus beſchlußfähig bleiben ſoll.
Die heutige Urlaubsepiſode bei Beginn der Sitzung war
überaus charakteriſtiſch für die Stimmung der Abgeordneten.
Es kam zur Ertheilung ſcharfer Rügen an diejenigen Ab-
geordneten, welche, ohne Urlaub zu nehmen, sans fagon
wegblieben. Dieſe Herren bringen allerdings die fleißigen,
ausdauernden Mitglieder in Verzweiflung, denn ſie können
nicht mehr vom Platz weg, weil in der ſteten Sorge lebend,
das Haus möchte plötzlich beſchlußunfähig ſein, und jede

Beſchlußunfähigkeit bewirkt eine Verlängerung der Seſſion.
Um 9 Uhr früh beginnen die Commiſſionsberathungen
über Tabak, Bier und Zolltarif und kurz vor 5 Uhr Nach
mittags werden die Plenarſitzungen geſchloſſen. Nichts
natürlicher, als daß dieſe übergroße Anſtrengung eine Ner-
vöſität erzeugt, die der Sache nicht förderlich ſein kann.
Aehnlich war die Stimmung vor Jahren im norddeutſchen
Reichstage da kam auch der Hochſommer heran und allen
Ernſtes wurde jedes Urlaubsgeſuch ſtreng geprüft. Nur
Krankheit entſchuldigte das Fortbleiben; wichtige Geſchäfte
in Familienangelegenheiten und dergleichen zogen nicht mehr.

Der Vorſtand des Reichstags hat heute vor Be
ginn der Plenarſitzung beſchloſſen, dem „Oeutſchen Mon-
tagsBlatt“ wegen eines, den Präſidenten v. Seyde-
witz zeichnenden Artikels in den „Parlamentsbüſten“
der jüngſten Nummer die Karte zur Journaliſtentribüne
zu entziehen. Der Chefredakteur des Deutſchen Montags
Blatt hat auf die erſte Kunde dieſes Beſchluſſes hin, dem
Präſidium des Reichstags die ihm zugeſtellte Karte, welche
ihn zum Eintritt in die Journaliſtentribüne berechtigte,
unverweilt zur Verfügung geſtellt.

Eine auswärtige Stimme, die „Wiener Preſſe“,
urtheilt über die neuen Verhältniſſe der Reichslande,
anknüpfend an die erſte Leſung des Verfaſſungsentwurfs
im Reichstag, wie folgt:

Einzelne Redner machten an einzelneu Paragraphen Aus-
ſtellungen, aber alle räumten ſie ein, daß durch den Statthalter, das
eigene Miniſterium, den Staatsrath und die Vertretung im Bundes
rath die Lage des Reichslandes eine beſſere werden wird. Jch höre,
daß der Reichskanzler vor hat, das Geſetz am 1. Auguſt in Kraft
treten zu laſſen. Bis dahin hat dann auch der Feldmarſchall von
Manteuffel Zeit, ſich auf ſein neues Amt einzurichten. Der neue
Statthalter, wenn er an ſeinen alten Lebensgewohnheiten feſthält,
macht in Straßburg ein großes Haus; „leben und leben laſſen“, das
war Manteuffel's Grundſatz von jeher, und weil für ſeine Perſon
anſpruchslos, hatte er immer viel für Andere übrig. Die Elſaß-
Lothringer werden ſich unter ihm ganz f befinden, davon darf
man überzeugt ſein. Jhre neue Lage muß ſchon Vieles beſſern, weil
die bisherige Verwaltung außerordentlich viel zu wünſchen übrig ließ,
und das lag nicht etwa an ihrem ausgezeichneten Oberpräſidenten,
der ſchwere Zurückſetzungen erfährt, ſondern an der ganzen bisherigen
Organiſation der Verwaltung. Sie war ein Muſter von Schwer-
fälligkeit: von Berlin aus wurde das Land regirt, und um nach
Straßburg zu kommen, waren zwei Tagereiſen nöthig. Was ſich
nach dem neuen Geſetz etwa nicht bewährt, kann raſch geändert
werden, und würde ſich herausſtellen, daß die ganze Statthalterei ein
Mißgriff war, ſo kann ſie im Nu rückgängig gemacht werden; das
ElſaßLothringen Geſetz iſt ein Experiment auf Zeit. Aber Bismarck
wird ſich eben nicht vergriffen haben; denn nicht ſeine ſubjektiven
Wünſche und Meinungen kommen in dem Geſetz zum Ausdruck,
ſondern er hat ſich zum Organ der Forderungen der großen Mehr-
zahl, namentlich der autonomiſtiſchen Partei gemacht, und dabei iſt
trotzdem dafür geſorgt, daß das Reichsland nicht ein neutrales Ge-
biet wird, blos dazu gemacht, zwiſchen dem Reich und Frankreich die
Brücke zu bilden. Es bleibt deutſches Vorland mit deutſchen Kul-
turaufgaben, und daß es dem Reiche ganz ans Herz gewachſen iſt,
begreift im Augenblick Frankreich wohl am allermeiſten.

Halle, den 18. Juni.
Wie wir hören, iſt das Rieſen-Krokodill, welches hier

in der Rice'ſchen Ausſtellung verendete und Herrn Lorbeer
geſchenkt wurde, von Herrn Profeſſor Giebel für das Uni-
verſitäts-Muſeum zu einem annehmbaren Preiſe angekauft.
Auch in Merſeburg reſp. auf der Reiſe nach dort, hat die
Menagerie einen Verluſt erlitten drei Stück der ſchönſten
Affen ſind verendet, dieſelben ſind heute früh an Herrn
Lorbeer geſchickt, und hat derſelbe dieſe ebenfalls an das
Muſeum verkauft. Die Ausſtellung, welche ſich gegen
wärtig in Merſeburg befindet, iſt dorr ſtark beſucht.

Witte-Feier.
Die von der am Freitag in der Tulpe ſtattgefundenen

Verſammlung von Studirenden aller Fakultäten mit Bei-
fall angenommene Adreſſe an den Geh. Juſtiz-Rath Prof.
Dr. Witte wurde am Dienstag Vormittags 11 Uhr dem
Jubilar übergeben. Die Deputation der hieſigen Studen-
tenſchaft beſtand aus den stud. jur. Bindewald, Jordan,
Dupuis, Föhring, dem stud. theol. Broniſch, stud. phil.
Eckleben und stud. agr. Koch. Trotzdem die Adreſſe nur
2 Tage auslag, hatten über 600 Studirende ihre Namen
eingetragen. Die Adreſſe ſelbſt, in wenigen Tagen vom
Maler Schenk ausgeführt, enthält auf der erſten Seite
die Widmung:

Dem Geheimen Juſtiz-Rath
Herrn

Profeſſor Dr. Karl Witte
Ritter hoher Orden

e genſeinem 50jährigen Jubiläum als ordentlicher Profeſſor

gewidmet uvon der Studentenſchaft der vereinigten Friedrichs- Univerſität
Halle Wittenberg

Halle, den 17. Juni 1879.
Die Jnitiale P iſt mit dem Dantekopf geſchmückt.

Ueber dieſer Widmung befindet ſich eine Frauengeſtalt, mit
rothem Mantel bekleidet, das Corpus juris in der linken,
in der rechten Hand einen Lorbeerkranz, als Repräſentan-
tin der juriſtiſchen Fakultät. Neben ihr ſieht man vier
Kindergeſtalten mit Symbolen der vier Fakultäten. Die
Adreſſe ſelbſt iſt in gothiſcher Minuskelſchrift mit Jnitialen
von demſelben Künſtler gefertigt. Der Einband, außen
rother Sammet mit reicher Goldpreſſung, innen weiße
Moireſeide, iſt vom Buchbinder Grunewald hergeſtellt.
Der Wortlaut der Adreſſe iſt dieſer:

Hochverehrter Herr Geheimrath!
Hochzuverehrender Herr Profeſſor!

Ein ſeltenes Feſt feiern Sie heute, Sie und mit Jhnen die
juriſtiſche Fakultät, die ganze Hochſchule. Ein halbes Jahrhundert
haben Sie, ſehr verehrter Herr Jubilar, als ordentlicher Profeſſor
die akademiſche Jugend gelehrt, faſt ebenſo lange an der vereinigten
Friedrichs- Univerſität Halle Wittenberg ſegensreich gewirkt. Weit
aber über dieſen Jhren engern Wirkungskreis hinaus erweckt der
heutige Tag in der ganzen deutſchen Gelehrtenwelt dieſelben Gefühle
der Bewunderung und dankbaren Verehrung, die uns bewegen. Ja
auch jenſeits der Alpen gedenkt die geiſtige Elite der italieniſchen
Nation heute des Mannes, der einen großen Theil ſeiner wiſſen
ſchaftlichen Kraft der Erforſchung und Verdeutſchung ihres größten
Dichters zuwandte.

Hochverehrter Herr Geheimrath! Die Zahl der Titel, Orden
und ſonſtigen Auszeichnungen, welche Fürſten und Vereine ihren Ver
dienſten ſpendeten, iſt groß, aber wir wiſſen, daß Sie die freie
Huldigung der derzeitigen Studentengeneration, deren Väter, ja
Großväter ſchon, Jhnen wiſſenſchaftliche Belehrung und Anregung
verdanken, neben den glänzendſten Zeichen öffentlicher Anerkennung
nicht gering achten werden.

Mögen Sie noch lange, hochverehrter Herr Jubilar! als Neſtor
unſerer Lehrer die Zierde unſerer Hochſchule bleiben,
und möge Gott Jhrer ſelten reichen, vielſeitigen, geſegneten Lebens-
arbeit einen ruhigen Abend folgen laſſen.

Die Studentenſchaft der vereinigten Friedrichs Univerſität
Halle Wittenberg.

Nachdem die Adreſſe im Dantezimmer der Wohnung
des Jubilars im Beiſein der juriſtiſchen Profeſſoren vorge-
leſen war, dankte der Jubilar in längerer Rede für die
ihm erwieſene Ehre und bat, den Committenten der De-
putation ſeinen Dank zu überbringen. Dieſem Wunſche
entſprach der Vorſitzende des Comités bei der zwangloſen
Vereinigung am Abend dieſes Tages in der Tulpe. Jn
echt ſtudentiſcher Weiſe wurde hier dem Jubilar ein Sala-
mander von den Anweſenden gerieben.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 17. Juni 1879.

Aufgeboten: Der Lackirer G. Gottſchalk, Halle, und M. Koch
Hohnsdorf. Der Schuhmacher A. Scharf, Kleiner Sandberg i
und A. Stahr, Lindenſtraße 3. Der Schloſſer P. Fiedler, Große
Steinſtraße 43, und A. Halle, 38. Der Schneider
L. Reike und B. Behnk, Kleiner Sandberg 7. Der Schuh-
macher O. Thielicke, Königsſtraße 15, und A. Wiegandt, Nietleben.

Geboren: Dem Stabsarzt Dr. Reger eine Tochter, Mühlweg I1.
Dem Gärtner W. Seligmann eine Tochter, W v

13 b. Dem Goldarbeiter L. Struckmeyer eine Tochter, Markt 11.
Günther ein Sohn, Große SteinDem Bureauboten B.

ſtraße 36. Dem Steindrucker J. Lichtenſtein eine Tochter,
Harz 31. Dem Handarbeiter G. Meinig ein Sohn, Wein-
t 97 Dem Korbmacher A. Kohlmann eine Tochter, Alter

ar
Geſtorben: Die Wittwe Louiſe Kronefeld geb. Bach, 65 Jahr

3 Monat 8 Tage, Schlaganfall, Wörmlitzerſrraße 6. Des vor
ſtorbenen Lehrer A. Ochſe Tochter Eliſe, 2 Jahr 29 Tage, Gehirn-
entzündung, Großer Berlin 5. Des Schneider S. Bittner Sohn
Friedrich, 1 Monat 12 Tage, Schwäche, Kellnergaſſe 4.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 17. bis 18. Juni.

Kronprinz. Hr. Banquier Thiem m. Frau a. Berlin. Hr. Guts-
beſitzer Brauner a. Weſtfalen. Hr. Paſtor Rauch a. Stavitz.
Hr. Landwirth Mordelph a. Pommern. Die Hrrn. Kaufl. Schlüter
a. Frankfurt a. M., Gygas a. Magdeburg, Klopp a. Stettin,
Lindſtedt a. Berlin, Rumpf a. Freiburg, Zach a. Berlin, Watten-
berg a. Bremen.

Stadt Zürich. Hr. Fabrikant Elſter a. Zerbſt. Hr. Rentier
Lükow a. Straßburg. Fräul. Deunert a. Glogau. Hr. Kaſſen
Rendant Berbig a. Naumburg. Hr. Pächter Nürnberger a. Rochlitz.
Hr. Fabrikbeſ. Konig a. Wien. Hr. Fabrikbeſ. Mathias a. Wien.
Hr. Oberförſter Eftger a. Wippach. Hr. Jnſpector Hüketir a.
Brukna. Die Hrrn. Kaufl. Lüdke a. Breslau, Herre u. Baumann
a. Berlin, Samuel a. Bremen, Kind a. Leipzig.

Stadt Hamburg. S Amtmann Panſe m. Fam. a. Klein Eich
ſtedt. Hr. Dr. Böckel u. Hr. Dr. Reichardt a. Straßburg. Hr.
r. med. Chriſt a. Altenburg. Hr. Direktor Vogel a. Rothenburg.
Hr. Fabrikant Greve a. Gütersloh. Die Hrrn. Kaufl. Krafft a.
Berlin, Struvy u. Vogel a. Leipzig.Goldner Ring. Die Hrrn. Kauf Steinmetz u. Stock a. Elber-
feld, Huth a. Magdeburg, Salomon a. Berlin, Cohn a. Bremen,
Dietrich a. Caſſel, Rehn a. Coburg, Manteuffel, Sprinz u. Lach
mund a. Berlin, Reiß a. Cöln, Roſenberg a. Augsburg, Dahn a.
Königsberg, Aßmann a. Mühlberg, Mildner a. Hanau, Durra a.
Berlin, Frankenſtein a. Glauchau, Flachsbarth a. Gera. Hr.
Rentier Wieſe m. Fam. a. Coblenz. Hr. Hotelbeſitzer Keil a.
Schleiz. Hr. Poſtſecretär Krüger m. Frau a. Sorau. Hr. Ober-
Telegraphiſt Schlunck m. Frau a. Guben. Hr. Fabrikant Loh
müller a. Barmen.

Goldene Kugel. Hr. Rentier Murlernb m. Frau a. Schandau.
Frau Landräthin Reinhardt a. Sondershauſen. Hr. Gutsbeſitzer
Schulz m. Frau a. Gotha. Fräul. Fränkel, Lehrerin a. Stralſund.
Hr. Fabrikant Schmidt a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Frank a.
Hamburg, Hillmann a. Dresden, Schneider a. Lengenfeld, Thümler
a. Berlin, Ackermann a. Eſchwege, Horj a. Rathenow, Baum a.
Mainz, Hoffmann a. Nordhauſen Schorſſe a. Grünheim, Roth-
ſchild a. Frankfurt a. M., Thomas a. Cöln. Frau Glaſer m.
Tochter a. Siegen. Frau Wegler u. Frau Stur a. Rheydt.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Rittergutsbeſitzer Wendenburg a. Förderſtedt.
Hr. Mühlenbeſ. Röhrborn a. Hundeluft b. Coswig. Hr. Jngenieur
Gleißner a. Nürnberg. Hr. Jngenieur Rothe a. Bernburg. Hr.
Fabrikbeſitzer Koppe m. Frau a. Cottbus. Hr. königl. Oberförſter
Baer a. Königsthal. Hr. kgl. Oberförſter Raſchmann a. Ziegel
rode. Die Hrrn. Kaufl. Straube a. München, Jüttner a. Berlin,
hen a. Mühlhauſen, Wolff a. Leipzig. 2

Rheiniſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Tiemann a. Cöln, Kuhnt a.
Dresden, Schröder a. Hamburg. Hr. K. Baier a. Pirna. Hr.
Silberſtein a. Prag. Hr. Rentier Tiſchler a. Stolp. Hr Hotelier
Krummreich a. Roſtock.

Preußiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Trautvetter a. Berlin, Pilz
m. Frau a. Steinpeda. Hr. Fabrikant Fehſe a. Dresden. Hr.
Jnſpector Blehbaum a. Reichenbach. Hr. Baumeiſter Brückner
a. Wiesbaden.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

z Aus der goldenen Aue und Umgebung,
d. 16. Juni. Jm Laufe der vorigen Weoche feierten die
Bergleute der Bergſtadt Goslar das ſogenannte „Berg-
dankfeſt“, das am Abend zuvor durch Böllerſchüſſe ver
kündet und eingeleitet wurde. Am Morgen des Feſttages
begaben ſich die Bergleute in wohlgeordnetem Zuge nach
der Kirche zum Kloſter Neuwerk, um dem Feſtgettesdienſte
beizuwohnen. Am Nachmittage beluſtigten ſich die Feſt-
theilnehmer an verſchiedenen Orten in der Nähe der Stadt
bei Konzert und Kanonendonner. Die Häuſer der Stadt
waren in friſches Birkengrün gekleidet. Aller Wahrſchein
lichkeit nach wird dieſes Feſt zur Erinnerung an die Wieder
aufnahme des Bergbaues im Rammelsberge, der viele Jahre
infolge eines gräßlichen Unglücksfalles ruhig gelegen, ge
feiert. Damals, es ſoll um's Jahr 1376 geweſen ſein,
ſollen ca. tauſend Bergleute bei einem Einbruche der
Schächte, der ſich bis zur Oberfläche der Erde erſtreckte,
ihren Tod gefunden haben. Hierauf beruht wohl folgende
alte Erzählung „Auf dieſem Rammelsberge nahe bey
Goslar trifft man unter andern Silber-Gruben eine alte
verlegene Höle an, welche die Teuffels-Grube heiſſet, weil
vor dieſen der Teuffel ſein Werk darinn ſoll gehabt, auch
ſein Geld für die Grube wöchentlich verlegt haben. Als
aber einsmahls die Gewercker das Ertz nicht recht mit dem
Teuffel getheilet hatten, ſey die Grube von ihm über einen
Hauffen geworffen worden, und habe biß auf den heutigen
Tag ihren Nahmen von dem Teuffel behalten.“ Am
12. d. M. feierte in Langenſalza der dortige Rechts
anwalt und Notar Werner ſein 50jähriges Dienſtjubiläum,
bei welcher Gelegenheit ihm allerfeits die herzlichſten Glück
wünſche dargebracht wurden. Kreisgerichtsdirektor Nöl-
dechen überreichte dem Jubilar den rothen Adlerorden
4. Klaſſe. Am Nachmittage fand ein ſolennes Feſteſſen
ſtatt, bei welchem dem Ehrenmanne ein ſilberner Pokal
überreicht wurde. Die Gegend des Unſtrutthales um
Nebra wurde in den jüngſten Tagen von einem ſchweren
Gewitter heimgeſucht. Die Verwüſtungen, welche die
wolkenbruchartigen Regengüſſe verurſacht haben, ſpotten
jeder Beſchreibung. Binnen einer Morgenſtunde wurden
ganze Ackerflächen ihres Beſtandes beraubt oder fußhoch
mit Steingeröll bedeckt; die Gewäſſer hatten ſich Betten
von 20 und mehr Fuß Breite ausgewaſchen; der ſchöne
Park des Herrn v. Helldorff auf Zingſt iſt ſpannhoch mit
Schlamm überdeckt; viele Centner ſchwere Steine wurden
von der Gewalt der Fluthen blosgelegt und fortgeriſſen
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faſt ſämmtliche Wieſen ſind verſchlämmt und ihre Gräſer
vernichtet, ſo daß eine Heuernte nicht zu erwarten ſteht.

Jm Laufe der vergangenen Woche fand, wie die
Jenaiſche Ztg.“ berichtet, eine Beſichtigung der Saale

Wehre von Köſen bis Ziegenrück behufs Anbringung von
Fiſchpäſſen, reſp. von Lachsleitern an denſelben und
Schonrevieren ſtatt, welche von preußiſchen, weimariſchen,
altenburgiſchen, rudolſtädtiſchen und meiningiſchen Re-
gierungscommiſſaren ausgeführt wurde. Schon im ver-
gangenen Jahre erfolgte in gleicher Weiſe ſeitens der
preußiſchen Staatsregierung die Bereiſung der Wehre von
der Saalemündung in die Elbe bis Köſen, dieſes Jahr hat
ſich die der weiteren 28 Wehre von Köſen bis Ziegenrück
hinzugeſellt. Es iſt dieſes gemeinſame Vorgehen der
Staatsregierungen ein höchſt erfreuliches, erſt durch Anlage
von Lachsleitern wird der die Saale aufwärts wandernde
Lachs freizügig und ſein Fang kommt ſomit den Bewohnern
der geſammten bezeichneten Saaleſtrecke zu Gute anderer
ſeits bildet es die Grundlage zur Einrichtung geeigneter
FiſchSchonreviere und zu der ſo nöthigen gleichen Schon-
zeit in den thüringiſchen Staaten. Bemerkt ſei noch, daß
die Commiſſion die ſich bietende nahe Gelegenheit, die
CentralFiſchzuchtanſtalt des Thüringer Fiſcherei Vereins
zu Zwätzen bei Jena zu beſichtigen, benutzte. Der Leiter
derſelben, Amtmann Gräfe, erklärte in zuvorkommendſter
Weiſe Anlage und Einrichtung der Anſtalt, ſowie der Brut
käſten und fand dieſelbe ſeitens der Commiſſion die aner-
kennendſte Zuſtimmung.

Die Kunſtgewerbe Ausſtellung in Leipzig.

X. Leipzig, den 17. Juni. Endlich kommt das erwünſchte,
regere Leben in den Beſuch der Einmal bewirkte das
in den letzten Tagen der für nur kurze Zeit eröffnete, recht hre
werthe, internationale Maſchinenmarkt, dann thut der nun eröffnete
Wollmarkt das Seine und führt viele Fremde nach Leipzig. So
trafen am Donnerstag über 300 Mitglieder des Meißener Gewerbe
vereins, am der Thüringiſche Jngenieur-Verein, am
Sonntag der Gewerbe-Verein aus Weimar ein, während von den
meiſten gewerbsrührigen Städten des Landes derartige Localvereine
um Beſuche der Ausſtellung für allernächſte angemeldet find.
m Sonnabend waren auch viele Herren vom landwirthſchaftlichen

Inſtitut Halle dort. Der Ruf der Ausſtellung macht ſich ſogar be-
reits im Auslande geltend. Jn Wien und Prag rüſten ſich in
tereſſirte Vereine zum Beſuche Leipzigs, allerdings, um gleichzeitig die
ungleich anziehendere Berliner ewerbe Ausſtellung zu beſichtigen.
Die nunmehr beſtimmte t des Eintrittsgeldes auf 50
wird gleichfalls einwirken, wenn dieſe Ermäßigung auch zunächſt nurden Mittwche- und Sonntagsbeſuchern zu Gute kommen ſoll. Ueber

kurz oder lang wird man hoffentlich allgemein den Eintritt, auch
ärmeren Klaſſen die Beſichtigung zu ermöglichen, erleichtern. Gleich-
zeitig machen wir die Halle ſchen Beſucher der Ausſtellung darauf
aufmerkſam, daß die Tagesbillets von Halle nach Leipzig und zurück
(überhaupt der MagdeburgHalberſtädter und BerlinAnhalter Zahn)
durch Abſtempelung im Bureau der Ausſtellungshalle 3tägige

Gültigkeit erlangen, ein Umſtand, der leider dem Billeteur auf
Bahnhof Halle noch nicht einmal bekannt zu ſein ſcheint. Damit
ſind endlich Erleichterungen geſchaffen, welche hoffentlich auch in
Halle auf den Beſuch Leipzigs anregender einwirken als bisher.

Am Sonntag Vormittag traf auch das bereits am Sonn
abend erwartete ſächſiſche Königspaar hier ein, und begab ſich Köni
Albert alsbald in die Maſchinen- Ausſtellung und demnächſt zu faſt
2ſtündigem Beſuche in die Kunſtgewerbe-Ausſtellung, wo der hohe
Herr hervorragend zunächſt die Alterthümer unter Führung des Hrn.
Prof. Overbeck und demnächſt die graphiſche Abtheilung beſichtigte.
Am Montage wiederholte er ſeinen Beſuch in Begleitung der Königin
Carola. Am Sonnabend Nachmittag bemerkten wir auch die Prin
zeſſin von Sachſen- Altenburg wenn wir nicht irren, Prinzeſſin
Georg, einfach begleitet von einer Hofdame in der Ausſtellung
und eifrig beſchäftigt, ſich bei beſonders hübſchen Sachen, ſo den
Schiedt' ſchen Kunſtgläſern, einigen kunſtvoll ausgeſtatteten Muſika-
lien 2c. Notizen zu machen. So findet die Leipziger Ausſtellung all-
ſeitiges Jntereſſe und nicht wenige Bewunderer.

Leider iſt noch immer ein Halle'ſches Zimmer verhängt und
noch jetzt, 4 Wochen nach Eröffnung, unfertig. Der Termin der
Fertigſtellung iſt nur noch auf 8 Tage bemeſſen. Ob bei dieſer
„Schneckeneile“ die bezüglichen Halle'ſchen Ausſteller überhaupt fertig
werden, erſcheint fraglich. Allerdings trägt das betreffende Zimmer
die ominöſe Zahl „13“.

Vermiſchtes.
[Unter den Geſchenken], welche Kaiſer und Kaiſerin

zu ihrem goldenen Hochzeitstag erhalten hatten, befand ſich auch
ein Aquarell mit ſämmtlichen Portraits und Namen der Enkel-
kinder des Kaiſerpaares. Wie man ſich erzählt, iſt es eine
Arbeit der Großherzogin von Baden, der Tochter des Kaiſers.
Das Urenkelkind war als Maiblümchen dargeſtellt, mit einem
Fragezeichen darüber. Das Fragezeichen iſt durch die Taufe
jetzt eingelöſt. Das Maiblümchen heißt im Andenken an die
zweite Mutter des Erbprinzen von SachſenMeiningen, wie man
ſeitdem weiß, Feodora.

[Krupp'ſche Kanone.]) Bei den in der Zeit vom
22. bis 25. Juli auf dem Krupp'ſchen Schießplatze in der Nähe
von Meppen zu veranſtaltenden Schießübungen wird auch aus
der vor einigen Tagen dort eingetroffenen RieſenKanone ge-
ſchoſſen werden. Dieſelbe ſoll das koloſſale Gewicht von 72 000
Kilo haben; die Länge des Rohres beträgt 10 Meter und die
Oeffnung iſt 40 Centim. weit; zu einer Ladung ſind 220 Kilo
Pulver erforderlich. Die Kanone ſchleudert mit außerordentlicher
Trefffähigkeit ein Geſchoß von 750 Kilo auf 10 000 Meter
Entfernung.

Rothſchild's Nachlaß.] Gerüchtweiſe verlautet in
London daß der verſtorbene Baron Lionel v. Rothſchild ein
Perſonalvermögen von 13 Mill. Pfd. St. (260 Mill. M.)
hinterlaſſen habe, d. i. 7 Mill. mehr als die Hinterlaſſenſchaft
ſeines Bruders Meyer, aber 7 Mill. weniger als das Ver-
mögen des vor wenigen Jahren in Paris verſtorbenen Barons
James de Rothſchild betrug.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 17. Juni.

Das barometriſche Minimum, welches geſtern über Südweſt
Deutſchland lag, iſt nordoſtwärts bis zur Nordſee fortgeſchritten.
Ueber Weſt Centraleuropa herrſchen weſtliche Winde bei trübem, in
Süd Deutſchland regneriſchem Wetter, über Oſt Centraleuropa da
gegen leichte ſüdliche Winde bei trockener, heiterer und namentlich
im Nordoſten ſehr warmer Witterung. Die Temperatur iſt über
Frankreich, insbeſondere aber über Südweſt Deutſchland geſunken,
dagegen über Nord und OſtEuropa noch etwas geſtiegen.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in z
16. Juni. org. 6 U. Nchm. 2 U. Abds. 101. ttel.

Luftdruck Par. Linien 333,32 331.80 331,05 332,06
Luftdruck Millim. 751,92 748,48 746,79 749,06
Du ſteregf Par. Linien 5,89 5,87 5,90 5.89
Dunſtdruck Millim. 13,28 13,24 13,31 13,28

Druck der Par. L. 327,43 325,93 325, 15 326,17
trockenen Luft Millim. 738,64 735,24 733,48 735,79
Rel. Feuchtigkeit. 91,2 55,6 83.1 76,6
Wärme Réaumur 13,8 20,2 15,0 16,3
Wärme Celſius 17,25 25,25 18,75 209,42Wind S I. SE 1. SW 1immelsanſicht wolkig 6. heiter 3. zml. ht 5.ml. ht. 5

olkenform Str. Cum. Cum. Cum.Der duſtorug iſt auf 09 reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht L Juni: 13,8 R.

Waſſerſtanud der Unſtrut am Brückenpegel ber Strauß
fürt am 18. Juni 1 49 Meter über 0.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin den 18. Juni 1879.
BVergiſch-Märkiſche 90,75. Cöln-Peindener 133 10 Oberſchlenſe,

A. G. 147 30 Rheiniſche 124,50. Oeſterr Staatsbahn 494
Lombarden 155,50. Oeſterr Ged Act. 458 50. Pr. u. Cunſolid.
105 90 Tendenz feſteſt

Berliner Getreide-Wörſe.Weizen (gelber) JuniJuli 184, Septbr. Octbr. 191, ruhig.
Roggen. Juni 119, Zuni-Juli 119, Septbr.-Octbr. 127

unverändert
Gerſte loco 100 180.
Hafer. Juni 126,
Spiritus loco 53 Juni-Juli 52,70. Auguſt-Septbr. 53 40,
e matter.Rüböl loco 57,50. Juni 57,20 Septbr. -Octbr. 57,60.

Coursbericht von Leising, Arnold, Herurich Co.
am 18 Juni 1879.

Berlin Anhalt. St. Act. 93 Berlin Potsdam Magdeburger
St.Act. 92,90. BerlinStettiner St.-Act. 107,80. Bergiſch-Märkiſche
Stamm-Act. 90,75. CölnMindener St.Act. 133,10 Magdeb.Halberſt.
Stamm-Act. 141, Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 147,30. Rheiniſche
124,50. Franzoſen 494, Lombarden 155,50. Oeſterr. CreditAct.
458,50 Darmſtädter Bank-Actien 128,90 Diskonto-Command.Anth.
150,75. Preuß. conſol. 4 Anleihe 105,90 Kurz London
Kurz Amſterdam Oeſterreichiſche Noten 175,15. Rechte Oder
Ufer-StammActien 121 Ruſſiſche 5*/, Anleihe von 1877 88,60.
Ungariſche Goldrente 81,80. Oeſterreichiſche PapierRente 58,10.
Tendenz: feſt

Hallſcher Tages Kalender

e

Halliſcher Local-Anzeiger.
Donnerstag den 19. Juni:

Kgl. Univerſitäts-Bibliothet: geöffnet v. 8—l. (Ausleihung der Bücher v. U--l).
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. N. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

Rathhaus. aSiaethges Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. l

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--l, Nm. 3
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 3—1 gr. Ulrichsſtraße 37.
Spar- u. Vorſchußs Verein Kafſenſtunden Vm. 9 Nm. 3-5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit Cours-Not.
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 3-4 im Saale v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr. 5.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in engliſcher Sprache u. Geſellſchaftsabend im
einslotale gr. Ulrichsſtr. 53.ben Verein v. 13. Nov. 1870: 3tes Ab. -Concert Ab. 8 in Freybergs Garten.

Patentſchriften Leſezimmer: im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße
Nr. 19) geöffnet von 9--1 Uhr und von 3 6 Uhr.

Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Rechnen. Volksſchule: Ab. 8 Uhr

Rechnen, Deutſch. ePolytechniſcher Verein: Ab. 7--9 Bibliothek u. Leſezimmer in der Tulpe
Gabelsbergerſcher StenographenVerein: Ab. 8 Curſus in der „Elſäſſer Taverne
Stenographiſch. Verein nach Stolze: Ab. 8 Unterrichtscurſus im „Ganibrinus
Raturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen: Ab. 8 in „Stadt Hamburg“.n er rade f. Dachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant, Königsſtr 5 a.Die nene ter Verſaemiusg b 8—10 im „Weißen Roß
Conditoren Verein: Ab. 8-10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Schachelub: Ab. 8 Verſammlung im Hotel „Stadt Zürich“, gr. Klausſtr. 41 1 Tr.

all. Turnverein: Ab. 8-10 Uebungseſtunde in der Turnhalle.
annergeſangverein: Ab. 8-10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
andwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde in „Stadt Leipzig“, Martinsgaſſe8.Jandwerkermnetſter iedertafel: Ab. 8—— 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

Kunſtausſtellung täglich von Vm. 10 bis Ab. 6 geöffnet im Stadtgymnaſium.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. ischnouiseche Bäder v. T7--I2 U.

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4 U. f. Herren. Svol Schwefel
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen.
Trink-, Molken u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sopl, Schwefel-, Malz, Kleien, Seifen
aromatiſche, Fichtennadel Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 7
bis Abends 8. öblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche

Ziegenmilch. r ßSvolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Schwefel-, Malz-, Kleien-,
Stahbl-, Fichtennadel- u. Wasser-Bäder, Trinkkuren der Quelle guter Molke
und aller fremden Mineralwaſſer Kuss. Sool- Dampfbäder werden Dienstag,
Donnerstag u. Sonnabend Nachmittag für Herren und Montag u. Freitag Nach-
mittag für Damen gegeben.

Bekanntmachungen.
Eisleben, den 10. Juni 1879.

2 2 wSteckbrief.
Der Aufenthalt des wegen Nöthigung in ideeller Konkurrenz mit

Beleidigung rechtskräftig zu einer Gefängnißſtrafe von 3 Monaten ver
urtheilten Knechts Friedrich Auguſt Ludwig Lange, geboren
am 7. März 1850 in Udersleben, zuletzt in Benndorf bei Mans-
feld, kann nicht ermittelt werden. Es wird behuſs Strafvollſtreckung
gegen p. Lange um Vigilanz und Feſtnahme, ſowie um Nachricht da
von hierher gebeten.

önigliches Kreisgericht, I. Abtheilung.
Der Unterſuchungs-Richter.

Herrmann.
Ein junger Mann, gelernler Ein ſolides Hausgrundſtück
aterialiſt, welcher ſchon auf in der Nähe des neuen Gymna-

Comptoir thätig war, ſucht behufs ſiums unter günſtigen Bedingun
weiterer Ausbildung pr. I. Juli gen zu verkaufen mit A--6000
a. e. Stellung bei nur freier Sta- Mk. Anzahlung. Näheres in
tion. Gef. Offerten unter PPP. der Annoncen Expedition von J.
100. Alsleben a/S. erbeten. Barck Co. in Halle a/S.

Bekanntmachung.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns D. Loe-

ſer hier iſt zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf der zur Konkursmaſſe
gehörigen, bisher nicht einziehbar geweſenen Geſchäftsforderungen des
Gemeinſchuldners ein Termin auf

den 1. Juli er. Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 12, vor dem unterzeichneten Com
miſſar angeſetzt und werden Kaufluſtige hierzu eingeladen.

Die Verkaufsbedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Nordhauſen, den 12. Juni 1879.

Kreis- Gericht.
Der Commiſſar des Konkurſes.

Silkrodt.

Aufruf
an alle land wirthſchaftliche Beamte und an die

Herren Gutsbeſitzer des Deutſchen Reichs,
betreffend Stiftung „Kornblume“.

Die Seitens des mit unterzeichneten Jnſpektors W. Voight im
Januar 1879 durch Aufuf angeregte Penſions und Wittenkaſſe c. für
land wirthſchaftliche Beamte des Deutſchen Reichs hat ſo großen Anklang
gefunden, daß ſchon Schritte gethan werden konnten, um die Beſtätigung
der Stiftung zu erlangen. Der ſehnliche Wunſch, die Stiftung zum
dauernden Gedächtniß gerade am goldenen Hochzeitstage unſeres gelieb-
ten Kaiſerpaares, dem Jubeltage des geſammten Deutſchen Vaterlan-
des, beſtätigt zu erhalten, kann nun zwar nicht mehr in Erfüllung
gehen und hängt überhaupt von der ernſten Betheiligung der Beam-
ten, ſowie von den gütigen Spenden der Herren Gutsbeſitzer im Deut
ſchen Reiche ab. Und da es geboten erſcheint, daß die Stiftung nun
ſchnell durch allſeitige Betheiligung ins Leben tritt, um durch Sr.
Kaiſerliche Majeſtät die Corporationsrechte zu erlangen, ergeht von
den Unterzeichneten noch einmal die Bitte an alle landwirthſchaftliche
Beamte reſp. an die Herren Gutsbeſitzer des Deutſchen Reichs, welche
der „Allgemeinen Penſions-Wittwenkaſſe“ für land wirthſchaftliche Beamte
des Deutſchen Reichs unter dem Namen „Kornblume“ noch nicht bei
getreten ſind, reſp. ihre Hilfe noch nicht ausgeſprochen haben, dieſen
Beitritt doch recht bald zu erklären und die Spenden, wodurch der
Noth und dem Elend unbemittelter oder körperlich leidender landwirth-
ſchaftlicher Beamte und deren Familien dauernd gewahrt werden kann,
in einmaligen oder wiederkehrenden Beiträgen zu gewähren, und welche
bei ſpäterer Bekanntmachung an eine Staatskaſſe zu zahlen ſein würden.

Den geehrten Vorſtänden der landwirthſchaftlichen Vereine und Lehr
anſtalten wird die möglichſte Verbreitung und Förderung dieſer Stif-
tung beſonders ans Herz gelegt.

Weitere Anmeldungen und Anfragen nimmt bis zur ſtattfindenden
GeneralVerſammlung p. Voight, z. 3. Witzleben in Charlot-
tenburg, entgegen.w. Voight. Baath, Kleinbeeren bei Großbeeren.

Weichardt, Charlottenburg. V. Abtheilung.

Hausgrundſtück Verkauf in Brandis bei Leipzig.
Ein Hausgrundſtück, beſtehend aus 3 Häuſern, eins neu gebaut,

mit Oelfarbe geſtrichen, mit großem Garten und vollſtändig eingerichte
ter kleinern Bierbrauerei. Die Einrichtung eignet ſich auch beſonders
für Seifenſiederei und Färberei, Leimfabrikation oder Bleiche, da dergl.
Geſchäfte in der ganzen Umgegend noch nicht vorhanden ſind, eignet
ſich auch für alle Geſchäfte, die viel Platz brauchen. Das Grundſtück koſtet
8000 Thaler zu bauen und wird ver änderungshalber für 5000 Thaler
ſofort verkauft. Anzahlung 1900 Thaler. Das andere iſt erſte Hypo-
thek Sparkaſſengeld. Näheres beim Beſitzer ſelbſt Robert Mattern
in Brandis, Bahnſtation Beucha oder Machern.

800 ſichere Hypothek auff! Eckladen mit Wohnung vom
ein großes Grundſtück geſucht. Gef. 1. Juli zu vermiethen. Beſte Lage
Off. A. F. Nr. 10. Halle poſtl. der Stadt Apolda D. 174.

„Nitteldentſcher Eiſ eubahn

Verband.
Vom 1. Auguſt d. J. ab treten

für den Güterverkehr zwiſchen Statio
nen der Naſſauiſchen Lahnbahn und
den Stationen der Frankfurt-Bebraer
Bahn (FrankfurtBebraNaſſauiſcher
Verkehr), ſowie den Stationen der
öſtlichen bezw. nördlichen Bahnen
des rubrizirten Verbandes ander
weite, theils Ermäßigungen theils
Erhöhungen enthaltende Tarifſätze
in Kraft.

Die die neuen Sätze enthalten
den bezüglichen Nachträge ſind ſpä
ter zu den darauf vorgedruckten
Preiſen bei den Güter-Expeditionen
käuflich zu haben.

Frankfurt a M.,
d. 14. Juni 1879.
Königliche Eiſenbahn-

Direction.

Kirſchenverpachtnuug.
Sonnabend, den 21. Juni, ſollen

die Süßkirſchen, welche ſich an der
Zörbiger Straße vom Kreuz bis
zur Schwerzer Grenze befinden, im
hieſigen Gaſthofe öffentlich meiſt
bietend gegen gleich baare Be
zahlung verkauft werden.
Spickendorf, 16. Juni 1879.

Der Ortsvorſtand.
Creutz mann.
Grasverkauf.

Sonnabend den 21. Juni er.,
Nachmittags 3 Uhr, ſoll das Gras
von den Gemeinde-, Pfarr-, Schul
und den Strumpf' ſchen Wieſen,
ca. 34 Morgen, parcellenweiſe öffent-
lich meiſtbietend an Ort und Stelle
verpachtet werden. Die Beding-
ungen werden vor dem Termine
bekannt gemacht.
Schlettau, d. 21. Juni 1879.

Schmohl, Ortsrichter.

Auction.Sonnabend d. 29. Juni
Vormitt. 10 Uhr

ſollen umzugshalber 2 kupferne Keſ
ſel, eine Wäſchrolle, eine Häckſel
maſchine, eine Hobelbank, Feder
betten, Kutſch u. Pferdegeſchirre,
ein Reitſattel, eine Wanduhr, ver
ſchiedene Möbel, Haus u. Wirth-
ſchaftsgeräthe meiſtbietend verkauft
werden.

J. Katzfuß in Cöllme.
Eine Mühle mit 3 Gängen, 5

Morg. Wieſen, 4 Morg. Artland,
habe im Auftrage
Preis 12,000 Mark.

Erfurt, Bahnhofſtr. 15 Ca.

zu verkaufen.

Engelmann, Mühlenbaumſtr.
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Vereinigte Sächsiszoh-Thüriogische Paraffin- u. Solaröl- Fabriken

zu Halle a S.
Bilanz am 31. März 1879.

Auf Grund des Beschlusses der ausser ordentlichen
General-Versammlung vom 8. April d. J.

„Das Grundkapital der Gesellschaft auf 1,800.000.
durch freihändigen Ankauf von Stamm- und Stammprioritätg-
Actien der Gesellschaft zum Zwecke ihrer demnächstigen
Vernichtung herabzusetzen“,

Activa.
Gruben- Conto 25641,844Abschreibung auf geförderte Koblen 20,597 85 2,621,246 32
Grundstücks-Conto 24,689 47Absehreibung. 2809 50 21,879 97
Gebäude-Conto 385,278 52Absehreibungen 50,120 07 335, 158 45Maschinen- u. Vtensilien-Conto 552,292 97Abschreibungen 97,906 52 454,386 45
Mobilien-Conto 2,134 40Abschreibungen 426 65 1,707 75Geschirr- Conto 8,670 60Abschrelbungen 1,734 00 6,936 60General-Conto Rossbach 11,545 00Waarenlager- Conto 210,052 28Conto Corrent-Conto.

Debitoren in laufender Rechnung 44,690 41
Banquier-Guthaben 100,87436145,564 77
Ab Creditoren für noch nicht fäll. Monats-Rechnungen 46,293 40 99,271 37

Woechsel-Conto.Wechsel in Portef. abzügl. Bankdise. 96,198 10CasserConto.

Baarbestand 1,236 24Cautions-Effecten-Conto.

Bestellte Caution 58620Effecten-Conto.Staatspapiere im Portefeuille e 14,272 80Gewinn- u. Verlust-Conto.
Verlust- Vortrag auf neue Rechnung 25,522 473,900,000 00

PasseActien-Capital-Conto.
Stammactien-Capital, 3250 St. à 600,00 1,950,000 00Stammpriorit.-Actien-Capital, 3250 St. à 600,00 1,950,000 00 3,900,000 00

Halle a/S., den 31. März 1879.

Der Aufsichtsrath. Der VorstandBernhard Leopold, Vorsitzender. 0sc. Mrug.
Vorstehende Bilanz stimmt mit den ordnungsmässig geführten Büchern der Gesell-

schaft überein.
Halle a/S., den 30. Mai 1879.

Th. WValter, gerichtlicher Bücherrevisor.

m Der S SBerliner

Börsen-Courierempfiehlt sich bei bevorstehendem Quartalswechsel zum Abonnement. Unentbebrlich für jeden
Privatcapitalisten und jeden Banquier. Der Fülle seiner financiollen, industriellen und commerceiellen
Nachrichten, Correspopdenzen, Berichte, Informationen und Abhandlungen wegen ist derselbe
ausserdem ein Organ von hervorragender Bedeutung für unser wirthschaftliches Leben. Es ge-
schieht durch das Blatt die entschiedenste Wahrung der Interessen des Privatea pitals.

Vollständiger Courszettel von vorzüglicher VUebersichtlichkeit, telegraphische Coursbe-
richte von allen Plätzen, Eisenbahn-Tabellen, wöchentliche Verloosungsliste, alle Europäischen

Loospapiere umfassend. 5Während so die Abendausgabe der Börse, der Industrie und dem wirthschaftlichen Leben
überhaupt gewidmet ist, gehört die Morgenausgabe vorzugsweise der Politik und dem

feuilleton,
dessen piquanter und anregender Inhalt den „Börsen-Courier““ zur fesselndsten Tageslectüre,

zum interessantesten Blatte der Reichshauptstadt macht. Die politischen Tendenzen des Blattes
bleiben dauernd entschieden freisinnige.

Auf schriftliche Anfragen erhält jeder Abonnent, sobald er Abonnements- Quittung ein-
sendet, ein objectives, sachliches Urtheil über jedes bezeichnete Papier.

Abonnements bei allen Postanstalten und Zeitungs-Spediteuren. Probenummern versendet
auf Wunsch gratis und franco die Expedition, Mohrenstrasse No. 24, Berlin W.

Gegen Einsendung der Abonnements-Quittung wird 5
den neu hinzgutretenden Abonnenten sowohl in Berlin
Wie ausserhalb der Berliner Börsen-Cou-
I rvies“ vom Tage des Abonnements an bis zum

I. Juli auf Wunsch gratis und franco geliefert.

S Abonnementspreis nur 6 Mark.
Unſerer verehrlichen Kundſchaft am Steinthor zur Nach-

richt, daß Herr Reifeneisen,

Meyer, M. Paul
S Stötzner, E. Wießner und Anderen.
L jede Buchhandlung zu beziehen.

fordern wir unsere Herren Actionäre auf, uns ihre Actien zum
Ankauf resp. Umtausch gegen Schuldverschreibungen, welche vom
1. Juli d. J. an mit 6 Verzinst und innerhalb 10
Jahren amortisirt werden sollen, möglichst bis zum
I. September d. zu offeriren.

Halle a. S., den 17. Juni 1879.
Vereinigte Sächsich-Thüringische

Paraffin- u. Solaröl-Fabriken,.

Inmnungs- Wes en.
Die Weißenfelſer Schornſteinfeger-Jnnung, welche ſchon

ſeit 1707 ununterbrochen beſteht, war vom 8. bis 10. Juni c. zum
Hauptquartal, welches aller zwei Jahre gehalten wird, in Weißenfels
verſammelt. Hauptzweck dieſes Quartals iſt: Gemeinſam über die
Förderung der Jnnungszwecke zu berathen, die neuen Mitglieder durch
Wort, Handſchlag und Unterſchrift der Statuten in Pflicht zu nehmen,
die Meiſter- und Geſellenprüfungen zu erledigen, und nach beſtandener
Prüfung die jungen Leute energiſch und eindringlich zu ermahnen, ihnen
durch Wort und Handſchlag das Verſprechen abzunehmen, ihre nunmeh-
rige Pflichten getreu erfüllen und ſich eines moraliſch-guten Lebenswan-
dels befleißigen zu wollen. Nach den Sitzungen, welche regelmäßig
ruhig und ohne alle Störungen verlaufen, findet ein gemeinſames Mit-
tagsmahl ſtatt, wobei der erſte Toaſt ſtets Sr. Majeſtät dem Kaiſer
gebracht wird. Die Leitung ruht nun ſchon ſeit 12 Jahren in den
Händen des Obermeiſters Schrappe in Naumburg a/S., welcher
ſich die Liede und Achtung ſeiner Mitmeiſter in hohem Grade er-
worben hat.

Zur Weißenfelſer Jnnung gehören die Städte:
Laucha, Naumburg, Sangerhausen, FEisleben, Lützen,
Stössen, Eilenburg, Sietzsch, Kösen, Zörbig, Wettin,
Mansfeld, Freyburg a V., Weissenfels, Querfurt,
Halle a/S., Kayna, Delitzseh, Kelbra, Hohenmäölsen,
Nordhausen, Zeitz, Droysig, Neutadt u Bennecken-
stein, Giebichenstein, Weissensee, Hettstedt.

Kaufm. Unterrichts-Ingtitut
Schulberg 1. I.

Zu den am I. Juli e. beginnenden neuen Tages und
Abend- Cursen in allen Fächern des kaufm. Wiſſens wer
den Anmeldungen jetzt erbeten. Prospecte gratis
franco. fſermann Hänhne,Lehrer der Handelswiſſenſchaften.

Jahrgang.De 28 JAbonnements Einladung 1979. III. Ouartal.

Die Natur
bringt Beiträge namhafteſter Mitarbeiter und vorzügliche Originalilluſtrationen be
deutender Künſtler; eingehende Literaturberichte und eine reiche Fülle diverſer
Mittheilungen naturwiſſenſchaftlichen Jnhalts, regelmäßig aſtronomiſche und mete-
orologiſche Mittheilungen öffentlicher Briefwechſel für Alle, welche Auskunft, Auf
klärung oder Belehrung über naturwifſſenſchaftl. Fragen ſuchen. Preis pro Quartal
4 Mark. Alle Buchhandlungen u. Poſtanſtalten nehmen Abonnements an.

G. Schwetschke'scher Verlag in Halle a/S.
G. Schwetschke'scher Verlag in Halle. Sep.-Cto.
Abonnements Einladung. 1879. III. QOuartak.

Uoetrirt Datung r Kbinn Leute

Band X. III. Qu. pr. Qu. 1 Mk. 80 Pf.
Band I--IX vorräthig. Mit vielen hundert Jlluſtrationen. Herausgegeben unter
Mitwirkung von L. Bier, Hugo Elm, A. Klauwell, Franz Knauth, E. Lauſch, Joh.

Dr. C. Pilz, A. Richter, R. Roth, Frau Pauline Schanz, E.
Preis à Band 4 Mark. Durch

Expedition bei W. Opetz in Leipzig.

Lauden-Gesuch. Hülsen hat abzulaſſen
Einen größeren Laden mit Steinweg 17.

Comptoirſtube in der Leip Meine Wohnung befindet ſich

Eleg. cart.

e et e Porddeenstr I. tſucht. Offerten wolle man W. Krone. Mufikdirector.an Ed. Stückrath in der
FamilienNachrichten.Exped. d. Ztg. abgeben.

Kaufmann Jtade, große Steinſtraße 36.
von heute ab den Verkauf unſerer Butter übernommen hat
und zwar zu demſelben Preiſe wie wir.

Hallesche MolKerei.
m

Feinste Isländer Heringe vom Junifange, vorzüg-
lich schön im Geschmack; Steinbutt, Seezungee, lebende
Hummer. Ferd. Rummel Co.e 1900 Stück große ſtarke, ſchöne

hat abzugeben in einzelnen Poſten

4. Stre Merseburg.
Viehändler, Neumarkt 59.

Einen gebrauchten einſpänn. Pflug Für unſer Landesprodukten-
mit Karre, desgl. Krümmer ver Geſchäft ſuchen per 1. October
kauft Schiepzig Nr. 10. einen gebildeten jungen Mann aus

guter Familie als Lehrling.
Nebert Maercker.
Ein im ſechſten Jahre ſtehendes

Reit- u. Wagenpferd verkauft
Schiepzig Nr. 10.

2 tüchtige Malergehülfen
finden bei hohem Lohn dauernde
Beſchäftigung bei

Fr. Loſſe, Delitzſch.

ber eine ruhige, anſtändige Woh den 2 Freiheften 75Weidehammel nung von 2—3 Piecen möblirt

Ein Laufbursche,
kräftig und fleißig, am liebſten vom
Lande, wird per 1. Juli e. geſucht
von A. Reichardt jnn.,

Giebichenſtein.

Ichsueche tüchtige Buch-
handlungsreisende aufein
gutziehendes Werk (50
pr. Heft) u. gebe für je-

pr. 1. Octo- dem Abonnenten ausser

Achvenl,
Bald und PFagoneisen

in

ſchöner Qualität
et

E. E. Achilles,
gr. Steinſtr. 12.

Ein Beamter ſucht

Provision.
Persönliche Vorstellung

nothwendig
Pr. Boernecke, Station

Stassfurt, d. 18. Juni 1879.
Eduard Wieske,

Verlagsbuchhandlung.

oder unmöblirt, mit guter Be-
dienung. Balbdigſte eldungen
werden unter G. M. bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg,
erbeten.

Königsplatz 6
iſt eine herrſchaftliche Wohnung
(II. Etage, 9 heizbare Zimmer c.)

Ein junger Kaufmann, gelernter
Materialiſt, mit der Buchführ. ver

per ſofort oder ſpäter zu vermiethen. traut, ſucht per ſof. od. ſpät. Stelle,

Wegen Todesfall findet ein ledi wenn auch vorläufig ohne Salair.
ger Schafknecht ſofort Stellung beim Gef. Adr. bitte unt. A. B. bei H.
Schafmeiſter Beßler in Trotha. Gräfe, gr. Märkerſtr. 7, niederzul

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Todes Anzeige.
(Verſpätet.)

Freunden, Collegen und Bekann
ten die traurige Nachricht, daß un
ſer guter Gatte, Vater, Schwie-
er- und Großvater, der CantorFeinhold Kürſten zu Fich-

tenberg, nach langem ſchweren
Leiden am 13. Juni im Alter von
63 Jahren und nach 42 jähriger
Amtsthätigkeit ſanft entſchlafen iſt.
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen.
Fichtenberg, Voigtſtedt und

Cottbus.
TodesAnzeige.

Heute gegen Mitternacht entriß mir
der unerbittliche Tod meine heiß-
geliebte Hedwig in dem zarten
Alter von 1 Jahr, was ich Freun-
den und Bekannten mit der Bitte
um ſtille Theilnahme hierdurch an
zeige.

Spören, d. 17. Juni 1879.
Verwittwete Anna Richter

geb. Baarmann.
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